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549 Millionen Dollar für Auslandreisen und
von 681 Millionen im Jahre 1947. Für das
Jahr 1948 wird ein noch bedeutend höherer
Betrag vorausgesehen. Die Analysen des

Department of Commerce zeigen eine enge
Abhängigkeit zwischen dem Volkseinkommen
und den Ausgaben für Auslandreisen. Auf dieser

Grundlage sollten die Ausgaben der Amerikaner

für Auslandreisen bei zurückhaltender
Schätzung sich gegenwärtig auf mehr als 1

Milliarde Dollar belaufen. Weitere positive
Faktoren, die diese Schätzung erhöhen sollten,

sind die gesteigerte Reisegeschwindigkeit
und der bessere Reisekomfort, die starke

Zunahme jener Arbeitnehmer, die heute
bezahlte Ferien erhalten und das grosse Interesse

für Reisen und fremde Länder, das unter

den Millionen von Kriegsteilnehmern
geschaffen wurde.

Zu einer vollen Ausnützung dieser gebotenen

Möglichkeiten ist aber noch verschiedenes

notwendig. Es muss sich die Uberzeugung
durchsetzen, dass der Fremdenverkehr eine
fundamentale Einkommensquelle ist, die mit
Unternehmungsgeist gefördert werden muss,
,um überall finanzielle Stabilität und höheren
Umsatz schaffen zu können. Alle offiziellen
Schranken, die dem Fremdenverkehr entgegenstehen,

müssen beseitigt und der gesamte
Touristikapparat verbessert und entwickelt werden.
Mr. Sawyer glaubt, das grösste Potential für
die Zukunft liege in der Entwicklung des
Massenverkehrs zu niedrigen Kosten («low-
cost volume travel trade»). Nach seiner
Auffassung sind 101f2 Millionen Amerikaner mit
einem versteuerbaren Jahreseinkommen von
über 3000 Dollar ein Markt, der nur auf seine
Bearbeitung für den Auslandreiseverkehr
wartet.

Die umsatzfördernde Kraft des Fremdenverkehrs

ist in jeder Ortschaft deutlich zu
spüren. Der Reisedollar wird an den Wurzeln
einer nationalen Volkswirtschaft ausgegeben,
und sein schnelles Weiterwandern durch die
Hände der Geschäftsleute schafft im betreffenden

Orte eine Atmosphäre von Zuversicht
im Geschäftsleben und stimuliert die
wirtschaftliche Erholung.

Caveant Consules

Auch in der Schweiz müssen die Behörden
dem Fremdenverkehr wieder mehr Beach¬

tung schenken und tatkräftige Unterstützung
gewähren. Trotz seiner prekären Lage, in die
unser Fremdenverkehr durch Krieg und
Krise geraten, ist seine Bedeutung im Rahmen

der schweizerischen Gesamtwirtschaft
grösser als je.

Diese Bedeutung ergibt sich vorerst aus
den 10 Milliarden Schweizer Franken, die in
unseren Transportanstalten und in den Unter-
kunfts- und Verpflegungsstätten investiert
sind.. Keine Anstrengung darf unterbleiben,
um diesen gewaltigen Teil unseres Volksvermögens

zu fruktifiziefen.
Gastgewerbe und Verkehr verfügen über

41153 Betriebe, in denen 1939 284g5g
Personen ihr Auskommen fanden, eine Zahl, die
auch heute annähernd erreicht wird.

Die Einnahmen der Hotellerie

Die Einnahmen der Hotellerie beliefen sich
1947 auf 633 Millionen Fr., denen70 Millionen
Fr. Trinkgeldeinnahmen hinzuzurechnen sind.
Total 703 Millionen Franken. Von den
Einnahmen der Gastwirtschaften entfallen 35 %
auf ortsfremde Gäste, und dieser Anteil wird
pro 1947 auf mindestens 350 Millionen Fr.
geschätzt.

Die Bahnen haben 1947 aus dem Fremdenverkehr

118,1 Millionen Fr. eingenommen,
wobei' aus den Personenverkehrseinnahmen
der Bundesbahnen nur ein Fünftel in
Anrechnung gebracht wird. Von den Einnahmen
der Dampfschiffahrtsgesellschaften sind 5
Millionen Fr. für den Fremdenverkehr zu
buchen und von den Einnahmen der Swissair
11 Millionen Fr. Für den Autotourismus
wird der Gesamtertrag im Jahre 1947 auf
mindestens 70 Millionen Fr. geschätzt.

Die Nebenausgaben der 1,5 Millionen
ausländischen Gäste für Anschaffungen und
Geschenke, Sport und Vergnügen u. a. m. dürften

mit 181 Millionen Fr. sehr niedrig
eingeschätzt sein.

Die Einnahmen aus der Zimmer- und
Chaletvermietung und die Einnahmen der Institute,

Schulen und Spitäler erreichten 1947 den
Betrag von 50 Millionen Fr.

Alle diese Posten zusammengerechnet
ergeben als Gesamteinnahmen des Fremdenverkehrs

1441 Millionen Franken. Vergleichsweise

sei hier beigefügt, dass der Rohertrag
der schweizerischen Landwirtschaft vom
Bauernsekretariat pro 1947 auf 2000 Millionen

Fr. geschätzt wird.

Die Ausgaben an die Privatwirtschaft

Noch eindrucksvoller sind die Ausgaben der
Fremdenverkehrswirtschaft, die sich derart
auf alle Berufszweige verteilen, dass fast je-
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der Schweizer so oder anders seinen Nutzen
daraus zieht.

Die Lieferungen der Landwirtschaft an die
Hotellerie, Gastwirtschaften, Institute,
Studentenpensionen, Chalet- und Zimmervermieter

ergaben im Jahre 1947 einen Ertrag
von 200 Millionen Fr.

Die Lieferungen des Handels an die
verschiedenen Gruppen des Fremdenverkehrs
werden auf 500 Millionen Fr. geschätzt.
Davon entfallen allein auf Brennmaterialien
45 Millionen Fr. Die Betriebe des Fremdenverkehrs

absorbierten 15% der gesamten
schweizerischen Elektrizitätserzeugung.

Für die Erhaltung und Erneuerung der
Betriebe beschäftigt die Hotellerie ein ständiges
Heer von 20000 gewerblichen Arbeitern. Ihre
Aufträge an Gewerbe und Industrie für den
Unterhalt und die Erneuerung der Immobilien
erreichen rund 180 Millionen Fr. Den Banken

und Versicherungen wurden vom
Gastgewerbe im Jahre 1947 108,87 Millionen Fr.
an Kapitalzinsen und Prämien bezahlt.

und an Bund, Kantone und Gemeinden

Nicht geringe Nutzniesser des Fremdenverkehrs

sind Bund, Kantone und Gemeinden.

An Steuern! entrichtete das Gastgewerbe im
Jahre 1947 24 Millionen Fr., und der Anteil
des Fremdenverkehrs an der Warenumsatzsteuer

betrug damals 39 Millionen Fr.
Die Zölle, die von den Gaststätten für die

Wareneinfuhr entrichtet werden, belaufen
sich nach Schätzungen von Fachleuten auf
24 Millionen Fr. Nicht geringer sind die
Zollanteile der von den Transportanstalten
eingeführten Materialien einzuschätzen, was
zusammen auf den Fremdenverkehr 50 Millionen

Fr. oder 13% der Gesamteinnahmen im
Jahre 1947 ergibt. Pro 1948 wird mit einem
Zollertrag von 70 Millionen Fr. für Treibstoffe

und mit 50 Millionen Fr. für
eingeführte Motorfahrzeuge gerechnet.

Die neue Haftpflichtversicherungsgebühr von
3 Fr., die jeder ausländische Automobilist an
der Grenze zu entrichten hat, ergab ig48 1,3
Millionen Fr., d. h. genau so viel als der Bund
für die gesamtschweizerische Werbung ausgibt.
Die Zahl der im Jahre 1948 in die Schweiz
eingereisten ausländischen Motorfahrzeuge
belief sich nämlich auf 504000.

In diesem Zusammenhang muss auch die
Bedeutung des Fremdenverkehrs als Devisenbringer

für den Ausgleich unserer passivenHan-
delsbilanz erwähnt werden. ImJahre 1947 führte

die Schweiz um 1,5 Milliarden Franken mehr
Waren ein als sie ausführte. Die kontrollierten

Deviseneingänge im Fremdenverkehr
beliefen sich im gleichen Jahre auf rund 600 Mi-

Fachorgan für Hotellerie und Fremdenverkehr

Achtundfünfzigster
Jahrgang

Cinquante-huitieme

Eigentum des Schweizer. Hotelier-Vereins • Propriete de la Societe Suisse des Hoteliers

Erscheint jeden Donnerstag • Parait tous les jeudis

Die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Fremdenverkehrs

von der Regierung der Vereinigten Staaten erkannt...

Den soeben erschienenen SZV-Mitteilungen
entnehmen wir die nachfolgenden, sehr
aufschlussreichen Betrachtungen über die
volkswirtschaftliche Bedeutung des schweizerischen
Fremdenverkehrs. Wenn wir auch nicht für
jede Zahl die Hand ins Feuer legen möchten,
so geht doch aus den Darlegungen eindrücklich

hervor, auf welch vielfältige Weise die
schweizerische Fremdenverkehrswirtschaft mit
dem volkswirtschaftlichen Ganzen verflochten

ist. Und gerade dies ist es, was in vielen
Kreisen noch immer nicht genügend erkannt
wird. Mögen die folgenden Ausführungen die
Erkenntnis verbreiten helfen, dass Hotellerie

und Fremdenverkehr, gesamtwirtschaftlich
betrachtet, eine ganz wesentlich wichtige

Rolle spielen und dass die wirtschaftspolitische
Vernachlässigung dieser Zweige weit
folgenschwerere Wirkungen haben müsste als nur
das Verschwinden einiger Hotelbetriebe für
die direkt Betroffenen. (Die Red.)

9

In einem Artikel in der Januarnummer der
Reisebüro-Zeitschrift «ASTA News» schreibt
Charles Sawyer, US Secretary of Commerce,
unter dem Titel « US Government pushes
policy to encotirage travel abroad» u. a. folgendes:

Die USA haben die Förderung des
internationalen Vergnügungs- und
Geschäftsreiseverkehrs zu einem integralen Bestandteil

ihrer Wirtschaftspolitik gemacht, der na-
turgemäss auch im Marshallplan eine
entsprechende Rolle spielt. In der westlichen
Hemisphäre wurde die Bedeutung des
Reiseverkehrs formell anerkannt in dem von den
21 amerikanischen Republiken im Jahre
1947 unterzeichneten Wirtschaftsabkommen.
Mit der Gründung der International Union
of Official National Travel Organizations,
welche heute 30 Länder als Mitglieder zählt
und auf die Mitarbeit von 20 weiteren rechnen

kann, hat eine weltumfassende Bewegung

zur Entwicklung des Reiseverkehrs
eingesetzt.

Auslandreiseverkehr als Import

Der amerikanische Ansiandreiseverkehr
stellt seit vielen Jahren den grössten einzelnen
Importposten der USA dar. Von 1920 bis 1940
wurden über 8 Milliarden Dollar von Amerikanern

im Auslande ausgegeben und. diese

genügten, um mehr als 10% der amerikanischen

Exporte während dieser Zwischenkriegszeit

zu bezahlen.
Die während des Krieges von den

Amerikanern aufgespeicherte Nachfrage führte im
Jahre 1946 zu einer Totalausgabe von über

Grosse Namen und Ereignisse
aus der Gastronomie

Im Dienste des Lukullus befanden sich mehr
als dreissig Gastwirte im alten Rom; alle waren
sie ausschliesslich damit befasst, die niemals
abreissenden Gastmähler dieses berühmtesten aller
Völker vorzubereiten und durchzuführen. Die
verschiedenen Gaststätten des Lukullus, — denn
dieser konnte keineswegs seine Gäste alleine in
seiner Villa beherbergen und beköstigen, trugen
alle Namen römischer Götter: es gab das „Haus
der Juno", dem durch mehr als vierzig Jahre
Numus Vircentulus, der berühmteste aller
römischen Gastwirte, vorstand, dazu gab es das
„Landhaus des Zeus", ferner einen „Minervasaal",
ein „Banketthaus zu den sieben Lenzgöttern"
und dergleichen. Pompejus und Cicero speisten
wöchentlich durch mehrere Jahre bei Lukullus;
der letztere bot einmal 4000 Gulden für die
zeitweise Überlassung des Küchenchefs aus dem
„Minervasaal", eines gewissen Lentulus Sioti,
eines Sardiniers von Geburt. Im übrigen kostete
den Lukullus ein „Gabelfrühstück" für solche
Herren die Kleinigkeit von 19000 Gulden.

Auch der Kaiser Heliogabal war bei aller
Degeneriertheit ein Freund der Gastwirte seiner
Zeit. Im zweiten Jahre seiner Regierung stellte

er bereits eine Spezialtruppe auf, die einsam ge- l

legene Gasthöfe vor den reichlich auftretenden
Überfällen von Banditen und umherziehenden
Strolchen schützen sollte. Dafür verlangte er aber
oft die unglaublichsten Gegendienste von den
Gastwirten: beispielsweise einmal die Lieferung
von 6000 Straussenköpfen innerhalb eines halben
Tages. Wenn er an den von ihm „protegierten"
Gaststätten erschien, mussten diese ihm stets
besonders kostbare und ihm möglichst vorher
unbekannte, aber stets wohlmundende Gerichte
vorsetzen. Gefielen ihm diese, so gab es reiche
Geldprämien und ähnliche Gnaden für die Wirte,
missfielen solche Gerichte dem degenerierten
Herrscher, dann wurde die Bewirtschaftung dem
Wirt entzogen, er selbst zum Küchenjungen
gemacht oder ihm — je nach Laune, auch gelegentlich

sofort der Kopf abgeschlagen.
Der Kampf zwischen Astyages und seinem

Enkel Cyros ging ebenfalls über die Gastwirte.
Bekanntlich war der Grossvater Astyages ein
geiziger und kleinlicher Mensch, der den zahlreichen
Gasthaltern und Wirten seines Bereiches die meisten

feinen Speisenzurichtungen, die Hergabe von
Wein an das Volk, von Spezereien und Gewürzen
als Zutaten für Speisen einfach verboten hatte.
Cyros dagegen hatte bereits durch Handelsverträge

geheimer Art für die Zufuhr von exotischen
Pflanzen, Gemüsen, Weinen und bisher
unbekannten Speisen jeder Art gesorgt, die sofort

l lieferbar und mit grossem Gewinn durch die Wirte
verkäuflich waren, wenn eben Cyros zur Macht
käme. Das ging natürlich darauf aus, dass in
allen Kneipen und Gasthäusern von nichts anderem

gesprochen und für nichts anderes Propaganda

gemacht wurde, als für die Einsetzung des
Cyros als Herrscher. In der Tat war die öffentliche

Stimmung bald derart ablehnend gegen den
Grossvater, dass Cyros eines Tages ohne viel
Umschweife und unter dem Jubel der in allen
Wirtshäusern öffentlich bewirteten Bevölkerung auf
den Schild erhoben wurde. Die Gastwirte
erhielten während seiner Verwaltungszeit bis zu
dreivierteln der Steuern anderer Gewerbe
vollkommene Abgabenfreiheit.

Der erste Herrscher, der von der Gastwirtegilde
seines Landes zum „Ehrenmitglied"

ernannt wurde, war Julius Cäsar. Dieser
verstand es, wenn wir Plutarch folgen wollen, „nicht
nur ausgezeichnet, seine Feinde in der Schlacht
zu besiegen, sondern seine Freunde durch grosse
Gelage und Gastmähler zu begeistern". Dazu
aber ging auch dieser grosse Staatsmann den Weg
über die ordentliche Gastwirte-Gilde Roms; er
befasste keineswegs seine eigenen Küchenchefs
mit der Herrichtung der grossen Gastmähler,
sondern liess die Gastwirte aus allen Orten
zusammenkommen und solche Festlichkeiten
arrangieren. Zudem mussten alle bei ihm dienenden
Küchenchefs selbst aus den Reihen der römischen

Gastwirte kommen: ihre Zahl war im Todesjahr
des Cäsar auf 33 angestiegen. Alle Gastwirte hatten

die Freiheit, ihre Betriebe solange offen zu
halten und an Gästen aufzunehmen, wie sie wollten

und was sie wollten: die römische Garde
hatte nicht das Recht, in Gaststätten einzudringen,

.Kontrollen abzuhalten und Gäste einfach
festzunehmen. O schöne Zeit —

Interessant ist aber, dass der weltbekannteste
Name eines gastronomischen Führers und
Verfassers des ersten „Rezeptbuches", von einem
Manne getragen wurde, der nur selten selbst in
Gaststätten sich aufhielt, dafür aber daheim zwei
Wirte als Küchenchefs und einen anderen als
Kellermeister beschäftigte, ausserdem aber
laufend mehrmals in der Woche aus einem Restaurant

nach eigenen Rezepten beköstigt wurde:
Brillat-Savarin. Dieser Reformator der
Gastronomie befürwortete von ganzem Herzen die
Einschränkung der freien Ausübung des
Wirteberufes, er verlangte von allen selbständigen
Wirten, dass diese erst eine Vorprüfung ablegen
müssten, um „nachzuweisen, dass sie selbst in der
Lage seien, Speisen gut und wohlschmeckend,
und vor allen Dingen ohne Hilfe von weiblicher
Hand herzustellen". Brillat-Savarin gründete
auch den ersten Köcheverein, ohne selbst als
Leiter offen hervorzutreten.

Als die Königin Anna in England auf den
Thron gelangte, mussten sofort sämtliche Kü-



lionen Fr., und wenn man alles hinzurechnet,
was auf den freien Markt an Devisen durch
die ausländischen Touristen hereirikam,-vdarf
ruhig angenommen werden, dass unsere passive

Handelsbilanz bis.auf -500 Millionen Fr.
durch den Fremdenverkehr gedeckt 'wurde.

Aus allen diesen Zahlen ergibt sieh' die
grosse Bedeutung des Fremdenverkehrs für
Staat, Kantone und Gemeinden undTür die
gesamte schweizerische Wirtschaft.

<

Das Stiefkind Verkehrswerbung

Anderseits muss festgestellt werden, dass
der Bund im Verhältnis-zur finanziellen
Unterstützung anderer Wirtschaftszweige für
die Förderung des Fremdenverkehrs nti'r
bescheidene Aufwendungen macht. In den Jahren

1939 bis 1946 ist das Total der
Bundessubventionen von 217 auf 425 Millionen Fr.
angewachsen. Davon entfiel auf den
Fremdenverkehr nicht einmal 1%. Im Budget
1949 ist die Landwirtschaft mit 36,5
Millionen Fr. dotiert, während zur Förderung
des Fremdenverkehrs lediglich 2,6 Millionen
Fr. bewilligt wurden, in denen zudem noch
1 Million Fr. aus der von der Verkehrszentrale

während des Krieges angelegten
Reserve enthalten ist.

Wenn man die Teuerung berücksichtigt,
betragen die für unsere Verkehrswerbung
im Ausland verfügbaren Mittel nur ein Drittel

dessen, was vor dem Kriege ausgegeben
wurde. Und dabei muss mit Nachdruck
festgestellt werden, dass die Verkehrswerbung
nie nötiger und dringlicher war als heute.

Alle Länder haben nun die wirtschaftliche
Bedeutung des Fremdenverkehrs erkannt
und stehen im Begriffe, ihre Werbung
systematisch und mit einem grossen finanziellen
Aufwand auszubauen. Auch im Marshallplan

spielt die zusätzliche Dotierung der touristischen

Werbung eine grosse Rolle.
1 >

Wer ernten will, muss zuerst säen

Das alles muss uns dazu führen, der
Förderung des Fremdenverkehrs eine vermehrte
Beachtung zu schenken. Wer hier ernten will,
muss zuerst säen. Wie kein anderes Land
verfügt die Schweiz über ein vortreffliches
Inventar, um den Gästen aus aller Welt
angenehmen Aufenthalt und ergötzliche Ferien
zu bieten. Um alle Einrichtungen unseres
Fremdenverkehrs und die gewaltigen
Investitionen zu fruktifizieren, muss aber eine
bedeutend grössere Zahl von Gästen gewonnen

werden als sie heute vorhanden ist. Wir
leben im Zeitalter der Propaganda und dürfen

nicht der Meinung sein, als ob die
ausländischen Gäste von selber zu uns kämen.
Ein riesiger Konkurrenzkampf ist entbrannt,
und wenn wir uns nicht aufraffen, werden
wir das Rennen verlieren.

Unsere Behörden müssen sich von den
Gefahren, denen unser Fremdenverkehr
gegenübersteht, volle Rechenschaft ablegen.-

i
Der schweizerische Fremdenverkehr bietet

alle Voraussetzungen, um für den Staat und
die meisten Wirtschaftszweige ein glänzend
rentierendes Geschäft zu werden. Das bedingt
aber gewisse Aufwendungen, die nicht allein
im Rahmen der Sparpolitik und der Bun-
desfinanzreform beurteilt werden können.

Ein vernünftiger Kaufmann weiss, was
die Werbung für den Absatz bedeutet und
dotiert sie wenigstens mit 5% des Ertrags.
Wir sind weit davon entfernt, für die
Verkehrswerbung einen solchen Anteil zu
verlangen. Unerlässlich ist aber das Vorkriegsbudget

mit einem Zuschlag, der die inzwischen
eingetretene Teuerung berücksichtigt.

Die Swissair orientiert über den Ausbau
ihres Streckennetzes

Die ungestüme Entwicklung des Luftverkehrs
geht Hand in Hand mit einer zunehmenden
Erhöhung der Sicherheit — Motorpannen gehören
heute zu den grossen Seltenheiten —, der Schnelligkeit

und dem Reisekomfort. Der technische
Fortschritt auf dem Gebiete der Luftfahrt ist ungemein

rasch und zwingt jedes Luftfahrtsunternehmen,
das konkurrenzfähig bleiben will, ihm Rechnung

zu tragen, auch auf die Gefahr hin, dass das
Flugmaterial in relativ kurzer Zeit veraltet. Umso
notwendiger ist eine gute Ausnützung der
Flugzeuge, damit ihre Amortisation in möglichst kurzer

Zeit erfolgen kann.
Auch die Swissair, die ihren Liniendienst

ständig auszubauen bestrebt ist, hat sich gezwungen
gesehen, modernste Maschinen anzuschaffen.

Das ist denn geschehen durch den Erwerb von
4 Convair-Liners. Neben diesen stehen ihr für den
internationalen Luftverkehr weiter 4 Douglas
DC - 4, 12 Douglas DC - 4, 2 Dakota-Fracht zur
Verfügung.

Die Verkehrsstatistik der Swissair zeigt für
das Jahr 1948 ein beachtenswertes Ansteigen der
Anzahl der beförderten Passagiere, denn zum
ersten Mal seit der Gründung der Swissair hat
diese Zahl hunderttausend überschritten.

Auch die Zahl der Flugkilometer hat beträchtlich

zugenommen. Der Ausnützungsgrad dagegen
ist um beinahe 10 Prozent gesunken. Diese
Verminderung ist einmal der zunehmenden Konkurrenz

zuzuschreiben, dann aber auch der Tatsache,
dass das Platzangebot durch die Erweiterung des
Streckennetzes bedeutend erhöht wurde, nicht
zuletzt auch dem Einsatz von grösseren Flugzeugen,

während die Nachfrage nicht im gleichen
Maße angestiegen ist. Die Statistik zeigt, dass die
Ausnützung 1948 diejenige von 1938 immerhin
um einiges übersteigt, obschon jenes Jahr eines
der günstigsten Ergebnisse der Vorkriegszeit
aufwies.

I938 1946
Geflogene Kilometer i483794 2473413
Passagiere 35249 62378
Fracht (kg) 136309 414266
Post (kg) 34131S 25914^
Ausnützung 55.54% 85,44%
Regelmässigkeit 98,67% 99,^2 %

1947 • 1948
Geflogene Kilometer 4106208 6224920
Passagiere 95519 113622
Fracht (kg) 878610 1224971
Post (kg) 379092- 430996
Ausnützung 70,10% 60,97%
Regelmässigkeit 99,23% 98,81%

Vorsichtiger, aber systematischer
Ausbau des Flugplans

Es ist erfreulich, dass unsere schweizerische
nationale Fluggesellschaft, die Swissair, die
vornehmlich auf privatwirtschaftlicher Basis geführt
wird, nicht ruht, sondern auch im kommenden
Sommer durch Inbetriebnahme neuer Linien
den Sommerflugplan 1949 bereichert. Vom
fremdenverkehrspolitischen Standpunkt aus ist
es wichtig, dass möglichst viele internationale
Fluglinien die Schweiz berühren und dass die
Schweiz gerade auch solche Linien unterhält, die
für den Zubringerdienst von besonderer Bedeutung

sind. In dieser Beziehung ist es besonders
zu begrüssen, dass die Swissair Ende April den
regelmässigen Flugverkehr mit den Ver-,
einigten Staaten aufnimmt, was eine wertvolle

Ergänzung der transkontinentalen, Genf
und Zürich berührenden Linien der TWA bedeutet,

die infolge der vielen Transitpassagiere nicht
mit ihrer vollen Kapazität als Zubringerlinien für
unseren Fremdenverkehr dienen können. Sodann
sind als wesentliche Neuerungen die beiden

chenchefs entlassen werden, denn sie zählte zu
den bekanntesten Feinschmeckerinnen ihrer Zeit,
und nur wenige konnten es ihr in der Zubereitung
der Speisen recht machen. Sie rief folgende
Personen in ihren Küchenbereich: den Gastwirt und
Hotelier James Hepburn aus Chester, den
Küchenchef Armand Renaudel vom dänischen
Königshof, den Zurichter und Würzmeister Perro
Guentez aus Madrid und als Obermeister dieses
,,Küchenrates", wie die Versammlung dieser täglich

zu einem Konvent zusammentretenden Männer

hiess, Fiorentino Bargio, den Mundschenk
des Papstes. Täglich hielt sie bis zu vier Stunden
mit diesen königlichen Küchenchefs ihre
Beratungen ab.

Es ist bekannt, dass nicht nur königliche Männer

und Frauen ihre Staatsgeschäfte wegen wichtiger

gastronomischer Beratungen und wegen
Zusammenkünften mit bekannten Wirten ihrer Zeit
unterbrachen; auch der für Tafelfreuden sehr
empfängliche Goethe, der bekanntlich auch mit
der Abfassung eines „Kochbuches für natürliche
und gute Lebensart" sich abgab, verliess glatt
seinen Schreibtisch oder seine geheimrätliche und
staatsministerielle Kanzlei, wenn es besonders
gute Gerichte im nächsten Gasthause gab. Er
schrieb auch im Jahre 17S4 an Jakobi: „Ich habe
recht getan, gestern alles liegen und stehen zu
lassen und zu Brenner (einem Vorstadtgastwirt)
zu eilen, es gab eine Unmass köstlicher
geräucherter Aale und andere wunderbare Fische!"

Max Reger, der berühmte Komponist, war
ein Schwelger in guten Gerichten. Zudem ass er
sehr stark. Einmal bestellte er in einer Leipziger
Gaststätte, — kurz vor seinem plötzlichen Tode —,

für vier Personen ein üppiges Mahl. Als er zur
festgesetzten Zeit erschien, war ein Tisch sehr
schön für vier Personen gedeckt, der Oberkellner
wollte mit dem Service warten, bis die übrigen
drei Gäste gekommen seien. „Bringen Sie nur
herein", sagte Max Reger, „die Gäste sind alle
da, ich bin es nämlich, der die ganze Gesellschaft
vertritt".- — Und ass alle kostbaren Gerichte für
vier Personen restlos auf.

Wenn Nietzsche behauptete: „Jede Speise
ist eine Offenbarung", dann hat er nicht nur selbst
diesem Ausspruch nachgelebt, ein Mann seiner
Zeit, den die ganze Welt kennenlernen musste. •

der Fürst Bismarck, gehörte zu den Kennern '

guten Essens, war dabei auch ein manchmal
übermässiger Verzehrer. Professor Schweninger, der
als Leibarzt des Fürsten bekannt geworden ist,
bestätigte, dass Bismarck zum Frühstück öfters
16 Eier gegessen habe, die Regel aber seien täglich
10 Eier gewesen. Diese wurden allerdings in der
verschiedensten Zubereitung auf den Tisch
gebracht, und Bismarck scheute keine Reiseumwege,

wenn ihm von einem Wirt irgendwo
berichtet wurde, der es verstünde, eine bisher dem
Fürsten unbekannte Art der Eierzubereitung
vorzuführen.

Unsere Zeit hat weniger aktuelle Beispiele für
gediegene Kenntnisse und Förderer der zeitge-
mässen Gastronomie aufzuweisen, uns will es-aber
beinahe scheinen, als seien stets die Zeiten die
besten für das Volk im allgemeinen gewesen, in
denen es grosse Sachverständige der feinen Küche,
der bewährten Gastwirte und der Gastfreundschaft

in Gaststätten und Hotels gegeben hat.
Dr. H. Sch.-L.

Trans-Europastrecken Stockholm-Lissabon
mit Anfliegen von Zürich und Genf und Amster-

I dam-Rom über Basel und Genf zu erwähnen.
Die nach privatwirtschaftlichen Grundsätzen

betriebene Swissair ist selbstverständlich bestrebt,
nach Möglichkeit nur solche Linien zu befliegen,
die wirtschaftlich und finanziell verantwortet werden

können. Bevor deshalb eine neue Linie in
Betrieb genommen wird, ist genau abzuklären, ob
diese im volkswirtschaftlichen Interesse der
Schweiz liegt und ob sie eine genügende Frequenz
aufzubringen vermag. Des weiteren ist zu prüfen,
ob die im Ausland entstehenden Einnahmen
transferiert werden können. Die Swissair kann es sich
nicht leisten, sogenannte Prestigelinien in
ihr Luftverkehrsnetz einzubeziehen.

Die Regierungen fast sämtlicher Länder Europas

stellen für Ferien in der Schweiz nur in
beschränktem Maße Devisen zur Verfügung.
Da die Touristen mit ihren Schweizerfranken so
sparsam wie möglich umzugehen wünschen, trachten

sie danach, die Ferienorte möglichst noch am
gleichen Tage zu erreichen. Aus diesem Grunde
mussten die Ankunfts- und Abflugszeiten in der
Schweiz so gelegt werden, dass sie den Bedürfnissen

der Passagiere entsprechen. — Dennoch
ist es das Ziel der Swissair, die Flugzeuge während
der Sommermonate täglich solange wie möglich
auszunützen. Die meteorologischen Verhältnisse
während des Sommers gestatten es, dass ein Flug-

• zeug am gleichen Tage zwei kürzere Strecken
befliegen kann, wie zum Beispiel: Zürich-Paris v.v.
und Zürich- Brüssel v.v. oder Genf-Paris v.v und
Genf-Zürich-Prag v.v. Es ist deshalb nicht
verwunderlich, dass während der Zeit vom April bis
Oktober zwei Drittel der für 1949 vorgesehenen
Gesamtkilometerzahl geleistet werden.

Die Leistungen unserer Flugzeuge
und Besatzungen

die \yährend des Hochsommers zu vollbringen
sind, gehen aus folgenden Zahlen hervor:' [

Wöchentlich sind durchschnittlich
220 000 Kilometer zu fliegen, also
fünfeinhalbmal um den Erdball, wenn wir die Strecken
aneinanderreihen würden.

Das Streckennetz der Swissair umfasst
ungefähr 30000 Kilometer. Während der
Saison offerieren die Swissair und die englische
Fluggesellschaft BEA auf den Linien zwischen
der Schweiz und England zusammen täglich

199 Plätze, an den Wochentagen mittels
Verdichtungsflügen sogar täglich 311.

Das Sommerflugprogramm
Das Flugprogramm dieses Sommers verdankt

seinen weiteren Ausbau in erster Linie der
Inbetriebnahme der vier neuen Convair-
Flugzeuge, die es ermöglichen, neue Linien zu
eröffnen und bestehende weiter auszubauen.

Zum ersten Mal seit Bestehen der Swissair wird
ihr Streckennetz zwei bedeutende Trans-Eu-
ropa-Strecken aufweisen. Die erste ist eine
Tagesverbindung von der Ostsee zum
Atlantik, das heisst von Stockholm über Kopenhagen,

Zürich, Genf, Barcelona, Madrid nach
Lissabon. Die zweite verbindet die Nordsee mit
dem Mittelmeer, nämlich Amsterdam mit

„Rom, mit Anfliegung .von Basel, Genf und Nizza.

Diese beiden Nordsüdverbindungen kreuzen sich
zeitlich in Genf und sichern sich gegenseitig die
Anschlüsse.

Ab 29. April wird die Swissair den regelmässigen
Verkehr mit den Vereinigten Staaten aufnehmen.

Vorerst einmal wöchentlich, und ab 30. Mai
zweimal, mit Start in Zürich über Geqf, Shannon,
Gander nach New York.

Wann und auf welchen Strecken werden die
Convair-Liner der Swissair eingesetzt? Vom 19.
April an wird das neue Flugzeug täglich den Kurs
Zürich-London-Zürich verseben, wobei in jeder
Richtung eine Flugzeit von etwas mehr als zwei
Stunden beansprucht wird. Vom 12. Juni an wird
dasselbe Flugzeug morgens von Genf wegfliegen,
mit Bestimmung London, von wo aus es nach
kurzem Zwischenhalt nach Zürich startet. Der
Rückflug nach Genf tritt es am Nachmittag
wiederum via London an. Man wird also am Morgen
von Genf wegfliegen, den Nachmittag in London
verbringen und um acht Uhr abends wieder
zurück sein. Die Convair-Flugzeuge werden ab 15.
April auch dieTagesverbindung Stockholm-
Lissabon versehen, während die Teilstrecke
Zürich-Stockholm v.v. bereits ab 3. April mit dieser

Einheit beflogen wird. Wer Zürich am frühen
Nachmittag verlässt, wird schon zum Nachtessen
in Madrid und kurz nach 22 Uhr in Lissabon
ankommen. Auf der Strecke Zürich-Amsterdam
wird die DC-3 ab 8. Mai von der schnelleren
Maschine abgelöst, die die Flugzeit auf 1 Stunde 50
Minuten verkürzt.

Die Geschäftsleute werden es besonders zu
schätzen wissen, dass auf der Strecke Zürich-
Paris die Swissair einen Frühkurs fliegt, während
die Air-France den Abendkurs durchführt, letzteren

ab 16. Mai. Am 13. Mai wird die neue Strecke
Zürich-Amsterdam-Glasgow in Betrieb
gegenommen, während die Strecke Zürich-Manchester

ab 25. Mai täglich beflogen wird. Die
bisherige Strecke Zürich-Prag-Zürich wird dreimal

wöchentlich in beiden Richtungen bis Genf
ausgedehnt, wobei das aus Prag kommende Flugzeug

eine günstige Abendverbindung zwischen
Zürich und Genf bietet. Von Zürich aus besteht
dreimal wöchentlich über Genf die Flugmöglich-

1 keit nach Nizza und Rom.
Neben der Londoner Linie erhält Basel als

neue Swissair-Strecken viermal wöchentlich
Basel-Amsterdam und Basel-Qenf. Montag,
Mittwoch und Freitag besteht in Genf Anschluss
nach Barcelona, Madrid und Lissabon sowie Nizza
und Rom. Mit dem Flugzeug Amsterdam-Basel-
Genf wird in Genf der Anschluss an die
Swissair-Verbindung nach New York
sichergestellt. Fünfmal in der Woche wird um
Mitternacht das Nachtflugzeug ab Basel mit Post und
Fracht nach Amsterdam starten.

Der letztes Jahr aufgenommene Verkehr Bern-
London wird ab 16. Mai täglich geführt und ab
10. Juni auf wöchentlich 10 Kurse ausgedehnt.

Das sind in kurzen Zügen die wichtigen
Neuerungen im Sommerflugplan unserer nationalen
Luftverkehrsgesellschaft. Aus (Jer Übersicht über
die die Schweiz berührenden Fluglinien geht hervor,

dass unser Land nicht zu Unrecht die
„Drehscheibe" Europas genannt wird: 22
Linien, die von Zürich ausgehen, 5 aus Basel, 2
aus Bern und 19 aus Genf, ohne die Nachtpoststrecke

Basel-Amsterdam-Basel zu zählen — das
sind die Flugverbindungen, welche diesen Sommer

von der Swissair und andern ausländischen
Gesellschaften beflogen werden.

Kann Frankreich Devisenzuteilungen
für Ferienreisen nach der Schweiz gewähren?

Aus Paris schreibt man uns :

Nicht nur im Hinblick auf die am 4. April wieder

aufzunehmenden französisch-schweizerischen
HandelsvertragsverhandJungen, sondern auch
vom allgemeinen europäischen Standpunkt aus
ist es interessant, einmal an Hand authentischer
Ziffern zu untersuchen, ob und in welchem Umfang

die derzeitige französische Devisenlage die
Zuteilung von Reisedevisen im Verkehr
mit, den Nachbarländern gestattet. Es war
bisher unmöglich, sich darüber ein auch nur
einigermassen zutreffendes Urteil zu bilden, weil
nämlich die zuständigen französischen Stellen
amtliche Ziffern entweder überhaupt nicht oder
mit solcher Verspätung veröffentlichten, dass
man daraus irgendwelche finanz- oder
devisenpolitische Schlussfolgerungen für den Fremdenverkehr

nicht zu ziehen vermochte. Nun hat die
zuständige Stelle im französischen Finanzministerium

auf Anfrage bekanntgegeben, dass im
Jahre 1948 vom „Office des Changes" im ganzen
für 3 Milliarden fFr. Schweizerfranken zum
amtlichen Kurs für Reisezwecke ausgegeben wurden.
Dieser Betrag entspricht genau einer Summe von
37,5 Mill. Schweizerfranken. Bekanntlich ist die
Zuteilung für Vergnügungs- und Privatreisen ab
28. Oktober durch eine einseitige Kündigung des
Reiseabkommens französischerseits unterbrochen
worden. Nach den seinerzeit veröffentlichten und
auch von Schweizerseite nicht bestrittenen
Details der Zahlungsbilanz zwischen beiden Ländern
wurden in den ersten 8 Monaten für Reise-, Kur-
und Studienzwecke im ganzen ca. 30 Mill.
Schweizerfranken von der Bank von Frankreich
zur Verfügung gestellt. Zieht man die Differenz
zwischen diesem Betrag und der oben genannten
Summe, so bleibt ein Betrag von etwa 7,5 Mill.
Schweizerfranken übrig, der danach in der Zeit
vom 1. September bis 31. Dezember 1948 für
Reise- und Studienzwecke zur Verfügung gestellt
wurde.

Von diesem Betrag entfällt aber nur ein relativ
geringer Teil auf den eigentlichen Reiseverkehr.
Denn es wurden in den letzten 2 Monaten des
vergangenen Jahres nur zu geschäftlichen Zwek-
ken (gegen Handelskammer-Bescheinigung) oder
an diejenigen Personen, die im offiziellen Auftrag
nach der Schweiz reisten, Schweizerfranken-
Beträge verabfolgt, die je nach der Bedeutung
der betreffenden Reise 35—50 Franken pro Tag
betrugen, für reine Geschäftsreisen aber die
Dauer von 5 Tagen im allgemeinen nicht
überschreiten dürfen.

Wenn man die bereits seit längerem bekannten
Ziffern des Jahres 1947 mit denen des Jahres
1948 vergleicht, so kommt man zu dem Ergebnis,
dass im vergangenen Jahr 12,5 Mill. Schweizer-
franken weniger für Reise-, Kur- und Studienzwecke

zur Verfügung gestellt wurden, als im
Jahre 1947, wo insgesamt 50 Mill. Schweizerfranken

(in Form von Monatszuteilungen von je
50 sFr.) an französische „Residenten" verabfolgt

wurden. Nach den französischen Angaben sind
im Jahre 1947 etwa 20 Mill. sFr., die von Schweizern

gewechselt wurden, bei den Banken und
offiziellen Wechselstellen eingegangen, so dass also
die touristische Zahlungsbilanz zwischen Frankreich

und der Schweiz im Jahre 1947 mit einem
Saldo von 30 Mill. sFr. zugunsten der Schweiz
abschloss. Im Jahre 1948 dagegen dürften nach
Angaben von französischer Seite kaum mehr als
5 Mill. sFr. zum amtlichen Devisenkurs (zurzeit
etwa 80) gewechselt worden und damit dem
Stabilisierungsfonds der Bank von Frankreich
zugeflossen sein. Der Überschuss zugunsten der
Schweiz würde also für das vergangene Jahr den
Betrag von 32 Mill. sFr. nicht überschreiten.

Diese Rechnung stimmt aber nur auf dem
Papier. Denn tatsächlich haben Ferienreisende, die
sich aus der Schweiz nach Frankreich begaben
(ihre Zahl wird auf ca. 400000 geschätzt), viel
mehr Schweizerfranken verausgabt. Nur wanderten,

wie nunmehr auch amtlich bestätigt wird,
nahezu 60% dieser effektiven Devisenausgaben
in den Parallelmarkt.

Frankreich weigerte sich bisher, gerade mit
Hinweis auf den angeblich ungenügenden
Eingang an Schweizerfranken, die Zuteilung von
Reisedevisen an Franzosen, die sich zu einem
Ferienaufenthalt nach der Schweiz begeben, wieder

aufzunehmen. Auf diese vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus unhaltbare Argumentierung

braucht nicht mehr näher eingegangen zu
werden. Es ist auch an dieser Stelle oft genug
betont worden, dass der französische Fremdenverkehr

und insbesondere.die Hotelwirtschaft aus
den Reisen schweizerischer Touristen nach Frankreich

im vergangenen Jahre grossen materiellen
Nutzen zog und Millionen an französischen Francs
vereinnahmte. Es steht daher Frankreich hier
schlecht an, sich auf das Prinzip der Gegenseitigkeit

zu berufen. Eher hätte doch die Schweiz
das Recht, die Durchführung dieses Prinzips für
sich zu verlangen. Was an dem schweizerisch-
französischen Fremdenverkehrsproblem einzig
und allein interessiert, ist die devisenpolitische

Seite. Nun haben sich die Verhältnisse
hier in den letzten beiden Monaten von Grund auf
geändert. Die Marge zwischen dem offiziellen und
den Parallelkursen sind für die an der Pariser

(CopacJFavtaiu)
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Börse notierten Hartdevisen (insbesondere den
Dollar und den Schweizerfranken) immer mehr
zusammengeschrumpft und erreichten in der ver-"
gangenen Woche einen Abstand von nur mehr
10 fFr. für i s,Fr. Diese Marge bietet der
gewerbsmässigen Spekulation kaum mehr Anreiz zum
Kauf oder Verkauf von Schweizerfranken am
Parallelmarkt. Die französische Regierung hat
in den bisherigen Verhandlungen immer wieder
darauf hingewiesen, dass während des ganzen
Jahres 1948 die 50 bzw. 150 sFr., die an französische

Residenten gewährt wurden, nur zu
geringem Teil in der Schweiz selbst verausgabt wurden,

dass dagegen ein grosser Teil dieser Beträge
wieder heimlich über die Grenze zurückwanderte,
um zu Parallelkursen, mit entsprechendem
Gewinn, in französischen Francs zurückgewechselt
zu werden. Dieses Risiko besteht heute nicht
mehr, und wenn sich die Kurse auf der bisherigen
Basis halten, besteht keinerlei Gefahr, ja nicht
einmal die materielle Möglichkeit, dass die vom
französischen Devisenamt gewährten Reisegelder
auf Umwegen in den französischen Parallelmarkt
abwandern. Die Weigerung der französischen
Regierung, dite Schweizerfranken-Zuteilungen für
den Reiseverkehr wieder aufzunehmen, ist um so
bedauerlicher, als die Entwicklung der
französisch-schweizerischen Handelsbilanz, die
in den letzten 8 Monaten für Frankreich einen
Ausfuhrüberschuss von über 75 Mill. sFr.
ergab, unseres Erachtens die Abzweigung wenigstens

eines Teilbetrags zur Alimentierung des
unsichtbaren Exports der Schweiz gestatten
würde. Der Direktor des französischen Office des
Changes hat in einer vom ,,Conseil National du
Patronat Frangais" veranstalteten Pressekonferenz

— zu der allerdings die Schweizer Presse-
nicht eingeladen worden war — bestätigt, dass
von ca. 50 Mill. sFr. noch offener Importlizenzen
im Monat März 23 • Mill. sFr. für die sichtbare
Ausfuhr von schweizerischen Waren nach Frankreich

deblockiert worden sind und dass ein
gleicher Betrag im Monat April freigegeben werden

kann. Es ist wirklich nicht einzusehen, warum
die Besserung der französisch-schweizerischen
Zahlungsbeziehungen, die aus diesen Deblockie-
rungsbeschlüssen der ,,gemischten Kommission"
hervorgeht, nicht vom 1. April ab auch dem
schweizerischen Touristenverkehr zugute
kommen sollte. Wenn Frankreich sich auch heute
noch auf den Standpunkt stellt, dass es aus den,
beim Stabilisierungsfonds verfügbaren
Schweizerfrankenbeträgen nur Kontingente für den
schweizerischen Warenimport, nicht aber für den
Touristenverkehr genehmigen könne, so bekräftigt
es damit die schon früher geäusserte und auch
in den Verhandlungen mit anderen Ländern
vertretene Doktrin, dass Auslandsreisen französischer

Staatsangehöriger ein „Luxus" seien und
dass insbesondere für Ferienreisen nach der
Schweiz keinerlei Devisen erübrigt werden könnten.

Dieser Auffassung, die nicht nur den Richtlinien

des Marshallplans, sondern auch dem
Geiste der freundnachbarlichen Beziehungen
zwischen Frankreich und der Schweiz zuwiderläuft,
muss nochmals in aller Form entgegengetreten
werden. Das französische Finanzministerium
sollte seinen Standpunkt schon deswegen ändern,
weil die Erfahrungen der letzten drei Monate des
vergangenen Jahres deutlich gezeigt haben, wie
sich jede Drosselung des Reisedevisenverkehrs bei¬

nahe authentisch am Devisenparallelmarkt
auswirkt. Je weniger Hartdevisen vom Office des
Changes offiziell abgegeben werden, desto stärker
wird am Parallelmarkt die Nachfrage nach diesen
Devisen, in unserem Falle also nach Schweizerfranken.

Verharrt also die französische Regierung auch
in diesem Frühjahr auf ihrer Weigerung, so schafft

sie damit, zwar ohne es zu wollen, aber mit
unvermeidlicher Zwangsläufigkeit die markttechnischen

Grundlagen einer neuen Haussetendenz
für den Schweizerfranken am Parallelmarkt, und
schon aus diesem eigenen, wohlerwogenen
Interesse heraus sollten die französischen Amtsstellen
sich bemühen, zu einem neuen Reiseabkommen
mit der Schweiz zu gelangen. wbg.

Die Delegierten des Bäderverbandes
tagten in Zürich

Unter dem Vorsitz von Herrn Nationalrat
August Schirmer, Baden, fand am 25. März
im Kongresshaus Zürich die ordentliche
Delegiertenversammlung des Verbandes Schweizerischer

Badekurorte statt. Nach der Begrüs-
sung der Gäste und der Delegierten wurden in
flottem Verhandlungsverlauf die statutarischen
Geschäfte erledigt. So wurde der Jahresbericht
1948 und die Jahresrechnung einstimmig genehmigt

und beschlossen, die Jahresbeiträge pro 1949
in der bisherigen Höhe zu erheben.

Der Vorsteher der SZV. im Bäderverband, Herr
Dr. Max Senger, orientierte in konziser Weise
über die

Propagandaaktion 1949

Das Hauptgewicht der Werbung wird im
laufenden Jahr auf der Inseratenwerbung im
Inland liegen. Der grosse Teil der Besucher
rekrutiert sich aus der Schweiz. Da die Tendenz
zu einer gewissen Abwanderung ins Ausland
besteht, ist es durchaus am Platze, bei der
inländischen Kundschaft in vermehrtem Maße zu werben.

Die Auslandswerbung soll dagegen nur in
beschränktem Umfange lediglich in jenen Ländern
betrieben werden, wo angesichts der bestehenden
Schranken im Reisezahlungsverkehr eine
gewisse Erfolgsmöglichkeit vorhanden ist. In erster
Linie wird man an die Ärzteschaft in Holland,
Belgien und England zu gelangen suchen. Grosse
Bedeutung ist den Studienreisen für das eigene
Agenturpersonal im Ausland beizumessen, um
dieses über die Schweizer Verhältnisse möglichst
gut zu orientieren. Sodann sind Studienreisen für
die Medizinstudenten der balneologischen Institute
in Zürich und Genf geplant. Vorgesehen sind
auch bezahlte Studienreisen für englische Ärzte.
Daneben werden eine Reihe anderer Werbemass-
nahmen im üblichen Rahmen zur Durchführung
gelangen.

An der ausgiebig benützten Diskussion
beteiligten sich die Herren Dr. Leuthold, Scuol;
Sprenger, Bad Ragaz; Grüninger, Vals;
Oberst Girardet, Leukerbad; Dr. M. Senger,
Zürich, und der Vorsitzende. Es wurde beschlossen,

den Reklameplan inskünftig vorzuverlegen,
d. h. die laufende Sommerpropaganda nicht
allzulange auszudehnen, rechtzeitig mit der
Herbstpropaganda zu beginnen und im nächsten Frühjahr

früher einzusetzen. Unter Verdankung der
vom Vorstand und von der SZV. geleisteten
Arbeit in der Werbeplanung wurde das Budget
oppositionslos genehmigt. Im Anschluss an das
Thema Reklameplan 1949 kam eine schriftliche

Anregung von Herrn Pfliiger, Rheinfelden,
dahingehend zur Sprache, es solle in Belgien eine
Grosswerbeaktion durchgeführt werden. Diese
Sonderaktion, die vom Agenturchef der SZV.
in Bruxelles ebenfalls befürwortet wird, erfordert
Mittel, die aus dem Reklamebudget nicht
bestritten werden können. Nach ausgiebiger Diskussion

erklärten sich eine Anzahl von Bädern spontan
bereit, sich an der Aktion zu beteiligen. Sämtliche

Sektionen werden daher in dieser Angelegen-
' heit ein Kreisschreiben erhalten, mit der

Aufforderung, sich bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt bei der SZV. für diese freiwillige Sonderaktion

in Belgien zu melden.

Ersatzwahlen in den Vorstand
An Stelle des vom Vorstand ausgeschiedenen

Herrn B. F. Pally wurde der bisherige Sekretär-
Prokurist der AG. der Kuranstalten Bad-Ragaz-
Pfäfers, Herr Cogliatti, gewählt. Der
langjährige Vizepräsident, Herr C. Nater, St.
Moritz, hat infolge seines Rücktrittes als Gemeindepräsident

in St. Moritz als Vorstandsmitglied des
Bäderverbandes demissioniert. Da er sein Mandat
im Auftrage des Gemeindevorstandes von Sankt
Moritz ausübte, beschloss die Versammlung
einstimmig, seinen Nachfolger, Herrn E.Spiess, den
neuen Gemeindepräsidenten von St. Moritz, zu
wählen.

Der Vorsitzende erinnerte an die grosse Arbeit,
die Herr C. Nater für die Balneologie und das
Bäderwesen geleistet hat. Durch seinen Rücktritt
nimmt auch ein schweizerischer Pionier des
schweizerischen Fremdenverkehrs Abschied. In
Anerkennung seiner grossen Verdienste um die
schweizerische Bäder- und Fremdenverkehrswirtschaft
wurde Herr Nater auf Antrag des Vorstandes unter

Akklamation zum Ehrenmitglied des Verbandes
Schweiz. Badekurorte gewählt. Herr Nater

dankte für die ihm zuteil gewordene Ehrung.
In einem kurzen Rückblick auf seine 45jährige
Tätigkeit an einem neuralgischen Punkt der
schweizerischen Fremdenverkehrswirtschaft zog
er eine reichlich düstere Bilanz. Solange die
Devisenrestriktionen des Auslandes fortdauern,
kann die Zukunft der Hotellerie nicht optimistisch

beurteilt werden.
Über die F6d6ration internationale du

Thermalisme et du Climatisme orientierte
dessen Präsident, Herr Nationalrat A. S c h i r m e r,
in grossen markanten Zügen. Wir verweisen auf
die diesbezüglichen Ausführungen in der letzten
Nummer der Hotel-Revue.

Eine leitende Persönlichkeit von Cook
wird Präsident der C.T.A.C.

Mr. Charles Holt, Deputy General Manager
von Thos. Cook & Son Ltd., London, wurde, wie
uns von dieser Firma mitgeteilt wird, zum
Präsidenten der „Creative Tourist Agents'
Conference" gewählt. Die C.T.A.C. ist
bekanntlich eine Vereinigung von englischen
Reiseagenturen, die den Zweck verfolgt, das
Reisegeschäft nach den Grundsätzen absoluter Seriosität

und Integrität zu führen und diesen Standard

aufrechtzuerhalten.
Mr. Holt, der im November 1948 zum Deputy

General Manager ernannt wurde, trat im Jahre
1920 in die Firma Cook & Son ein. Durch seine
ausgedehnte Tätigkeit in Grossbritannien und
Übersee hat er umfassende Kenntnisse und reiche
Erfahrung in allen Zweigen des Reiseverkehrs
gewonnen und ist deshalb für seinen neuen Posten
in hervorragendem Maße qualifiziert.

Blick in die Werbetätigkeit der SZV.

Nach Erledigung der geschäftlichen Traktanden
referierte Herr Dr. M. Senger in äusserst

instruktiver Weise über die Voraussetzungen
und die Zielsetzungen der Auslandswerbung.
Sodann zeigte dieser bewährte Werbefachmann
an Hand von Lichtbildern das Werbematerial
der SZV. Ein nachfolgender Film gewährte
Einblick in die ausländischen Arbeitsstätten der
SZV., unserer nationalen Werbeorganisation, und
ein Werbefilm „Aare" vermittelte eine gute Vor-

Wc wash all our rooms
three to four times a year. We find that Salubra
is very easy to clean and washes very satisfactorily
with very little effort. After this treatment for the
past four years, the wallcovering does not show any
deterioration but is apparantly as bright as the
day it was put on. When we had painted walls,
after three or four washings, we would have to
repaint.

Joungs Town, Ohio
The Ohio Hotel Operating Company

sgd.: MC. Hannan
President and General Manager

Schwede, 28 Jahre silt, mit Schweiz. Hotelfachschule

und 6 Monaten Hotelpraxis in der Schweiz,
sucht Stelle mit sofortigem Antritt als

Praktikant in Büro, Reception,

Kontrolle oder Küche
gerne in der Westschweiz. Gute Handelsausbildung,

gute Sprachenkenntnisse. Offerten unter
Chiffre 1S2 an Journal de Montreux.

IUTLINER SEIT 185?

<2>.£9?a&cu>ntt'<£te
<fompaario (Öraubün6cn)

®el.606 05 <0$2)

Peltltner
gait} etrftflaffige, reelle

Werne
aus eigenen'©ütern

unb anbeten heften Sagen öesöeltlins

(Bedangen Sie bitte
unfete Offerte
unfere ffltufter

ober (Bertreterbefudj

WASSERSCHADEN
Vertrags-Gesellschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen fUr Hotels, Geschäftsund

Wohnhäuser, Fabriken,
Wasserkraftanlagen und Wasserversorgungen
schliesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Jean Hedinger, Zürich Bahnhofstrasse 81

Bevollmächtigter und Direktion für die Schweiz der Lyoner
Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft in Lyon (Gegr. 1887)

In der Schweiz seit 1899 konzessioniert für Wasserschaden-Versicherung

Gesucht in kleineres Bahnhofbuffet Nähe Basel
fachgewandte, flinke

SER VIER TOCHTER
Es kommen nur gut präsentierende Bewerberinnen

in Frage, die auf Dauerstelle reflektieren.
Sehr guter Verdienst. Kost und Logis im Hause.
Offerten unter Chiffre G 3978 Q an Publicitas,
Basel.

sunmr Kaufmann
sprachenkundig, in mittl. Hotel als Portier, Hilfs
koch, Seryice, Officebursche, Kellerbursche und
Sekretär tätig, sucht andern Posten. Beste
Referenzen. Offerten unter Chiffre Nc 3165 T an
Publicitas Thun.

„FAG"-Schälmaschine
schält

Kartoffeln,Karotten,Rüben
schonend, sparsam, rasch, zuverlässig

Schweizererfindung u. Schweizerpa'.'nt

Bei der ,,FAG"-Schälmaschlne vollziehen rotierende
Schälscheiben, die das wasserumspülte Schälgut leicht
reiben, den Schälprozess. Selbst uei unförmiger Ware
wird nur die äussere Hülle abgerieben, deshalb bloss
2—6% Abfall.

Die Schäldauer beträgt, je nach Art und Grösse des
Schälgutes, 10—15|Minuten. Der Arbeltsprozess kann
gut beobachtet werden. Die Bauart Ist gedrängt, daher

geringer Platzbedarf.

Verlangen Sie Prospekt und unverbindliche Offerte
vom Fabrikanten:

FEUERUNGSBAU AG., ZÜRICH
Abteilung: Maschinenbau, Hohlstraße 35, Tel. (051) 271217/18

eHi/deAlm'

fä-
Jederzeit

MIX-KURSE
durch intern. Fachmann mit über 30jähriger
Praxis in Bar, Hotel und Restaurant. Perfekte
Einzelausbildung in Theorie und Praxis. Mix-
School, Zürich 6, Obstgartenstraße 28, Tel.
268768.

II. Hypothek
per Fr. 300 000.-
auf neue Hotel-Liegenschaft, verbürgt, erstklassiges

Objekt, nachweisliche Rendite, mit Einschlag
abzugeben. Zins 4 %, jährliche Amortisation.
Offerten unter Chiffre Z L 5196 an Mosse-Annon-
cen, Zürich 23.

•• •• ••• •••
USA Polier-Stahlkugeln

zu Silberpoliermaschinen

sind zurZeit prompt ab Lager lieferbar

(Zwischenverkauf vorbehalten)

Fr. Leopold & Cie., Thun
Verkaufsbureau in Zürich



Stellung davon, auf welch geschickte Art die
SZV. es versteht, dem ausländischen Publikum
die Schönheiten, unseres Landes vorzirdemon-
strieren.

Fremdenverkehr 5

im Januar
r

VOin^jjiäg&ftössisehen Statistischen A mt

Dife:Januarergebnisse der eidgenössischervFrem-
d^yjsckehrsstatistik sind günstiger ausgefallen
alsäßra'Grund des unbefriedigenden Saisonbeginns
int- Pte^ember erwartet werden durfte: Gesamt-
;härhj-betrachtet würde freilich die letztjährige
Fr^jyhijZ.Kuch diesmal nicht erreicht, doch hielt
sieEjjätiusseJn bedeutend engern Grenzen
a^;|m-^^enTfe^yi3er den Hotels und Frem-

einen r2-prozentigen Ausfall
braehttf! :'Gifi§ doch'die Totalzahl der Übernach-

ri zeigt, allein auf einen schwächeren Besuch
aus dem, Ihländ (minus >95000 Logiernächte
oder.jj%)-*zprückz 11 führen, während der Ver-
kehr\ \Au s 1 and sogar um 44000 Lo-

"~i~J—-»fc*—~~n/ Zu"nahm.

flüar 1948 und 1949Fremderivi£rJ&
1 - 1 v i' l.A

Jahre

Arrivees '.i.'i- * ' LogiernSchte

Schweizer
Gäste

Aus'and-
gäste

Total Schweizer
Gäste

Aosland-
güste

Total

Hotels, Pensionen

1948 143385 71647 215032 699359 375004 1 074363

1949 136129 65105 201 234 604776 418534 1 023310

Sanatorien, Kuranstalten

1948 1798 684 2482 195383 126649 322032

1949 2240 709 2949 197508 108170 305678

Total

1948 145183 72 331 217 514 894 742 501653 1396395

1949 138369 65814 204183 802284 526704 1328988

Für französische Gäste (Reisedevisensperre)
wurden gut die Hälfte, für amerikanische

ein Drittel und für belgisch-luxemburgische ein
Sechstel weniger Übernachtungen registriert als
im Januar 1948, und auch der Zustrom aus den
„übrigen Ländern" erreichte nicht mehr den
Vorjahresumfang, der zum Teil der Wihterolym-
piade in St. Moritz zu verdanken war. Der
Reiseverkehr aus Grossbritanien dagegen, der im
Winter 1947/48 zufolge der englischen
Devisenrestriktionen bedenklich zusammengeschrumpft
war, nahm einen bemerkenswerten
Aufschwung (Zuwachs: 121000 Logiernächte oder
246%), so dass die eben erwähnten Verluste mehr
als ausgeglichen wurden.

Logiemächle in Hotels
und Pensionen nach ausgewählten Herkunftsländern

Januar 1947, 1948 und 1949

Herkunftsländer Januar
der Gäste 1937 1948 1949

Belgien-Luxemburg 34787 45 833 38600
Deutschland 103312 16196 J7573
Frankreich 109558 86500 42I94
Grossbrit., Irland A45235 49092 170200
Italien 15009 27462 26237
Niederlande 66008 17488 243i5
USA*) 15706 40865 27430
Übrige Länder 59366 91568 71985
Ausland insgesamt 648981 375004 418534

*) 1948 und 1949 Urlauber inbegriffen

Da die Belebung des britisch-schweizerischen
Reiseverkehrs vorwiegend den Wintersportplätzen

zugute kam, der Ausfall an französischer
Kundschaft dagegen vor allem die Städte berührte,

überrascht es nicht, dass die meisten Winterkurorte

stärker, die Gross- und Mittelstädte
dagegen fast ausnahmslos erheblich schwächer
besucht waren als im Januar 1948.

Verfolgt man die Entwicklung in den einzelnen
Regionen, so zeigt sich für das Berner Ober--
land, das letzten Winter von der englischen
Reisesperre besonders schwer betroffen wurde,
ein Zuwachs an 31600 Übernachtungen (41%).

Wie im Berner Oberland waren auch im
Bündnerland die britischen Touristen bedeutend
zahlreicher als in der Vergleichsperiode des Vorjahres.
Der daraus resultierende Zuwachs an Übernachtungen

— 47000 - wurde jedoch teilweise durch
die Einbusse an Logiernächten amerikanischer,
französischer und anderer ausländischer Besucher
wettgemacht. Immerhin stieg das Total der
Übernachtungen der Ausländer in Graubünden noch
um mehr als ein Viertel auf 113 000. Weil aber für
Schweizergäste rund 31000 Logiernächte
(Abnahme 26%) weniger gebucht wurden als vor
einem Jahr, ging die Gesamtfrequenz doch um
8 300 Einheiten oder knapp 4 Prozent zurück.

Dass im Wallis die letztjährige Frequenzziffer
überschritten wurde - die Gesamtzahl der

Übernachtungen erhöhte sich um 2900 oder 5%,
obwohl der Besuch aus dem Inland um einen
Fünftel und derjenige aus Frankreich um die
Hälfte zurückging — ist ebenfalls den englischen
Gästen zu verdanken, auf die rund 16000
Übernachtungen entfielen, 12000 mehr als im Januar
1948.

Wenn man von der Rigi absieht, erfreuten
sich die zentral- und ostschweizerischen
Winterkurorte fast durchwegs eines bedeutend
lebhafteren Zuspruchs sowohl seitens der Inland-
als auch der Auslandsgäste, ohne dass indessen
die Ausnützung der Beherbergungskapazität als
befriedigend bezeichnet werden könnte.

Im Gegensatz zur Mehrheit der Wintersportplätze
erlitten die meisten Gross- und Mittelstädte

erhebliche Frequenzeinbussen, weil hier
neben dem Inlandverkehr, der sich nur in Zürich
auf dem Vorjahresniveau zu halten vermochte,
auch der Auslandsverkehr ziemlich stark abnahm.
Eine der Hauptursachen dieser rückläufigen
Entwicklung ist, wie schon erwähnt, die französische
Reisedevisensperre, gehen doch die Verluste
entweder, wie in Genf und Basel, fast ausschliesslich

oder dann doch zu einem grossen Teil auf das Konto
der französischen Gäste.
Die Sanatorien und Kuranstalten

meldeten im Berichtsmonat 306000 Übernachtungen,
16400 oder 5% weniger als vor Jahresfrist. Schaltet

man die 13 Betriebe mit 570 Betten, die neu
erfasst wurden, aus, so erhöht sich der Verlust
auf 25600 Logiernächte oder 8% Die Abnahme
ist durch die Auflösung der Schweizerspende

bedingt.

AustcutdtickwMk

„Dumping"
oder Wahrungsstabilisierung?

Die französische Freigrenze für die Einfuhr von
Noten durch Ausländer (d. h. nicht der
französischen Devisengesetzgebung unterliegende
Personen) ist durch eine am vergangenen Samstag
im französischen Amtsblatt erschienene Verordnung

verdoppelt, nämlich von 20000 auf 40000
fFr. pro Person und Monat erhöht worden.

So begrüssenswert auch jede Erleichterung
des Reiseverkehrs zwischen Frankreich
und seinen Nachbarstaaten ist, so stellt sich
diese neue liberale Massnahme vom
fremdenverkehrspolitischen Standpunkt aus betrachtet,
vorläufig noch -als eine neue „Dumping-Methode"
dar. Denn sie ermöglicht jedem Ausländer und
insbesondere den durch die derzeitige Währungsparität

begünstigten Schweizern ihren Aufenthalt
in Frankreich mit Banknoten zu bestreiten, die
zu einem nichtamtlichen Kurs im freien Handel
gekauft wurden und also ein künstlich verbilligtes
Zahlungsmittel darstellen.

Weitaus die meisten aus der Schweiz nach
Frankreich einreisenden Touristen werden in der
Tat nunmehr der Sorge enthoben, ihre Devisen
zu irgendwelchen „parallelen" Kursen in Paris
oder der Provinz an den Mann zu bringen und
brauchen, da sie genügend Zahlungsmittel wenigstens

für ein Wochenend oder 4—5 Tage Reise
nach Paris oder.Lyon mit sich führen dürfen, auch
keinen Rappen mehr zum amtlichen Kurs zu
wechseln. Mit 40000 fFr. pro Kopf (und dem
Doppelten für ein Ehepaar) kann man bei den
heutigen Preisen selbst in Paris auf dem gleichen
Niveau wohnen und speisen wie mit 600 Schweizer-
franken in einem eidgenössischen Kurort oder
einer der Großstädte Zürich, Bern, Genf und
Basel.

So würde also gerade der schweizerische
Hotelier diesen neuen Schritt zurück zur
Zahlungsfreiheit im internationalen Verkehr mit
höchst zwiespältigen Gefühlen beurteilen müssen,

wäre der währungspolitische Zweck der
französischen Massnahme nicht darauf abgestellt,
in Kürze ein stabiles Verhältnis zwischen dem
französischen Franken und den andern
europäischen Reisedevisen, insbesondere dem
Schweizerfranken und dem belgischen Franc, herzustellen

und damit die auch vom eidgenössischen
Standpunkt aus erstrebenswerte Dauergrundlage
für einen gegenseitigen Touristenaustausch-
verkehr zu schaffen.

Setzt sich nämlich die bereits nach der Mitte
März erfolgte erste Heraufsetzung der Frei¬

grenze eingetretene Befestigung des freien
französischen Kurses an den ausländischen Börsen,
insbesondere in Brüssel und Zürich, fort, so
entfällt mit der Zeit jeder Anreiz für den Kauf von
französischen Noten am schwarzen Markt (oder
durch entsprechend inoffizielle „Compensation").
Die Bank von Frankreich kann dann die
Versorgung der ausländischen Märkte mit französischen

Noten — und es handelt sich in den
Hauptreisemonaten um Milliardenbeträge — selbst zum
amtlichen Kurs in die Hand nehmen und aus diesen,

dann regulären Geschäften den gleichen
Gewinn an Devisen erzielen wie vor dem Krieg.
Der Parallelmarkt sollte dann, wenn das Experiment

gelingt — und alles deutet darauf hin, dass
es gelingen wird — bis zu Beginn der eigentlichen
Reisezeit verschwinden. Und der französische
Stabilisierungsfond — das ist die Quintessenz des
Problems — wird dann laufend Devisen,
insbesondere Dollars und Schweizerfranken, aus dem
Fremdenverkehr vereinnahmen, die bisher in den
Parallelmarkt abwanderten. Wenn dies der Fall
ist, dann kann sich Frankreich aber auch nicht
mehr darauf berufen, dass es keine Schweizerfranken

für Ferienreisen seiner Staatsangehörigen
oder Residenten nach der Schweiz übrig habe.
Aus diesem Grunde kann die Schweizer Hotellerie
ihre berechtigten Ansprüche auf Devisenzuteilungen

heute schon mit grösserer devisenpolitischer
Berechtigung geltend machen als vor drei

Monaten, als Frankreich das Reiseabkommen
einseitig kündigte... Dr. W. Bg.

Der Touristenverkehr in Grossbritannien

504 000 Touristen statteten im Jahre 194S
Grossbritannien einen Besuch ab, die grösste Zahl
seit dem Jahre 1920. Im Jahre 1947 waren
396 000 Reisegäste in Grossbritannien, im Jahre
1938 kamen 439 000 Auslandsreisende nach der
britischen Insel. Die Zahl der Besucher verteilt
sich auf folgende Länder: 75 000 kamen aus
Amerika, 80 000 aus den Ländern des britischen
Imperiums, 91 000 aus Frankreich, 61 000 aus
Skandinavien, 59 000 aus Holland, 43 000 aus
Belgien, 20 000 aus der Schweiz, 19 000 aus
Deutschland, 13 000 aus Italien, 26 000 aus
anderen europäischen Ländern und 17000 aus
anderen nichteuropäischen Ländern. Für die
diesjährige Reisesaison liegen bereits eine grosse
Anzahl von Bestellungen vor, so dass die
zuständigen Stellen glauben, ihr Optimismus sei
durchaus berechtigt, dass in diesem Jahre wenigstens

560 000 Auslandsreisende nach
Grossbritannien kommen werden. Man schätzt, dass
diese Touristen einschliesslich Fahrgeld mehr als
50 Millionen Pfund ausgeben werden.

s. b.

Ferienlager
eine schwere Konkurrenz für Hotels

- In den in Grossbritannien so beliebten Ferienlagern

haben im letzten Jahr ungefähr 1200000
Personen ihren Urlaub verlebt. Der Andrang zu
diesen Lagern war so gross, dass 200000 Gesuche
um Aufnahme in die Lager abgewiesen werden
mussten, da keine Möglichkeit bestand, diese
Erholungssuchenden unterzubringen. Der britische

SetvUceu, SU ~)Ucet* QäsUu

mag das OctyiMrtpcodukl

Der Weisflog-Bitter ist eine Vertrauensmarke. Er hat sich seit 70 Jahren ausgezeichnet
bewährt. Weisflog-Bitter ist bekömmlich und mild. Er bringt ihnen dankbare Gäste.

Gesucht
für sofort
Portier-Hausbursche
sowie für Sommersaison, Eintritt nach Ostern

Kiichenchef-Alleinkoch
Köchin
KOchenmädchen
Serviertochter
für Bahnhofbuffet.

Offerten mit Zeugniskogien und Lohnansprüchen an Farn.
Fuchs, HoteJ Eiger,qWengen.

pebe «£•.

die Gäste-

Buchhaltung
mit 50%
weniger
Schreibarbeit

o Die pebe-Gäste-Buchhaltung mit
dem neuen main-courante Ist die

»•1

Schöpfung eines Hotel-Sachverständigen.

Mit ihr erledigen Sie
die nötige Arbeit in der halben
Zeit. Rechnungen sind nicht mehr
extra zu schreiben, sondern sie
werden gleich mit den Journal-
Eintragungen erstellt. — Wenn
Sie die Buchhaltung vereinfachen
und jederzeit mehr Uebersicht
haben wollen, so lassen Sie sich
heute noch eingehend Ober die
handliche pebe-Gäste-Buchhaltung

orientieren. — Verlangen
Sie Prospekt H oder Vorlage von
Musterbeispielen.

pebe Gäste^^
P. Baumer, Geschäftsbücherfabrik
Frauenfeld, Telephon^(054) 72451

WÄSCHE-ZENTRIFUGEN

feste und Pendel-Ausführung
für 18 u. 25 kg Trockenwäsche

kurzfristig lieferbar.

A. CLEIS AG., SISSACH
WÄSCHEREIMASCHINEN-FABRIK

Gegründet 1872 Telephon (061) 74207

Gesucht

Chef de cuisine
guter Restaurateur

Pätissier-Entremetier
Aide de cuisine
Köchin
Buffettochter
Obersaaltochter
Restaurationstochter
Portier-Hausbursche

Eintritt nach Übereinkunft. — Offerten an Hotel Kreuz
und Post, Brienz.

Inserieren bringt Gewinn!

Wegen Berufung unseres Geranten zum

Direktor eines grösseren Unternehmens wird
als Nachfolger ein

Gerant
gesucht für bestfundiertes Unternehmen, umfassend

modernes Hotel, Gesellsohaftssäle, Sitzungszimmer,

Restaurant. Eintritt spätestens 1, Juli 1949.

Wir legen Wert auf tüchtiges, erfahrenes
Gerantenpaar und ersuchen um ausführliche Offerten

mit Ausweisen, Referenzen, Photo, Angabe
der Gehaltsansprüche usw. bis spätestens 5.

April 1949 an den Präsidenten der
Betriebskommission, Herrn Eugen Hogger, Hainbuchenweg

8, Winterthur.

Verwaltung der Volkshaus-Benossenschaft Winterthur.

Bureaufräulein
junge, tüchtige Kraft

gesucht
für Sommersaison in bekannten Kurort. Muss
selbständig arbeiten können. Offerten unter Chiffre
B F 2959 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hie JaQresstelle eines

in erstklassigem Sporthotel des Bemer Oberlandes
ist zu besetzen,. In Frage kommt nur absolut

tüchtiger, seriöser Bewerber mit Erfahrung
in feiner Hotelküche und starkem Restaurationsbetrieb.

Offerten mit Ausweisen über bisherige
Tätigkeit und Lohnansprüche sind zu richten unter

Chiffre B O 2974 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Für die gepflegte Küche
die praktische, feine

Portions-Forelle
für Blau-Service

lebend oder küchenfertig ca. 150/250 g, von der

FORELLENZUCHT BRUNNEN
ELSENER + RICKENBACH Telephon 80

Französlsüt, Engl. od. Ifallenisdi
garant. in 2 Mt. in Wort u. Schrift. Sprachdiplom
in 3 Mt. Vorbereit. Examen f. Staatsstellen in 4
Mt. (Durch Femunterricht in 6 Mt.) Ecoles Tam£,
Luzern Neuchätel, Fribourg, Sion, Bellinzona,
Zürich, Limmatquai 30.

Der
weltberühmte

COLMAN'S
SENF

wird von allen
Kennern bevorzugt

Generat-Depoti
JaanHaenfcy Importation S.A.,



Tourist and Holiday Board weist in einer an die
Badeorte versandten Denkschrift auf diese starke
Konkurrenz für Hotels und Pensionshäuser hin
und betont, es müsse mit der Möglichkeit gerechnet

werden, dass weitere Ferienlager in
Anbetracht ihrer Beliebtheit errichtet würden. Die
Badeorte müssten daher sofort gründlich untersuchen,

welche Vorteile und Attraktionen sie den
Feriengästen bieten könnten. Vor allen Dingen
müssten viele Pensionshäuser von der bis jetzt
verfolgten Politik abgehen, Familien mit Kindern
die Aufnahme zu versagen. Die Badeverwaltungen

müssten Erleichterungen für die Betreuung
und ihre Überwachung schaffen, damit die
Erwachsenen während ihrer Ferienzeit auch einmal
ein paar Stunden ohne ihre Kinder verbringen
können. s. b.

Erneuerung der Wäschevorräte
in britischen Hotels

Mit der völligen Abschaffung der Rationierung
von Textilwaren hat die britische Hotellerie wieder

die Möglichkeit erhalten, ihre Wäschebestände
aller Art zu erneuern oder nur zu ergänzen. Die
Lücken in dieser Beziehung sind stellenweise
gross. Zwar hat die britische Regierung besonders
den Hotels, in denen vor allem die internationalen

Touristen abzusteigen pflegten, mit
Vorrang Wäsche zur Verfügung gestellt, doch war
nach Ansicht britischer Hotelkreise die Menge
kaum ausreichend, um den notwendigen Bedarf
zu decken. Man half sich in Fachkreisen vielfach
derart, dass man nach Möglichkeit Bett- wie
Tafelwäsche auf Auktionen erstand, da gebrauchte

Wäschestücke nicht unter die Rationierung
fielen: Jeder Hotelier wird sicher der Zeitung
,.Morning Advertiser", die sich besonders den
Interessen des Hotel- und Restaurantgewerbes
annimmt, zustimmen, die zu dieser Frage Folgendes

ausführt: ,,Es ist fast zwecklos festzustellen,
dass Touristen, die aus anderen Teilen der Welt
in Grossbritannien ankommen, mit einigen
Unbequemlichkeiten und Beschränkungen in der
Verpflegung rechnen; was sie aber nicht
entschuldigen können, ist Bett- und Tischwäsche,
die nicht tadellos ist."

Kriegsschäden an Hotels

Die Hotelindustrien in den Ländern, die am
Marshall-Plan beteiligt sind, häbqn kürzlich
Untersuchungen über die Schäden angestellt, die
ihre Unternehmungen, .durch den Krieg erlitten
haben. Wie die „Financial Times" als> Ergebnis
mitteilt, sind in Frankreich und Holland ein
Fünftel der Hotels während des Krieges zerstört
worden, in Grossbritannien,wurden ein Viertel
aller Hotels durch den Krieg, in Mitleidenschaft
gezogen, in Belgien wurden ein Drittel
vernichtet qder beschädigt. Den schwersten Schaden
haben Österreich und Griechenland aufzur
weisen, wo neben Verlustenidurch Bombentreffer
auch schwere Schäden durch ,die Einquartierung
von Truppen in Hotels sowie deren Benutzung als
Krankenhäuser verursacht wurden. Die geringsten

Verluste haben Hotels in der Schweiz,
Irland, Portugal "und Schweden aufzuweisen. In
vielen Ländern konnten die Kriegsschäden wieder

ausgebessert werden, doch konnten die Leistungen
dieser Hotels noch nicht auf Vorkriegshöhe
gebracht werden. Die Knappheit an Holz und anderen

Materialien, die für den Unterhalt und
Ausbesserungsarbeiten der Gebäude notwendig sind,
haben es den meisten Ländern bisher unmöglich
gemacht, die Qualität ihrer Hotels auf die Höhe
zu bringen, der sie sich im Jahre 1939 erfreut
haben.

Reiseziele für Engländer
Die von der britischen Öffentlichkeit sehnlichst

erwartete Fekanntgabe der in diesem Jahre
gestatteten Auslandsreisen ist nunmehr erfolgt.
Danach sind den Engländern Reisen in folgende
Länder möglich: Österreich, Belgien, Dänemark,
Frankreich, Italien, Luxemburg, Holland,
Norwegen, Portugal, Spanien, Schweden und die
Schweiz. Es ist möglich, dass später noch andere
Länder dieser Liste zugefügt werden. Vor allem
scheint die Aussicht zu bestehen, dass Reisen
auch in die amerikanische und britische Zone
Deutschlands gestattet werden sollen. Vorbereitende

Pläne sollen bereits so weit gediehen sein,
dass sie demnächst der Öffentlichkeit übergeben
werden können. Mit Ausnahme von Belgien und
Luxemburg konnten Auslandsreisen bereits im
vorigen Jahre in die oben erwähnten Länder von
Engländern unternommen werden. Die neue
Reisesaison beginnt am 1. Mai; die den Touristen
zugestandene Summe beträgt 50 Pfund Sterlinf
(für Kinder unter 15 Jahren 35 Pfund Sterling;
und kann über die folgenden 12 Monate verteilt
werden. Belgien und Luxemburg haben für
Touristen aus Grossbritannien das Reisegeld auf
35 Pfund Sterling für Erwachsene und 25 Pfund
Sterling für Kinder unter 15 Jahren begrenzt, da
die Regierungen dieser Länder es für wünschenswert

erachten, einer möglichst grossen Zahl von
Touristen Vergnügen und Erholung an ihren
Bergen, Seen und Küsten zu ermöglichen.

Touristenverkehr
nach der britischen Zone Deutschlands

Nach dem „Manchester Guardian" wird
gegenwärtig ein Plan beraten, der es Touristen ermöglichen

soll, vom 1. April ab Reisen in die britische
Zone von Deutschland zu machen. Diese Touristen

würden in deutschen Hotels untergebracht
werden, denen ähnlich wie in Österreich besondere
Rationen zum Unterhalt der Reisenden zugeteilt
werden sollen. Man erwartet, dass Reisende aus

j Grossbritannien und anderen angrenzenden Ländern

nach Deutschland gehen werden, um dort vor
allem Kriegsgräber zu besuchen. Der „Manchester
Guardian" bezweifelt allerdings, dass bereits in
diesem Jähre ein" starker Touristenverkehr von
Grossbritannieri nach Deutschland vor sich gehen
wird. Einmal ist der zur Verfügung stehende
Hotelrauhl in der britischen Zone nur gering,
weiter ist aber auch der Wechselkurs des Pfundes
zur deutschen Mark für britische Reisende sehr
ungünstig, da es für ein Pfund nur 13 deutsche
Mark gibt. Unter diesen Umständen, so sagt das
Blatt, ist der Aufenthalt für einen Briten in
Deutschland kostspieliger als in St. Moritz oder
Monte Carlo. s. b.

Norwegische Hoteliers
besuchen Grossbritannien

Aus Norwegen sind 13 führende Hoteliers und
Leiter von Reisebureaux in London eingetroffen,
um hier die Organisation und Arbeitsbedingungen
in Hotels und Reisebureaux zu studieren. Im
letzten Jahre statteten mehr als 13 000 Norweger
Grossbritannien einen Besuch ab. s. b.

Förderung des Fremdenverkehrs
in Österreich

Für das österreichische Hotel- und Gastgewerbe
war vor dem Krieg der Reiseverkehr von
Ausländern eine bedeutende Einnahmenquelle; er
deckte 1937 nahezu die Hälfte des Aussenhandels-
passivums. Dagegen erreichten 1947 die
Deviseneinnahmen aus dem Ausländerverkehr nur 2
Millionen und 1948 7 Millionen Schilling. Von allen
Ubernachtenden Gästen waren im letzten Jahr
bloss 5 % Ausländer.

Im Februar d. J. besprach ein Vertreter der
Marshallhilfe mit leitenden Beamten des
Handelsministeriums in Wien und anderen Interessenten
die Möglichkeit der Förderung des ausländischen
Fremdenverkehrs, wofür im Marshallplan bereits
erhebliche Zuschüsse vorgesehen sind. Der Ertrag
dieses Verkehrs in Österreich soll bis 1952 auf 230
Millionen Schilling ansteigen. Einzelheiten des
Planes sind noch auszuarbeiten. Zunächst will das
Handelsministerium den zur Erholung nach
Österreich kommenden Auslandsgästen kleine
Erleichterungen gewähren, welche auch die
Inhaber der Hotels und Pensionen längst
befürwortet haben. So soll es ausländischen Gästen
ermöglicht werden, sich gegen Devisen
Sonderverpflegung zu beschaffen, wozu Nahrungsmittel

aus dem Ausland hereingebracht werden.
Die bisherige Bindung der Auslandsgäste an
bestimmte Hotels wird nunmehr ausgelassen. H. F.

Amerikanische Ratschläge an die
USA.-Touristen

Amerikanische Touristen, die durch die Boulevards

von Paris in „Shorts" ziehen, oder die sich
über Sitten und Gebräuche in Mexiko öffentlich
belustigen, arbeiten direkt der Politik des
Präsidenten Truman entgegen, dessen Ziel es ist, den
guten Willen der Völker untereinander in günstigem

Sinne zu beeinflussen.
Dies war eine der Feststellungen, die Mr. Jerry

D. Ryan, der Direktor des internationalen
Reisebureau der AAA. (American Automobile Association)

der grossen amerikanischen Automobilvereinigung,

anlässlich einer Tagung- dieser Gesellschaft

machte. Er betonte, dass Ausländer das
Verhalten und Auftreten der amerikanischer
Touristen gerne zum Anlass generalisierender Schlüsse

auf die gesamte Nation nehmen. Milliarden von
Dollars gehen von den Vereinigten Staaten nach
Europa und andern Erdteilen, um wirtschaftlich
nicht begünstigten Ländern helfend beizustehen.
Das ist eine grosse Mission und jeder einzelne
amerikanische Reisende muss sie bewusst
unterstützen.

Sicherlich wird Präsident Trumans „good neighbour

policy" nicht unterstützt, sagte Mr. Ryan,

Forderungen an Rcisezentrale für
US.-Urlauber in Liquidation in Bern

In der letzten Nummer der Hotel-Revue teilten
wir mit, dass die Reisezentrale für USA-Urlauber
nun von den behördlichen Instanzen auf die
Schweizerische Zentrale für Verkehrsförderung
übertragen wurde. Die neue Reisezentrale, die in
gleicher Art weitergeführt wird wie bis anhin, hat
ihren Sitz in Basel, Badischer Bahnhof
Tel. (061) 3 21 23.

Forderungen, die unsere Mitglieder noch
an die alte Reisezentrale in Bern zu stellen

haben, die am 15. März in Liquidation trat,
sind ersucht, bis spätestens 10. April ihre
Ansprüche geltend zu machen.

wenn ein amerikanischer Reisender sich über
Gebräuche offensichtlich lustig macht, die ihm fremd
erscheinen und absonderlich vorkommen. Solche
Überheblichkeit wirkt besonders dann beleidigend,
wenn die Verschiedenheit der Sprache eine rasche
Erklärung und Entschuldigung erschwert oder gar
verunmöglicht. Manche gute Wirkungen der
offiziellen amerikanischen Politik können durch
überhebliches Verhalten der Reisenden illusorisch
gemacht werden. Glücklicherweise, so sagte Mr.
Ryan, sind diese Touristen ungefähr in der
gleichen Minderzahl wie ein verdorbener Apfel in
einem Fass guter Äpfel, aber trotzdem können sie
den internationalen guten Beziehungen Schaden
zufügen. Die erwähnte Angelegenheit ist um so
wichtiger, als eine erhebliche Zunahme der
amerikanischen Auslandsreisen gegenüber dem Vorjahr
erwartet wird. Dr. S.

Aus deu Vecfäudeu

Bundesfeiersammlungen
Das Schweiz. Bundesfeier-Komitee hat Montag,

den 21. März, seine üblichen Jahrestagungen
abgehalten. Am Vormittag versammelten

sich die Mitarbeiter aus allen Landesgegenden zu

Frische Inland-Eier
oder Kiihl-Eier im Winter

Alle Hausfrauen bevorzugen natürlich Frischeier.
Die Eierproduktion in den Wintermonaten steht -aber
tief unter dem normalen Bedarf. Es besteht die Möglichkeit,

während der eierreichen Jahreszeit den Herbst-
utid Winterbedarf an frischen Eiern einzulegen und dazu
verwendet die vorsorgliche Hausfrau ein erprobtes
Konservierungsmittel, so dass sie ungeachtet der
saisonbedingten Schwankungen auf dem Eieriuarkt das Menu
nach Belieben mit schmackhaften Eiergerichten bereir
ehern kann und selbst in der Lage ist; Eiweiss zu Schnee
zu schlagen. Wohl das bekannteste und am weitesten
verbreitete Konservierungsmittel dieserÄrt ist Garantol.
Es konserviert Eier über ein Jahr und gestattet jederzeit,

den Töpfen Eier zu entnehmen oder nachzufüllen
ohne Beschmutzen der Hände und unnötigen Zeitaufwand.

Verlangen Sie bitte bei Ihrem Drogisten oder
Apotheker ausdrücklich Garantol zum Preise von
Fr. —.60 (für etwa 120 Eier). ' J

Das ideale Bains-Marie in jeder Grosse u. Ausfuhrung

BEER GRIU ORIGINAL ZIÜR1CH 4
Tel. litis* 1-HLITRRSTR. 99/

Seien Sie vorsichtig beim Bezug v. GRAPPA 1

Unsere Marke

NOSTRANELLA
bürgt für Echtheit,.

Bezugsquelle für garantiert naturreinen Grappa
nostrana Ticinese, SAPI, Liquor! fini, Lugano.

Gesucht

Saal- u. Rest-Tochter
bewandert im ä-la-carte-Service

Officemädchen
Eintritt baldmöglichst. Offerten an O. Bozzetti, Hotel Rosa-
Seegarten, Locamo.

Fachgemäße
Reparaturen
prompt und

preiswert

TERLINDEN & CO.,KÜS NACHT-ZÜRICH
Abfeilung für Teppichpflege - Tel. (051)910721,

Hotelier, AchtungI

Der Schlüssel zum Sclbstrcinigcn von
Deckbetten u. Kissen ist gefunden

Mit Fr. 45.-, bei einmaliger Anschaffung,
unabhängig von Jahreszeit und Wetter, ohne
Raum- oder Kleiderschutz-Vorrichtung, ohne
Staubentwicklung oder Entweichen d«r Federn
können Sie in wenigen Minuten Ihre Deckbetten
und-Kissen umfüllen. Die Federhülle waschen,
die Federn gründlich entlüften, entstauben oder
waschen. Der Patent-Fiba-Federbetten-Rel-
nigungs-Apparat ist unzähligen Hotels,
Sanatorien, Spitälern, etc. seit 5 Jahren
unentbehrlich geworden.

Ein Hotelier schreibt:
Seit 5 Jahren machen wir Gebrauch von
Ihrem Fiba-Apparat und sind sehr zufrieden
damit.Wir Können ihn nurempfehlen.

Gratis u. unverbindliche Vorführung durch uns.
Vertreter in der ganzen Schweiz.

Fiecliter Fiba-Prodnkte, Basel
Missionsstrasse 44, Tel. 061/49250

Immer warmes Essen im gepflegten Hotel und Restaurant
mit der elektrischen

«RIVA»
Ringwärmeplatte
mit u. öhne automatischer Ausschaltung

Kurze Aufheizzeit
Ober 1 stündige Accumulierung. In
verschiedenen Grössen. Für Buffet u.Tisch

Verlangen Sie Prospekte bei:

ARTHUR RHINOW, Elektro-Apparate, BASEL

ifhf4

km

V/!£

Chef de reception-Stütze des Patron

sprachenkundig und gewandt in Korrespondenz,
in mittleres Haus der Zentralschweiz gesucht.
Es wollen sich nur Bewerber melden, die
beabsichtigen, ein langfristiges Engagement
einzugehen. Eintritt nach Übereinkunft.

Saalpraktikantin
Dauer des Praktikums 6 Monate.

Offerten unter Chiffre A 9367 Y an Publicitas Bern.

Gesucht

Gouvernante
Buffetdame
Allein-Lingere

Eintritt Ende April. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Lohnansprüchen an die Dir. Ch. Fe-
dier, Kursaal Interlaken.

I KORKEN

Flasckenkapseln

Kellereiapparate
Gebr. E. & H. Schüttler

Näfels/Gl.
Telephon (058) 44150

FeDerverziDnen

ran
I

von Casserolen übernimmt
zu günstigen Konditionen

A. T. Schneider,
Winterthurerstrasse 106,

Zürich 6

In diesem wohlbekannten Hotel

ist es eine Selbstverständlichkeit und Ehrensache
des Hauses, den Gast wie in ein Heim
aufzunehmen. Elegant und komfortabel eingerichtete
Aufenthaltsräume schaffen behagliche Ruhe und
Entspannung.. Betrachten Sie dieinneri-Ausstat-
tung der

modernisierten Halte und Zimmer!

Unsere Innenarchitekten und Handwerker
haben hier eine nicht leichte Aufgabe meisterhaft
gelöst. Verlangen auch Sie unseren reichillustrierten

Gratis-Katalog
Dieser vermittelt Ihnen allerhand wertvolle
Anregungen über die Ausstattung von Hotels,
Restaurants etc. und zeigt Ihnen zugleich, wie Möbel
beschaffen sein müssen, um in jeder Hinsicht
ein Leben lang höchsten Ansprüchen zu dienen.

MEER-MÖBEL
H UTTWIL

u ER AUF PROPAGANDA VERZICHTET
GLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:

NIEMAND KANN IHN FINDEN



gemeinsamen Beratungen. Die Besprechungen
galten insbesondere der kommenden Aktion,
welche für die beru fliehe Förderung unserer
Jugend bestimmt ist. Der Reinertrag soll zu
einem Fonds zusammengelegt werden, aus dem
bedürftigen jungen Leuten Stipendien an ihre
Berufslehren ausgerichtet werden. Die Erfahrungen
der Sammlung aus dem Jahre 1943, welche dem
gleichen Zwecke gewidmet war, beweisen das
dringende Bedürfnis zur Förderung des beruflichen
Nachwuchses.

Es entspricht einer guten Tradition, dass sich
auch die schweizerische Hotellerie tatkräftig an
der Bundesfeiersammlung beteiligt. Die Auswirkungen

der hinter uns liegenden Kriegs- und für
die Hotellerie so schweren Krisenjahre haben
leider diese Aktion beeinträchtigt. Es gilt, das
verlorene Terrain wieder zu gewinnen.
Mit dem Wiederaufleben des nationalen und
internationalen Tourismus ist mit einer grösseren
Beteiligung seitens der Hotellerie zu rechnen.

Der Nachmittag war unter dem Vorsitze des
Zentralpräsidenten Dr. Edouard Chapuisat
(Genf) der Erledigung der ordentlichen
Jahresgeschäfte gewidmet. Die Jahresrechnung zeigt
einen Reinertrag der letztjährigen Sammlung
von 1160000 Fr. für die Bekämpfung der
Tuberkulose ; 200000 Fr. davon sollen durch
Vermittlung der Schweiz. Soldaten-Fürsorge tuberkulösen

Wehrmännern zukommen. Der Rest ist für
die private Tuberkulosen-Fürsorge bestimmt. Die
Verwaltung und die Weiterverteilung erfolgt zur
Hauptsache durch die Schweiz. Vereinigung
gegen die Tuberkulose.

Die Sammlung des Jahres 1950 wurde
nach dem Antrag des Zentralvorstandes für das
Schweizerische Rote Kreuz vorgesehen.
Der Zentralvorstand mit Dr. Chapuisat als Präsident

sowie die Rechnungsrevisoren wurden für
eine weitere Amtsdauer bestätigt.

Kur- und Verkehrsverein Bad Ragaz

Der Kur- und Verkehrsverein Bad Ragaz führte
am 26. März seine stark besuchte, ordentliche
Hauptversammlung durch. Der bei diesem Anlass
verlesene, im Auftrag des Vorstandes von
Kurdirektor F. J. Weber verfasste Jahresbericht
erwähnt, dass Bad Ragaz mit seinen 920 Betten
im Jahre 1948 81799 Logiernächte (3848 mehr
als im Vorjahr) registrieren konnte. Der Anteil
der Inländer an dieser Logiernächtezahl betrug
85,97%, die durchschnittliche Bettenbesetzung der
Saison 55,27%. •

Die aus dem Vorstand scheidenden Herren
Sprenger sen. (Hotel Lattmann) und Architekt
Weber wurden ihrer grossen Verdienste um den
Kurort und langjähriger Vorstandstätigkeit halber
zu Ehrenmitgliedern ernannt. Neu in den
Kuxvorstand wurden gewählt die Herren H. Hobi
(Direktor Grand Hotel Hof, Ragaz), R. Sprenger

jun., (Hotel Lattmann), H. Nigg (Direktor
E. W. Bad Ragaz). Die übrigen Vorstandsmitglieder

stellten sich unter der initiativen und ziel-
bewussten Präsidentschaft von Herrn Dr. med.
E. Hengge dem Verein erneut zur Verfügung und
wurden einstimmig wiedergewählt.

Auf die Badesaison wird am 1. Mai das gänzlich
renovierte und um einige Badekabinen erweiterte
Dorfbad dem Betriebe übergeben und damit ein
langjähriges Postulat des Kurvereins erfüllt. Ein
weiteres, noch dringlicheres Postulat, die Sicher¬

stellung der Thermalwasserleitung
(Thermalquelle-Bad Ragaz) harrt allerdings noch der
Ausführung. zr.

Schweizer Strassenverkehrsverband
(FRS.)

Der Zentralvorstand des Schweiz. Strassen-
verkehrsverbancles (FRS.) hat am 22. März 1949
anlässlich des 19. Internat. Automobil-Salons in
Genf erneut die Frage der Bundesfinanzre-
form besprochen. Bei den gesteigerten Einnahmen

des Bundes aus der Automobilwirtschaft
erachtet es der Zentralvorstand der FRS. als eine
Mindestforderung, dass die vom Ständerat
angenommene Lösung, wonach die Kantone die Hälfte

des Zollertrages auf flüssigen
Treibstoffen zum Zwecke des Strassenaus-
baues verfassungsmässig zugesichert
erhalten sollen, angenommen wird. Diese Forderung

ist um so mehr gerechtfertigt, als alle
bisherigen massiven Zollerhöhungen auf diesem
Gebiet damit begründet wurden, dass den Kantonen
daraus namhafte Mittel für den Strassenbau
zur Verfügung gestellt werden sollen. Auch in
einer allfälligen Übergangslösung muss dieser
Grundsatz Berücksichtigung finden.

1. April 1889—1949

60 Jahre Familie Manz,
zum Hotel St. Gotthard, Zürich

Der Grundstein des Hotel St. Gotthard stehet fest,
Darum begehen wir heute das 60. Jubiläumsfest,
Ernst und Gertrud Manz, Meister sind die Jubi-

lare,
Die Ehre des Tages gebühret diesem Paare,
Nach 4ojähriger Arbeit, getreu der Eltern Tradi¬

tion,
Empfangen sie für ihre Müh und Pflichterfüllung

den höchsten Lohn.
Denn schöner und gefestigter als je in einer Zeit

bevor,
Von der höchsten Zinne bis zum hintern Ausgangs¬

tor,
Steht der Gotthard stolz und unübertroffen,
Seinen vielen, treuen Gästen frei und offen.

Wir gratulieren herzlich und freuen uns an ihrem
Glücke. (Einges.)

Ein Geschäftsjubiläum
Am 1. April 1919 sind es 30 Jahre her, seit die

Herren Fritz und Kaspar Vogel das Hotel
Stadthof in Zürich mit seinen damals60 Betten
übernommen haben. Im Jahre 1926 erwarben sie
das Hotel Brünig Post. Seit der Verschmelzung
der beiden Betriebe waren die Gebrüder Vogel
stets darauf bedacht, das Hotel durch fortwährende

Erneuerungen und Modernisierungen den
gesteigerten Ansprüchen der Kundschaft
anzupassen. Heute ist der „Stadthof" ein modernes
Zweitklasshotel, das mit Vorliebe von Geschäftsreisenden

aufgesucht wird.
Herr Fritz Vogel gehört seit über 25 Jahren

dem Vorstande des Zürcher Hotelier-Verein

an und bekleidet seit 1945 das Amt des
Vizepräsidenten. Vor ungefähr 10 Jahren wurde er in
Anerkennung seiner Verdienste um die Zürcher
Hotellerie zum Ehrenmitglied unserer Zürcher
Sektion ernannt.

Wir gratulieren den Herren Fritz und Kaspar
Vogel zu ihrem Geschäftsjubiläum und wünschen
ihnen noch viele Jahre erfolgreichen Wirkens in
dem gepflegten Heim.

Ein Jubilar
Am 30. März feierte Herr Adalbert Odermatt,

Mitinhaber und Leiter des Hotel Bellevue
Terminus in Engelberg, seinen 70. Geburtstag. In
voller körperlicher und geistiger Frische kann er
auf eine unermüdliche Tätigkeit im Hotelwesen
zurückblicken. Seine fachliche Ausbildung hat
er sich vor allem im Ausland (in England, in
Kairo und Algier) erworben, und es ist bemerkenswert,

dass er schon als junger Hotelier im Grand
Hotel des Bains in Hammam R'Hira bei Algier
vier Jahre mit grossem Erfolg als Direktor tätig
war. Im Jahre 1907 übernahmen die Gebrüder
Odermatt gemeinsam das Hotel Bellevue
Terminus in Engelberg, und der heutige Jubilar
brachte als Seniorchef zusammen mit seinem Bruder

Adolf das Hotel zu voller Blüte. Die zwei
Weltkriege und die Krisenjahre haben dem
Betriebe schwer zugesetzt, aber mit vermehrter
Arbeit und Umsicht und mit seiner reichen
Erfahrung und unermüdlichen Initiative ist es
Herrn Adalbert Odermatt gelungen, die Krisenzeit

zu überbrücken. Zu seinen sieben Jahrzehnten
gratulieren wir ihm herzlich und wünschen ihm
noch eine ganze Reihe Jahre gesunder Rüstigkeit
und des wohlverdienten Erfolges. (Einges.)

Töteutafet

Mario Musso f
In Zürich ist im Alter von nahezu 62 Jahren

Mario Musso gestorben, der viele Jahre die Ver

einigung „Pro Ticino" leitete und Ehrenpräsident
der Sektion Zürich der „Pro Ticino" geworden
war. Mario Musso leitete auch die Stiftung „Giuseppe

Motta". Er war Mitglied des Geschäftsausschusses

des Schweizerischen Bundesfeier-
komitees und des Direktoriums des schweizerischen

Roten Kreuzes.
Der Verstorbene hat sich in ausserordentlicher

Weise für die charitativen Werke eingesetzt. Wir
haben mit ihm ganz besonders enge Beziehungen
unterhalten durch die Zusammenarbeit im Bun-
desfeierkomitee, wo er zuletzt mit anerkannter
Autorität und Auszeichnung das Präsidium des
geschäftsleitenden Ausschusses geführt
hat. Nur schweren Herzens hat er sich in den letzten

Wochen entschlossen, an den ihm ans Herz
gewachsenen Organisationen Entlastung von seiner

verantwortungsvollen Aufgabe nachzusuchen.
Mit Herrn Mario Musso ist eine Persönlichkeit

ins Grab gesunken, die durch ihr gewinnendes
Wesen und ihre Menschenfreundlichkeit sich
allgemeiner Wertschätzung erfreute. Wir entbieten
auch an dieser Stelle den Trauerfamilien unsere
aufrichtige Anteilnahme.

Swissair-Mitfeilungen
Aus der Tätigkeit

der Kompensationskammer der I.A.T.A.
Wie aus dem Tätigkeitsbericht der

Kompensationskammer der I.A.T.A. (International Air
Transport Association) hervorgeht, hat sich der
Dollarwert der Passagebuchungen auf den
internationalen Fluglinien zwischen zwei oder
mehreren Gesellschaften gegenüber 1947 verdoppelt.
Nach den Angaben von Sir William P. Wildred,
des Generaldirektors der I.A.T.A. - dieser
Organisation gehört auch die Swissair an - betrug
der Umsatz an Transaktionen 1948 124 Millionen
Dollar gegenüber 52400000 Dollar im Jahre 1947,
dem ersten Tätigkeitsjahr der Kompensationskammer.

Vorgesehen war für 1948 ein Betrag von
etwa 100 Millionen Dollar.

DUK10P S.A. GENEVE & ZÜRICH

35esoadece

QeCeqeaheitr
Fabrikneu wegen spezieller Umstände äusserst
billig zu verkaufen:

FREEZER
Trommelinhalt111, Stundenleistung ca. 40-501,
Maschinenstärke 2 PS, Rührwerkantrieb 'U FS,
3 Phasen, 220 Volt.

MISCH- UND KNETWERKE
Modell 20 I, Motorstärke '/> PS, 220 Volt, 1

Phasen,-Leistung bzw. Füllung ca. 10 kg, 3
Geschwindigkeitsmischer für Bäckerei- und
Konditoreibedarf.

Modell 30 I, Motorstärke '/, PS, 220 Volt, 1

Phasen, Leistung bzw. Füllung ca. 14 kg, 3
Geschwindigkeitsmischer für Bäckerei- und
Konditoreibedarf.

STANDARD-WERKE A.G.

Birmensdorf / Zch./Tel. /051 /95 42 02

Grand Hotel de Snisse romande cherche

Chef £conome
quaüfiö, ayant de l'initiative, capable de dinger
son service. Connaissant daetylographie, calcul de
rendement de cuisine et de cave, contröle des
livres, ainsi que denrees alimentaires. Place stable
et bien xötribu6e. Offres avec copies de certificate
et photo sous chiffre E C 2890 k la Revue Suisse des
Hotels k Bäle 2.

Gesucht
in grossen Hotelbetrieb nach Zermatt für die Sommer-
saison 1949:

Oberkellner
Chef de rang
Restaurationstöchter
Serviertöchter
Portiers
Nachtportier
Office- u. Etagengouvern.
Entremetier
Kaffeeköchinnen

Offerten unter Beilegung der Zeugniskopien und evtl.
Photo unter Chiffre H Z 2063 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Kaffeemaschine
Fabrikat Schwabenland, Type
„Urtica", mit verchromtem
Aussenmantel, Innentopf aus
Porzellan, 201 mit Aluminium-
Filtrieraufsatz und 100 Blatt
Filtrierpapier, 30 cm 0, ohne
Standgläser und Thermometer,

mit Spindelhahnen und
HahnenbUrste

zu t/eckoufef*
Net» Fr. 390.-.

Gebr. Krebs, Oberhofen,
Telephon 5 9318.

Gesucht
für lange Soxnmexsaison in
gut frequentierten Betrieb:

4. April
1 Restauranttochter
1 Saaltochter
1 Mädchen zu drei Kindern

2. Mai <Privat)

2 Zimmermädchen
1 Lingere
1 Restauranttochter

14. Mal
1 tüchtiger Küchenchef
1 Commis de cuisine
1 Saaltochter
1 Hausbeamtin

(für Geschäft und Laden)
1. Juni

1 Zimmermädchen

Gut ausgewiesene Kräfte reichen
Offerten mit Lohnangabe an die
Direktion Hotel Kurhaus
Schwefelberg-Bad. (B.O.) ein.

I. Qualität k 1.50 per Liter
•franko,inLeihfässernofferiert

Weinhandlung VOSS
Zürich 23 Tel. 281341

Gesuchtin lange Saison

Buffetdame
Zimmermädchen

(beide wenn mögl. englisch sprechend). Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an Familie Mosimann, Hotel Krone,
Spiez.

Jrf1(ris£h

Glättemaschinen

vollelektrisch mit verschiedenen

technischen Neuerungen

sind kurzfristig lieferbar

Verlangen Sie detaillierte Offerte

Gebrüder Wyss, Büron (Luzern)
Waschmaschinenfabrik Tel. (045) 56619

(jesudit
für die Sommersaison in erstkl. Hotel nach Graubünden

Kttc&enc&ef
AHle de cuisine
Telefonisi'Concierge
Eiagenporüer
Zimmermädchen
Saaltochter
Saallef)rtocf)ter
Wäscherin
Eingre

Gefl. Offerten unter Chiffre S G 2054 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Mai—Oktober in Hotel mit 60 Betten:

Küchenchef-Aileinkoch
flink und sparsam
Obersaaltochter
Deutsch, Franz., etwas Englisch
Saaltochter Deutsch und Französisch
Saallehrtochter
Zimmermädchen
Lingerie- und Küchenmädchen
Gut bezahlte Stellen. Offerten mit Photo und
Zeugniskopien unter Chiffre O S 2956 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort in erstklassiges Hotel in Basel

Sekretär-
Chef de reception

Gefl. ausführliche Offerten unter Chiffre S R 2034

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue

GESUCHT
für Sommersaison tüchtige, selbständige

Köchin
Küchenmädchen
Zimmermädchen
Portier
wenn möglich englisch sprechend

Tochter
für Küche und Haushaltung

für Berghotel. — Offerten sind zu richten an Geschw.
Ryter, Hotel des Alpes, Kandersteg.



Sir William P. Hildred führt zu diesem Ergebnis
aus: „Die ansteigende Kurve der über die

Kompensationskammer der I.A.T.A. getätigten
Transaktionen zeigt deutlich die neueste
Entwicklung im internationalen Luftverkehr. Die
Kompensationskammer ermöglicht allen der I.A.
T.A. angeschlossenen Unternehmen, Plätze für
Flugreisen nach allen Teilen der Welt
unabhängig von Devisenschwankungen auf
Linien der verschiedenen Gesellschaften zu
belegen und so ihren Kunden in umfassender Weise
zu dienen.

Die Luftverkehrsgesellschaften, welche
Passagen auf Linien anderer Unternehmen verkaufen,
können ihre monatlichen Abrechnungen nach
Konversion in Pfund Sterling oder Dollars über
die Kompensationskämmer regeln. Diese
Transaktionen basieren einzig auf den Schuld- oder
Kreditoperationen der Kompensationskammer
in einer der beiden Währungen.

Im Jahre 1948 wurden 78 Prozent der
Transaktionen durch Kompensation .getätigt. Diese
Operationen erfordern für das ganze Jahr nur
eine totale Einzahlungssumme von 13640000
Dollar. 1947 wurden 64 Prozent der Transaktionen
auf dem Kompensationsweg geregelt, der Rest
durch Einzahlung eines. Gesamtbetrages von
9600000 Dollar.

Mehr als 500000 Personen sind mit der
Swissair gereist

Die Swissair hat seit ihrer Gründung im
Jahre 1931 bis Ende 1948 über 500000 Passagiere
befördert. Mehr als ein Fünftel dieser Zahl
entfällt auf das abgelaufene Jahr. Dies zeigt sehr 1

deutlich, welch bedeutenden Umfang die Dienste ;

unserer nationalen Luftverkehrsgesellschaft
angenommen haben. '

1931 transportierte sie 10282 Passagiere; sieben '

Jahre später belief sich diese Zahl bereits auf 1

35249; 1948 überstieg sie erstmals hunderttausend,

um auf 113622 anzuwachsen.
Beachtenswert ist ferner, dass das Gewicht der

beförderten Fracht, das 1938 136309 kg betrug, '

1948 auf 1224971 kg angestiegen ist.

VxiUb

Obligatorium für Arbeitslosenversicherung
in Chur

Das Churer Volk hat am 13. März 1949 die
Einführung der gesetzlichen Pflicht zur Versicherung
gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit beschlossen.

Die freie Kassenwahl ist gewährleistet. Wer
sich jedoch nicht innert vorgeschriebener Frist
über eine bereits bestehende Versicherung
ausweist, wird zwangsweise der kantonalen
Arbeitslosenkasse als Mitglied zugeteilt.

Von der Versicherungspflicht sind folgende
Arbeitnehmer befreit:

a) Die Beamten und Angestellten von Bund,
Kanton und Gemeinden, das Personal der
staatlich konzessionierten Transportanstalten,
die Geistlichen der Landeskirchen, sowie die
Kranken- und Lehrschwestern, die einer
Organisation angehören;

b) die im Privathaushalt beschäftigten Personen;
c) die männlichen und weiblichen Angestellten

der Landwirtschaft, die Hausierer und
Angehörige ambulanter Gewerbe;

d) die Lehrlinge und Lehrtöchter;
e) die Angestellten in Saisonbetrieben, die nicht

auf regelmässigen ausserberuflichen Zwischenverdienst

angewiesen sind;
f) verheiratete, erwerbstätige Frauen;
g) die Heimarbeiterinnen und Heimarbeiter, das

künstlerische Personal von Theatern, Varietes
und ähnlichen Unternehmungen;

h) ledige Söhne ünd Töchter, die im Betriebe
„ ihrer Eltern tätig sind.

Alle übrigen unselbständig Erwerbenden fallen
unter die gesetzliche Versicherungspflicht, sofern
ihr regelmässiges jährliches Einkommen aus
Erwerb gemäss Lohnausweis die nachfolgenden
Grenzen nicht übersteigt:

Fr. 7 500.-
Fr. 5000.-

für männliche Personen und
für weibliche Personen.

Für das Personal der Hotels, Restaurants
und der alkoholfreien Wirtschaften

und I^onditoreien besteht eine besondere
neutrale Arbeitslosenkasse, die PAHO.
Diese Kasse wird von der Arbeitgeberschaft

und der Arbeitnehmerschaft
gemeinsam verwaltet. Das Wirkungsgebiet
der Kasse erstreckt sich über die ganze
Schweiz.

Hotel- und Restaurantangestellte
bevorzugen die PAHO. Formulare für die
Anmeldung zum Beitritt sind beim Arbeitgeber

erhältlich oder direkt bei der
Verwaltung der PAHO, Paritätische
Arbeitslosen-Versicherungskasse für das
Gastgewerbe, Postfach 103, Zürich 39.

I/mhUCUUS
}

Schweizer Mustermesse Basel
Der Genossenschaft Schweizer Mustermesse

gehören zur Zeit 1057 Genossenschafter mit 3891
Anteilscheinen an; das Genossenschaftskapital
beträgt 1945 500 Fr. In der Generalversammlung
vom 25. Februar 1949 wurden Bericht und Rechnung

für das mit dem 30. September 1948
ablaufende Geschäftsjahr 1947/48 genehmigt. Die
Jahresrechnung weist bei 4332 Millionen Franken
Einnahmen einen Überschuss von 1,23 Millionen

Franken auf, der für Amortisationen und
Rückstellungen verwendet wird. Es konnte
wiederum auf die Betriebsdefizitdeckung durch den
Kanton Basel-Stadt verzichtet werden. Trotz
der erfreulichen Betriebslage ist die finanzielle
Situation der Messe noch nicht restlos • günstig.
Durch die notwendigen baulichen Erweiterungen
hat sich das Verhältnis zwischen Eigenkapital
und Fremdkapital weiterhin verschlechtert;
einem Fremdkapital von S6% steht in der Bilanz
nur ein Eigenkapitäl von 14% gegenüber.Die
Aufwendungen für Zinsen, Steuern und Abgaben
beliefen sich im Geschäftsjahre 1947/48 auf
763 000 Fr. Die hohen Amortisationsquoten dieses
und der beiden vorhergehenden Jahre sind also

durchaus gerechtfertigt. Die Erstellungskosten
der provisorischen Hallen IX—XIV müssen so
bald als möglich abgeschrieben werden; sie stehen
heute immer noch mit 1,1 Millionen Franken zu
Buch. Die Anschaffungskosten für das Schappe-
areal sind bis auf 1,13 Millionen Franken getilgt.
Auf den Erstellungskosten der permanenten Bauten

in der Höhe von 18,67 Millionen Franken
konnten bis heute 5,29 Millionen Franken
abgeschrieben werden. Der Brandversicherungswert
der Mustermessegebäude belief sich Ende
September 1948 auf 21,3 Millionen Franken.

Warnung

Wie uns aus Lissabon mitgeteilt wird, hielt sich,
aus Tanger kommend, ein gewisser, unter dem
Namen Philippe S. Sir and reisender französischer
Staatsangehöriger im Februar im Hotel Tivoli
in, Lissabon auf. Der Genannte hat das Hotel
ohne Bezahlung der Hotelrechnung und
unter Hinterlassung wertlosen Reisegepäcks
verlassen.

S(Hfi<HA&ÖffuUU04*

Weggis: Park-Hötel, Post-Terminus, Albana,
Alpenblick, Central am See, Beau Rivage &
Löwen, Bühlegg, Eden, Rigi am See, Paradies,
Hotel du Lac, Schweizerhof, Rössli, National,
St. Gotthard, Felsberg am See, Frohburg,
Victoria, Friedheim, Lindengarten, Belvedere garni,
auf Anfang April 1949. Hotel Hertenstein
eröffnet seit 27. März.

Stresa: Regina .Palace-Hotel, 9. April.
Vitznau: Parkhotel, 8. April.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nandermod

Inseratenteil: E. Kuhn

STAEFÄ Luftheizungen, Klima-Anlagen
Unsere Anlagen sorgen In vielen neuzeitlichen Hotels,
Restaurants, Speisesälen für reine, gesunde Luft. —
Spezlalausführungen für Küchen- und Bäderentlüftung.
— Ventilationen nach eigenen Entwicklungen. —
Verlangen Sie unseren Besuch, wir beraten Sie gerne.

?5«-y.T'T.'V
VENTILATOR A.C.
Staefabei Zürich-Tel. 93.01.36

Spezialisiert seit 1890

V'Tv; '

Schweizer Mustermesse Basöl, Stand .3282, Halle IX

'JexJCON fäouÄJMflix. SperrtÄff.'

Österreicher (Tiroler) sucht für Sommersaison
SteUe als t

Chef de partie
Aide de cuisine

oder

Aileinkoch
Schweizer Lehrzeit und Hotelfachschule. (Auch
Schweizerdeutsch und perfekt franz. sprechend.)
Beste Zeugnisse. Frei ab IS. April. A. Schraner,
Schmidgasse 8, Zürich 1. Tel. 34 32 77.

Gesucht
für die Sommersaison nach Vättis ob Ragaz,
Eintritt ca. 16. Mai, junges

Zimmermädchen
(allein)

Hausmädchen
Saallehrtochter
Serviertochter

jüngere, selbständige, deutsch, franz. und evtl.
etwas engl, sprechende Tochter. Guter Verdienst.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an O.Nico-
let, Hotel Lerche, Vättis.

Konzertlokal mit Restauration
sucht tüchtigen

Chef de service
(Jahresstelle). Von Bewerbern mit gründlichen
Kenntnissen für Restauration und Umgang mit
Personal erbitten wir schriftliche Offerten mit
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre K L 2097 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Hotel und Restaurant eine

Köchin oder Tochter
mit guter Vorbildung im Kochen nebenPatron,
ferner

Zimmermädchen u. Serviceaushilfe
und

KUchen» und O'ficemädchen
Saison April-Oktober. Offerten an Parkhotel
Schwert, Weesen a. Wallensee.

Alleinkoch
bestausgewiesener, entremetskundig

gesucht für Sommersaison
(6 Monate), Hotel SO Betten, Tessin. Offerten mit
Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen unter
Chiffre EJ 2104 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Jeune fille
capable et travailleuse, parlant allemand,
anglais et francais, Präsentant bien, bonne formation

commerciale et gänäiale, däsire poste
comme

Secretaire-volontaire
OU

Aide-gouvernante
dans im bon hötel, si possible en Suisse romande.
Offre sous chiffre K. A. 2111 ä la Revue Suisse
des Hötels ä Bäle 2.

für alle Bedarfsartikel
für Ihre Wäscherei und Glätterei und

zum Reinigen.

Bewährte Qualitätswaren zu'billigsten Preisen.
fi; '

: Prompte Bedienung bei Bestellung direkt an

'.v'iv

»ESWA* Ernst & Co;, ZÜRICH 11/50
Spezialgeschäft für Wäscherei* Und Glätterei-Bedarfsartikel
Eggbühliträfje 28 Telephon 46 40 46 - Gegründet 1912

Tüahtige, sprachenkundige
Tochter sucht Stelle als

Obersaaltochter

oderRestauranttochter. Of-
ferten unter Chiffre Pc8234Z
an Publicitas, Zürich 1..

Junger, tüchtiger

Piter
sucht Sommersaison- oder
Jahresstelle. Westschweiz
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre PW 2096 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Chef de niiiu
qualifiö, 44 ans, restaurateur,
cherche situation. Offrea
sous chiffre C 0 2100 ä la
Revue Suisse des Hötels ä
Bäle 2.

Trio
(evtl. Quartett, Berufsschüler
Kons. Basel) sucht passendes

Engagement für Juli/
August. Vielseitiges Repertoire

gepflegter
Unterhaltungsmusik. Offerten unter
Chiffre T O 2098 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Barpianist
mit Akkordeon, noch frei
über Ostern. Ernst Weber,
Barpianist, Herzogenbuch-
see. Tel. 5 16 68.

Tüchtiger (Hotelier)
Küchenchef-Pätissier
sucht gute Saisonstelle in der
Zentralschweiz, als

Alleinkoch oder
Geranf

Bewerber ist Inhaber des
Luzerner, Tessiner, Thur-
gauer und St. Gailer
Fähigkeitsausweises. Offerten unter

Chiffre K P 2099 an die
Schweizer Hotel-Revue, Ba-
sei 2.

I Gesucht
in Jahresstelle

Sekretärin-
Kassierin

Partiekoch
für Gardemanger

Aide de cuisine-
Waschkoch

Saalpraktikantin
(Praktikum 6 Monate)

Hausmädchen
Stellenantritt nach Übereinkunft.

Kost und Logis im
Hause (für Ledige). Offerten
an Hotel Bristol, Bern.

Junger Koch
sucht Saison- oder Jahresstelle

als

Commis
de cuisine

in Hotel oder Restaurant in
Bündner Kurort. Offerten an
W. Gehrig, Koch, Kantonsspital,

Äarau.

Inserieren bringt gewinn

nicht inseriert, wird vergessen!

Hotel City, Zürich 1

Gesucht in unser neues Garnihotel mit 80 Betten
für Sommer 1949:

Concierge
Concierge-Nachtdienst
Hotel-Sekretärin
Portiers

für Etage und Bahn

Köchin
für Angestellte

Zimmer- u. Servierpersonal
Offerten von nur bestqualifizierten und sprachenkundigen

Bewerbern sind einzureichen an Löwen
AG., Postfach 2995, Zürich 23.
(Persönliche Vorstellung nur auf Verlangen.)

Junger, 24jähriger

Hotelangesteliter
mit absolvierterFachschule
für das Gastgewerbe, sucht
Stelle als

in Hotel oder grösseres
Speiserestaurant nach
Zürich oder Umgebung. Ein-
trittnach Übereinkunft. Offerten

sind erbeten unter Chiffre
HD 2108 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

HOTELIER
ges. Alters, unverheiratet,
früher Inhaber eines Hotels,
mit Praxis in der Verwaltung,
von guter Allgemeinbildung,
befähigt grösseren Betrieb
und Personal zu leiten, drei
Sprachen, sucht per sofort
oder später

Verwaltung oder
Direktion

von Heim, Anstalt oder
Hotel-Pensionsbetrieb.
Reflektiert auf Dauerstellung.
Beste Referenzen. Offerten
mit näheren Angaben
erbeten unter Chiffre V D 2112
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Wegen Nichtgebrauch günstig

zu verkaufen

für mittl., schlanke Figur.
Wenig getragen. Augarten,
Turgi, Tel. (036) 31161.

Zufolge Schliessung des
Geschäftes sind noch

preiswert abzugeben
(nur noch bis und mit Mitt-
woch, den 6. April):
Moderne

Nattonai-Regtstrlerifasse
mit 6 Servicen, 8 Sparten,
perforiertenDoppelbons und
vollautomatischer gedruckter

Abrechnung
Kaffeemaschine Teha
Wein-, I.lqueur-,Bar-Hiaser
2 schöne NSChPlatlen Silber
Welnkrtlge z, 3 und s ai
Passier« n. aachmaschlnen

(Hand)
schöner HaCUSiOCK
Fiscutessel Kupfer
diverse Hogserollen elc.
Tischrechands craqueiäs
weisse TlSChWBSChe

z.B. neuwertige Servietten
ä Z Fr. per Stück

2 Rollschranke
Hflchenilsche u. .schranke
Angestelitenbeffen
Bettumrandung
sehr schöner TAbriS 288/346 cm
Schramii-Nessglas
Scireibmaschlne Corona
Vorhänge

aus Marquisette, ca. 3 m lang.
Alles in einwandfreiem
Zustande und nur kurze Zeit
gebraucht. Anfragen erbeten
an Rest. Antiquar, Kramgasse
74, Bern. Tel. (031) 3 61 22/

Selbständige

Korrespondentin-

Stenodactylo
Deutsch, Engl., Franz.,
bestausgewiesen, sucht Stelle
für Sommersaison. Off. unt.
postlagernd G 86, St. Moritz-
Dorf.

Gesucht
tüchtige, flinke, seriöse

Restaurations¬

tochter
• t

deutsch und französisch
sprechend. Rechter
Verdienst u. geregelte Freizeit.
Off. mit Bild und Zeugn. an
E. Siegrist, Rest. Salmen,
Aarau.



Einzelzimmer in naturfarbig mattiertem Eschenholz

Hotel-Zimmer
Wir schenken der rationellen Herstellung von schönen Holzmöbeln für
Hotels grosse Beachtung und freuen uns, Interessenten unverbindlich
mit ausführlichen" Vorschlägen dienen zu dürfen.

A+ER
MO AERMO G.m.b.H., Talstrasse 66, Tel. (051) 259266, ZÜRICH 1

Vorteilhafte Gelegenheit
Aus Altersrücksichten per sofort oder auf Herbst
1949
zu verkaufen 1

im Berner Oberland, in -zirka 1400 m Höhenlage
mit gunstigen klimatischen Verhältnissen

(Zweisaisongeschaft) in gutem Zustand, 1946
erneuert, mit 110 Gästebetten, fl. Wasser, 18
Badzimmer, gr. Aufenthaltsräumen, modemer Komfort,

ferner Nebengebäude und 15000 ms
Umschwung (Parkanlagen, Tennis und Eisbahn,
sowie zu Baulandzwecken im Werte von zirka
100000 Fr. abtrennbares Wiesenland). Verkaufspreis

Hälfte der Gestehungskosten, erforderliches
Eigenkapital zirka 200000 Fr. Interessenten
erhalten-nähere Auskunft unter Chiffre B.O. 2074 der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gunstig zu verkaufen 1 elektr.
KONDITOR-OFEN

2röhrig, mit Gärschrank, Normalspannung,
Anschlusswert 6 kW., Marke «Aeschbach» ferner'
sämtliche

KONDITOR-MASCHINEN
mit Transmission, Motor und Schalter; eine Tea-
room-Affiche, doppelseitig, Grösse 114x52 cm;
8 Marmortische, passend evtl. fur Garten; 30
Sessel; 1 Registrierkasse, Marke Hugin, fur 2
Service, ljähr. Konditorei Schnyder, Kas.-Pfyffer-
str. 8, Luzern, Telephon (041) 22150.

Cliruque Valmont, Glion sur Montreux, demande
pour entröe immediate

Femme de chambre
de 25 ä 35 ans au courant d'un service soignö.
Träs bons gages. Place ä l'annäe. Offres avec
certificats et photo ä la direction.

On demande pour le 1er juin 1949

Apprenti de cuisine
Ecrire: Hotel-Restaurant Mirabeau, Montana-
Vermala (Valais).

Gesucht per Mitte/Ende April

Zimmermädchen
Etagenportier

Sehr guter Verdienst. Offerten mit Photo und
Zeugnisabschriften unter Chiffre B H 2093 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Zürich in Jahresstelle jüngere,
gutpräsentierende, gewandte

Eintritt nach Übereinkunft. Franzosisch wird
verlangt. Guter Lohn. Logisentschädigung Fr. 70.—.
Bildofferten mit Zeugniskopien unter Chiffre
OFA 4320 Z an Orell Füßli-Annoncen, Zurich 22.

Tüchtiger, erfahrener ~ ' :

Hotelfachmann
36jährig, 4 Sprachen, In- und Auslandspraxis, sucht

Direktion oder Pacht
eines interessanten Hotels, nicht unter 50 Betten,
möglichst mit Restauration, auf 1. Juni oder nach
Übereinkunft im In- oder Ausland (evtl. auch Übersee).
Offerten unter Chiffre D. P. 2076 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotels

Restaurants
KÄUT u. VERKAUF,
vermittelt im In- und Ausland

zu bescheidenen
Gebuhren. G. Frutig, Hotel-
Immobilen, Bern, Spitalgasse
32, Telephon (031) 3 53 02.

v r
Zu verkaufen gut
eingerichtete

Pension
mit ca. 25 Betten, 1500 m u. M.
im Wallis, gut ausbaufähig,
auch geeignet fur Kinderheim

oder Ferienheim sowie
fur Arzt mit Praxis. Offerten
erbeten unter Chiffre OFA
5832 L an Orell Fussli-Annon-
cen, Lausanne.

Tüchtige

sucht Aushilfsstelle für etwa
2—3 Monate ab 20. April.
Spricht deutsch, französich
und etwas italienisch. Gute
Zeugnisse vorhanden. Off.
unter Chiffre T R 2040 an die
Schweizer Hotel - Revue,
Basel 2

österr. Handelsakademike-
nn, 24 Jahre alt, sehr gut
präsentierend, zurzeit in
England, sucht Stelle als

HOTELSEKRETÄRIN
Engl., Slow.,Serbischperfekt.
Franz. u. ital. Sprachk. Off. u.
Chiffre O H 2046 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

40 ans, connaissant 4 fond
la cuisine et la restauration
soignee, bonnes references
et ayant d&jä o<?cup£ emploi
comme tel, cherche place.
Saison ou a l'annee^H.Aeger-
ter, Maupas 81, Lausanne.

Tochter, mit Schriftsprache
Deutsch und Englisch, gute
Französisch- und
Italienischkenntnisse, sucht Stelle als

in Hotel am Genfersee (Genf
bevorzugt). Offerten unter
Chiffre T Z 2044 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Gesucht
zuyerlassige und ehrliche

Servier-
iodifer

in gutgehenden Landgasthof.
Offerten erbeten an Gasthaus

Sternen, Egnach.

SEKRETÄRIN
4 Sprachen, mit allen
Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle

fur die Sommersaison,
evtl. Jahresstelle. Eintritt evtl.
1. Mai. Offerten unter Chiffre
5 G 2080 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresbetrieb versierter

Kontrolleur
für Bon und Journal. Nur fachkundige Bewerber
belieben Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild
sowie Gehaltsanspruchen einzureichen unter
Chiffre J. K. 2068 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
nach Zürich in bestbekanntes Restaurant ä la
carte, gutprasentierende, sprachenkundige (Englisch

notwendig)

Restaurationstochter
Tranchieren, Flambieren erforderlich. Jahresstelle
bei sehr gutem Verdienst. Nur Bewerberinnen,
welche diesen Anforderungen entsprechen,
belieben Offerte (mit Photo und Zeugniskopien)
einzureichen an Veltlinerkeller, Schlüsselgasse 8,
Zürich 22.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben
oder zu kaufen suchen, dann hilft Ihnen
ein Inserat in der Schweizer Hotel-Revue!

Barmaid
gut präsentierend, sprachenkundig, sucht Stelle
in gutgehende Bar. Hotelbar bevorzugt. Offerten
unter Chiffre P 34140 Lz an Publicitas, Luzern.

Jeune homme, 16 ans, cherche

place comme

de pröförence en Suisse ro-
mande. Entr&e: 1er mai
1949. A. de Kalbermatten,
Cafe des Chateaux, Sion.

Alleinportier
31jährig, Sprachen: Deutsch,
Franz., Italienisch, etwas
Englisch, rrut Fahrausweis, Kt.
Aargau und Fribourg, sucht
Sommersaisonstelle, evtl.
auch Wintersaison. Zeugnisse

stehen zur Verfugung.
Anfrage unter Chiffre A L
2066 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Doktorand

der Oekonomie

5 Sprachen sprechend, gute
Umgangsformen, sucht Stelle

in der Hotellerie. Gell.
Offerten unter Chiffre D D
2081 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Concierge-
Conducteur

(evtl. Alleinportier), sucht
Saison- oder Jahresstelle.
36jahxig. 3 Sprachen, gut
präsentierend. Eintritt jederzeit.

Interlaken und Umgebung

bevorzugt. Gefl. Offerten

unter Chiffre C A 2067 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Saaltochter und
Saallehrtochter

gesucht per Ende April für gute Sommersaison.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild
erbeten an J. C.Laporte, Badhotel Tamina, Bad
Ragaz.

Fleissige Tochter als

Etononiat-GoüVEfiianlß

fur lange Saison gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Bild und Angabe der Lohnansprüche
bei freier Ko9t und Logis unter Chiffre E G 2094
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Dieser kleine raffinierte
Komplett nur Fr. 590.—

Kochle istungs-M IISIK-Verstärker
kurz • Das Ei des Kolumbus •

hat alles in sich:

0 - Telephon-Rundspruch-Radio (Wähler kom¬
plett eingebaut, kein Zusatzkasten mehr nötig)

0 Grammophon oder Stahldrahtanschluss
0 Rufeinrichtung mit eingebautem Mikrophon

(fur Telephonausrufe, Hausnachrichten usw.)
0 Eingebauter Kontroll-Lautsprecher
0 Lautsprecher-Schaltanlage für 2 weitere

Lautsprecher
0 Unverwechselbare Anschlüsse
0 Maximale Betriebssicherheit
0 Die bekannte Elektrophon-Tonqualität

Ihre Gaste und Sie werden diese Neuerung als das
bezeichnen, was Sie bis jetzt am meisten vermisst
haben. - Verlangen Sie sofort unverbindliche
Vorführung - Bezugsquellen durch

GMBH

Gerechtigkeitsgasse 25 Telephon (051) 232474
Grubenstrasse 39 Telephon (051) 33 7997

ZÜRICH

Gesucht
zu baldigem Eintritt:

Bureaufräulein
die schon in Hotels gearbeitet hat. Französisch und
Englisch in Wort und Schrift erforderlich

Stütze des Patrons
Gouvernante)

gewandt, mit allen einschlägigen Arbeiten in
Lingerie und auf Etage vertraut

Totster
flinke, mit etwas Kochkenntnissen, neben Chef-
köchin ' * > -

Ausfuhrliche Offerten mit Zeugniskopien erbeten
an Hotel Eden au Lac, Luzern.

Gesucht
tüchtige

Resfaurationstöchter
Eintritt Anfang Mai oder nach Übereinkunft.
Offerten. an Hotel Weisses Kreuz, Flüelen (Vier-
waldstättersee).

Gesucht

Buffcdame
fur Restaurant m. Klasse. Offerten an Bahnhof-
buffet St. Gallen.

Gesucht fur das allgemeine Auskunfts-, Verkehrs-
und Reisebüro an der kantonal-bernischen
Ausstellung in Thun (KABA)

LEITER
mit touristischem Auskunfts- und Reisedienst
bestens vertraut, gute allgemeine Kenntnisse des
Thunerseegebietes und Berner Oberlandes,
tüchtig in Korrespondenz und Organisationsfragen,
Deutsch und Französisch perfekt.

AUSKUNFTS¬
BEAMTIN

versiert im touristischen Auskunftsdienst und mit
guten Kenntnissen des Thunerseegebietes und
Berner Oberlandes, gute Dactylographin,deutsche
und franzosische Sprachkenntnisse.

Offerten unter Angaben von Gehaltsanspruchen
und Referenzen sowie unter Beilage von Lebenslauf

und Ausweisen über die bisherige Tätigkeit an
Vexkehrsbureau Thun.

Gesucht
in Jahresstelle in Fassantenhotel der Stadt Bern

I. Sekretärin
für Reception und Kassa. Deutsch, franz. und
engl, sprechend. Eintritt Ende Apnl'Anfang Mai.
Nur erstklassige Kräfte wollen sich melden unter
Chiffre S G 2105 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht

zum Eintritt auf 14. April. Offerten an Hotel-Rest.
Schiff, Rheinfelden.

Gesucht fur die Sommersaison ins St. Galler Oberland:

Volontärin-Sekretärin
die im Service mithelfen kann oder den Service
gerne erlernen möchte. Guter Verdienst. Offerten
mit Referenzen und Photo unter Chiffre L 3271 an
Publicitas, Solothurn.



Stellen-Anzeiger l
Moniteurdu personnel J

Nr. 13

Älleinkoch für Saison Juni bis September in Hotel, 40 Betten,
gesucht. Offerten an Kurhaus Reuti, Brünig-Hasliberg. (1377)

lTlleix&koch (evtl. Köchin), jüngerer, patisserie- und entremets-
kundiger, nach Bad Ragaz für die Sommersaison (4—5

Monate) gesucht. Offerten unter Chiffre 1883

IT Ueinsekretärin, möglichst französisch und englisch sprechend,** per 1. Juni ins Engadin gesucht. Zuschriften an Postfach 79,
Pontresina. ' (1379)

Barmaid für Hotelbar in Zürich gesucht. Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre 1397

T>emandes pour GenEve: secretaire-receptionnaire d'hötel,^ 2 filles de salle, portier d'etage. SEr. references exigEes.
Ecrire sous chiffre L. 33743 X, Publicitas, Geneve. [907]
TXemandes dans hötel 50 lits, Sion: secrEtaixe-maincourantiEre,^ 3 langues, comxnis de cuisine, fille de salle. Offres sous

chiffre 1410

^•esucht: sprachenkundige, tüchtige Buffetdame, Hausmäd-" chen und Lingeriemädchen, Zimmermädchen, sprachenkundig.

Offerten unter Chiffre 1335

f«esucht: Kaffeeköchin oder Kaffeeköchin-Gehilfin sowie
Buffettochter oder Buffetlehrtochter. Eintiitt nach Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre 1372

f<esucht von Jahresbetrieb: tüchtiger Saucier, Entremetier,
Pätissier-Aide de cuisine, gewandte Buffetdame,

Restauranttöchter, Chef de service, Bürovolontärin, Kellerbursche.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sowie Saläransprüchen
unter Chiffre 1405

f*esucht: Koch, jüngerer, sehr tüchtig und firm in Stossbetrieb,^ per sofort oder nach Übereinkunft, sehr lange Saison, Buffetdame,

nur ganz tüchtige und ruhige Kraft, Küchenmädchen,
Haus-Küchenbursche, auch ausl. Hilfskräfte, die arbeitsam sind
und bereits in Betrieben beschäftigt waren. Sehr hohe Löhne und
beste Behandlung. Offerten unter Beilage von Zeugniskopien und
Angabe der Eintrittsmöglichkeit unter Chiffre 1401

Gesucht: erfahrener Oberkellner, I.Zimmermädchen, Saal¬
lehrtochter, in mittelgrosses Erstklasshaus am Thunersee.

Offerten an Postfach 20786, Spiez. (1404)

fiesucht von mittlerem Fremdenbetrieb in Graubünden: spra-
chenkundiger Concierge, Telephonistin-Sekretärin,

Saaltochter, Serviertochter, Kaffeeköchin, Argentier. Offerten unter
Chiffre 1400

gesucht per sofort in Hotel nach Winterthur: gute, sprachen-
kundige, jüngere Serviertochter, Hausbursche (evtl.

Anfänger), sauberes Zimmermädchen (evtl. Anfängerin). Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre 1390

Gesucht auf Mitte April für Saison bis Oktober: tüchtiges, spra¬
chenkundiges Zimmermädchen sowie Saallehrtochter.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Dir. C. Schaerer, Bad
Schinmach. (1399)

Gesucht: Sekretärin, die aushilfsweise den Buffetdienst zu ver¬
sehen hat, und Saaltochter für Ablösung. Offerten unter

Chiffre 1407

gesucht zu baldigem Eintritt: Chef-Alleinkoch, jüngerer Aide" de cuisine, Zimmermädchen. Offerten unter Chiffre 1395

fiesucht in kleines Passantenhotel: Anfangszimmermädchen,^ Zimmermädchen, auch für Mithilfe im Service. — Offerten
mit Zeugniskopien Photo an Postfach 371, Locarno-Muralto. (1392)

fiesucht für Saison l.Mai bis 1. November: Zimmermädchen,
Portier-Hausbursche, Saaltochter, Restauranttochter.

Offerten mit Bild an Badhotel Terme, Acquarossa. (1408)

Gesucht per sofort in Hotel mit 50 Betten: Commis de cuisine,
Schenkbursche. Offerten unter Chiffre 1409

Tfoch, I., Alter ca. 25—28 Jahre, für lange Sommersaison in Bade-
hotel im Aargau gesucht. Offerten unter Chiffre 1411

"J^ochlehrling, nach Übereinkunft, in HoteFnach Basel gesucht.
Offerten unter Chiffre 1376

T ingdre, I., bonne, cherchE par Etablissement mEdical des Alpes" vaudoises. Offres avec copies de certificats: Les Frenes,
Leysin. (1391)
nrivat-Chauffeur/Mechaniker, der auch fähig ist, sämtliche klei-* nere Hotelreparaturen auszuführen, per sofort in Jahresstelle
gesucht. Offerten mit frühestem Eintrittsdatum, Saläransprüchen,
Photo und Referenzen an Hotel Weisses Kreuz, Lugano. (1396)

Offiziershaus-
(1403)

Saaltochter, nette, einfache, gesucht. Offerten an
halt, Dübendorf, Tel. 93 4211.

Qaaltochter, junge, deutsch und französisch sprechende, nach^ Luzern für Mitte April gesucht. Offerten mit Photo und Zeugniskopien

unter Chiffre 1412

Sekretärin, in der Arbeit exakt und zuverlässig, in Jahres-
betrieb gesucht. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und

Saläransprüchen unter Chiffre 1406

Sekretärin-Stütze des Patrons, fachlich unbedingt bewandert^ und selbständig, in kleines, gutfrequentiertes Hotel gesucht.
Offerten an Hotel Steinbock, Pontresina. (1394).

Serviertochter (Anfängerin), jüngere, auf 1. Mai nach Biel-Bözin-
gen gesucht. Offerten unter Chiffre 1393

fTlochter, jüngere, für Zimmerdienst und Aushilfe im Service in
Jahresstelle gesucht. Offerten an Hotel Helvetia,

Kreuzungen. (1398)
Zimmermädchen, zwei tüchtige, gesucht für die Sommersaison
A* in Hotel nach England (am Meer). Mrs. Greenland, Hotel
Löwen, Andermatt. Tel. (044) 23. (1402)
Zimmermädchen, junges, deutsch und französisch sprechendes,
A* für Sommersaison gesucht. Offerten mit Photo und Zeugniskopien

unter Chiffre 1413

Stellengesuche — Demandes de places I

^^^urea^^^eceptio^J
Tjotelierssohn (26jährig) sucht per sofort Jahres- evtl. Saison-** stelle als Kontrolleur oder II. Sekretär, Journalführer.
Offerten unter Chiffre 558

Hotelsekretärin, Handelsdiplom, Deutsch, Franz., Ital., Engl., mit
soeben erhaltenem Fähigkeitsausweis, sucht passenden

Wirkungskreis für sofort. Offerten unter Chiffre 513

VTIochter, 18jährige, seit 1 % Jahren im Bankfach tätig, Handels-
Schulbildung, sucht Stelle als Büropraktikantin in der franz.

Schweiz. Eintritt ca. Mitte April. Offerten an Ruth Wernli, Hotel
Continental, Basel. (557)

I Salle & Restaurant I
armaid, tüchtige, gut präsentierende, 4 Sprachen, sucht Stelle® per 15. April in gute Hotel- oder Dancingbar. Offerten unter

Chiffre 556

12 arman, perfekter Mixer, sprachenkundig, sucht Saison- oder® Jahresstelle. Zeugnisse nebst Referenzen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre A 34063 Lz an Publicitas, Luzern. [911]

fahef de rang, Barman, Oberkellner, sucht Saisonstelle. Offerten^ unter Chiffre 578

ITJTaitre d'hotel-chef de service, 40 ans, anglais, allemand,
franpais, excellent restaurateur, cherche place ä 1'annEe.

Date E convenir. Offre E H. E., Hötel Bureau, Lausanne. (519)

f\bersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtige, sprachenkundige,^ sucht Stelle auf Ostern in gutes Passantenhotel. Offerten •

unter Chiffre 571

"Destauranttochter, 24 Jahre alt, sprachenkundig, sucht Jahres-** evtl. Saisonstelle in der Zentral- oder Ostschweiz. Zimmer im
Hause Bedingung. Eintritt auf l.Mai. Offerten unter Chiffre 569

T2 estauxanttochter, tüchtige, deutsch und franz. sprechende,** sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 579

^«aal- oder Buffettochter, ital. und deutsch sprechend, sucht Stellef nach Übereinkunft in La Chaux-de-Fonds. Offerten unter
Chiffre 559

SommeliEre cherche place dans tea-room ou brasserie pour
ler avril. Si possible E Zurich ou Lucerne Offres sous

chiffre 564

niochter, junge, sucht Saisonstelle für Saal oder Restaurant.
Deutsch, Franz., Engl, perfekt, Italienischkenntnisse. Tessin

bevorzugt. Offerten unter Chiffre 582

Cuisine & Office

IT ide de cuisine, junger, tüchtiger, sucht per sofort Engagement.
Offerten an Emil Kistler, Koch, Fronalpstrasse, Niederurnen

(Glarus). Tel. (058) 415 30. [912]

alleinstehender (45jährig), willig und anstellig, bis vor kurzem
in Hotelküche beschäftigt, sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Jahresstelle als Küchenbursche. Zeugnisse zu Diensten.
Barth. Gantenbein, z. Zt. Bürgerheim, Grabs (St. Gallen). (562)

f*hef de cuisine, gesetzten Alters, ledig, wünscht Vertrauens-^ posten. Helle und elektr. Küche Bedingung. Restaurantservice
ausgeschlossen. Offerten mit Konditionen an Postfach 3 35 32,
Locarno 4. (572)

f«hef de cuisine, cinquantaine, expErimentE et bon restaurateur,
^references de premier ordre, cherche longue saison ou place
E 1'annEe. Ecrire sous chiffre U 34690 X E Publicitas, GenEve. [910]

fchef-Pätissier, mit ersten Referenzen des In- und Auslandes,^ sucht Frühjahrssaisonstelle, Ferienablösung, evtl. Mustermesse.

Armand Krumm, Langnau/Bern. (576)

T7conomatgouvernante, in den 60er Jahren, zuverlässig und er-
fahren in allen Zweigen des Hotelfaches, deutsch, franz.,

ital. sprechend, sucht selbständige Jahresstelle in gutes Haus.
Offerten unter Chiffre 536

fiouvernante, langjährige, fach- und sprachenkundige, mit
Fähigkeitsausweis, sucht Vertrauensstelle. Offerten unter

Chiffre 535

Ifoch, 26jähriger, tüchtiger, sucht Aushilfsstelle bis 1. Juni, evtl.
Ferienablösung. Offerten unter Chiffre 541

Kock, junger, sucht Jahres- evtl. Saisonstelle auf Ostern, als Chef
oder Alleinkoch. Offerten an W. Bossard, Gasthof Bären,

Kölliken. Tel. (064) 3 72 24. (574)

v^öchin, 23 Jahre alt, mit Fähigkeitsausweis, sucht Stelle auf Ende
Mai neben tüchtigen Chef. Offerten unter Chiffre 555

üchenchef, gelernter Pätissier, tüchtiger, zuverlässiger Arbei-
ter, sucht Posten per sofort, auch Aushilfe oder

Ferienablösung. Offerten an Tel. (041) 3 91 33 oder unter Chiffre 563

Ifüchenchef, evtl. Alleinkoch, gelernter Pätissier, zuverlässiger,
sparsamer Arbeiter, sucht für sofort längere Saison- oder

Jahresstelle, wenn möglich mit Restauration. Offerten mit Lohxv-
angaben an Fr. Kummer, b. Fr. Gertsch am Schleif, Wengen. (561)

Küchenchef sucht Aushilfsstelle für Ostern bis Anfang Mai. Offer¬
ten an H. Dtibi, Neugasse 6, Interlaken. (573)

nätissier, junger, sucht passende Stelle in lange Saison, evtl.* Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 533

nätissier sucht per sofort Stelle, evtl. auch als Pätissier-Aide de* cnisine. Offerten unter Chiffr« 580Chiffre 580

lochter sucht Saisonstelle als Hilfsköchin neben Chef. Eintritt
^ 10. Juni. Offert, unt. Chiffre G 6874 Chan Publicitas, Chor. [909]

Etage & Lingerie
pemme de chambre, jeune, italienne, parlant frangais, cherche* place dans hötel, soit de suite ou date E convenir. Offres
sous chiffre 575

äherin, junge, sucht Stelle als LingExe auf 15. April oder 1. Mai.
Stadt Bern und Umgebung bevorzugt. Offerten unter

Chiffre 565
N

person, gesetzte, sucht Jahresstelle in Lingerie bei bescheidenen* Lohnansprüchen. Basel bevorzugt. Offerten unter Chiffre 581

Zimmermädchen suchtStelle in Hotel, Saison- oder Jahresbetrieb
Offerten unter Chiffr« 583Chiffre 583

Zimmermädchen, gesetzten Alters, tüchtiges, fleissiges, sucht
Stelle. Jahresbetrieb bevorzugt.Offerten unter Chiffre 584

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Stelle in^ Jahresbetrieb. Zürich oder Bern bevorzugt. Eintritt sofort oder
15. April. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an E. J., postlagernd,
Morel (Wallis).' (566)
Zimmermädchen, 23 Jahre alt, mit Kenntnissen im Service, sucht

Stelle per sofort. Offerten unter Chiffre 570

feonducteur oder Alleinportier, 33 Jahre alt, Walliser, tüchtig,^ mit Sprachkenntnissen, sucht Saisonengagement. Offerten
unter Chiffre S46

l^achtportier-Alleinp.-Conducteur, gesetzten Alters, qualifiziert,
gewandt und zuverlässig, 5 Hauptsprachen fliessend, einwandfreie
Referenzen, sucht Stelle. Zuschriften an Postfach 114 27,

Benken/St. Gallen. (560)

portier sucht Stelle, deutsch und englisch sprechend. Welsch-* land oder Tessin bevorzugte Offerten unter Chiffre 532

portier-Conducteur, Alleinportier, evtl. Kontrolleur, an selbst.
* Arbeiten gewöhnt, sucht Jahresstelle. Ia Zeugnisse und
Referenzen. Offerten unter Chiffre 542

Portier-Conducteur, sprachenkundiger, sucht Aushilfsstelle oder
Ferienablösung. Offerten unter Chiffre 566

Divers

Hotellerswitwe sucht selbständigen Vertrauensposten. Offerten,
unter Chiffre 539

VToteliersfrau, mit Fähigkeitsausweis, sucht passenden Wirkungs-** kreis als Gerantin, Stütze oder Buffetdame. Beste Referenzen
stehen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre 577

Italienerin, 30jährig, schon letztes Jahr in der Schweiz tätig, sucht *

Stelle als Lingerie- und Küchenmädchen. Zentralschweiz bevorzugt.

Offerten unter Chiffre 567

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
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Vakänzenliste
Liste des emplois vacants

de» Stellenvermittlungsdleiistas
Die Offerten aaf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
cuifer Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag tind
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
za adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.Il.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

u Vakanzenliste » ausgeschriebenen Steilen.

7408 Restauranttochter, Hausbursche, Küchenbursche oder -mäd-
chen, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Berner Oberland.

7411 Saucier, Entremetier, Pätissier, I. Commis-Pätissier, Etagen¬
portier, nach Übereink., Hotel 150 Betten, Interlaken.

7416 Telephonistin, Kassier-Journalführer, Economatgouvernante,
Chef de rang, Demichef, Commis, Chef de partie, Commis de
cuisine, Chef-Pätissier, Commis-Pätissier, Zimmermädchen,
Sommersaison, Erstklasshotel, Graubünden.

7431 Gehilfe für Kaffeeköchin, Saucier, Buffettochter oder -lehr-
tochter, Restauranttochter, sprachenkundig, Kaffeeköchin,
sofort, Saaltochter, sprachenkundig, Zimmermädchen, LingEre-
gehilfin, Sommersaison, Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.

7442 Portier-Hausbursche, sofort, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
7443 I. Saaltochter oder Obersaaltochter, nach übereink., Hotel

50 Betten, Berner Oberland.
7444 Chef de rang, sofort, Hotel 70 Betten, Biel.
7445 Alleinkoch, nach Übereink., kleineres Hotel, Kt. Bern.
7446 Tochter als Stütze für Büroarbeiten, Oberkellner, Saaltochter,

Küchenchef, Aide de cuisine oder Aide Pätissier, Casserolier,
Officemädchen, Küchenmädchen, Portier, Zimmermädchen,
LingEre-Stopferin, Sommersaison, mittelgrosses Hotel,
Murren.

7458 Alleinkoch, nach Übereink., Hotel 50 Betten, Luzern.
7459 Sekretärin, Küchenchef, Commis de cuisine, 4 Restaurant¬

töchter, Zimmermädchen, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Kt. Uri.
7469 Wäscher, Metzger, nach Übereink., Hotel 180 Betten, Wallis.
7471 Küchen- oder Officemädchen, nach Übereink., Hotel 70 Bet¬

ten, Luzern.
7472 Chasseur, Deutsch, Franz., ca. 20jährig, sofort, Hotel 110 Bet¬

ten, Genfersee.
7473 LingEre, sofort, Hotel 30 Betten, Schaffhausen.
7479 Köchin, Jahresstelle, nach Übereink., kleineres Hotel, Gen¬

fersee.
7480 Küchenbursche, Casserolier, sofort, Hotel 90 Betten, Thuner¬

see.
7484 Aide oder Commis de cuisine, Kaffee-Personalköchin, Restau¬

ranttochter, Zimmermädchen, Badmädchen, Casserolier,
KUchenbursche, Sommersaison, Kurhaus 90 Betten, Grau-
btlxiden.

7493 Sekretär, Chef de rang, sprachenkundig, Saaltochter, Com¬
mis de cuisine, 1. Mai, Hotel 50 Betten, Wallis.

7497 Zimmermädchen, Serviertöchter, Hilfsköchin, nach Übereink.,
kleineres Hotel, Vitznau.

7500 Saal-Restauranttochter, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz
7508 Zimmermädchen-Aushilfeim Service, Jahresstelle, nach Über¬

eink., kleineres Hotel, Zug.
7509 Zimmermädchen, Aushilfe ca. 1 Monat, nach Übereink., klei¬

neres Hotel, Spiez.
7810 2 Commis de cuisine, Etagenportier, Zimmermädchen, Com¬

mis de salle, 3 Saaltöchter, Telephonist-Liftier, Gärtner,
Gartenbursche, Angestelltenzimmermädchen, Sommersaison,
Kurhaus 170 Betten, Berner Oberland.

7821 Saaltochter, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Berner Ober¬
land.

7522 Saaltochter, Kochlehrtochter, Küchenmädchen, nach Über¬
eink., Hotel 40 Betten, Luzern.

7826 Serviertochter, sprachenkundig, 2 Office-Hausmädchen, Mai,
Kursaal, Zentralschweiz.

7529 Sekretär-Korrespondent, Journalführer (Bürovolontär), so"
fort, Hotel 60 Betten, Fribourg.

7531 Kassier, Journalführer, Aide-Gouvernante, Portier, Chasseur,
nach Übereink., Hotel 250 Betten, Luzern.

7533 Saaltochter, Hausmädchen, nach Übereink., Hotel 70 Betten,
Basel.

7837 Stütze der Hausfrau, nach übereink.. kleineres Hotel,
Brunnen.

7838 Entremetier, nach Übereink., Hotel 120 Betten, Ober-Engadin.
7539 Küchenbursche, Aushilfe ca. 1 Monat, sofort, Hotel 30 Betten,

Mürren.
7842 Commis de cuisine, l.Mai, Bahnhofbuffet, Zentralschweiz.
7843 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel. Gstaad.
7847 Nachtportier, Buffetdame, 13. April od. l.Mai, Hotel50Bet¬

ten, Biel.
7560 I. Saaltochter, selbständig und sprachenkundig, I. LingEre-

Glätterin, nach Übereink., Hotel 35 Betten, Lausanne.
7582 Glätterin, nach Übereink., Hotel 90 Betten, Vierwaldstätter-

see.
7553 Chef de cuisine, nach Übereink., Erstklasshotel, St. Gallen.
7886 Saaltochter, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Locarno.
7389 Zimmermädchen, sofort, Anfangszimmermädchen, Pfingsten,

Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee.
7661 Köchin, Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 100 Betten,

Graubünden.
7868 Saaltochter, 7. April, Sekretärin, 18. Mai, Hotel 50 Betten,

Vierwaldstättersee.
7570 Entremetier, Pätissier, 15. Mai, Hotel 70 Betten, Vierwald¬

stättersee.

7872 Tüchtiger Koch, Restauranttochter (Aushilfe), sofort, Hotel
100 Betten, Arosa.

7573 Serviertochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Ölten.
7574 Zimmermädchen, 1. April, Saaltochter, Sommersaison, Hotel

80 Betten, Ober-Engadin.
7876 Alleinkoch(in), Küchenmädchen, Ende Mai, kleineres Hotel,

Ober-Engadin.
7879 Küchenchef, Aide de cuisine, Kaffeeköchin, Angestellten¬

köchin, LingEre (Glätten und Stopfen), Obersaaltochter,
Sommersaison, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.

7885 Alleinsaaltochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Lugano.
7586 Küchen-Hausmädchen, Saaltochter, Zimmermädchen, 15. Juni,

kleineres Hotel, Grindelwald.
7590 - Heizer-Mechaniker, Chasseur, II. Sekretärin, nach Übereink.,

'Erstklasshotel, Lugano.
7896 ' Hausbursche-Portier, nach Übereink., Hotel 30 Betten, Zen-

' tralschweiz.
7897 Telephonist, jüngerer Chef de partie, Restauxanttochter,

Saaltochter, nach Übereink., mittelgrosses Hotel, Zürich.
7601 Portier-Hausbuxsche, Aide de cuisine, Zimmermädchen,

Deutsch, Franz., Anfangsofficegouvernante, nach Übereink.,
Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

7605 Köchin, Küchenmädchen, Sommersaison, kleineres Hotel,
Poschiavo.

7609 Alleinkoch, Pfingsten, Saaltochter, Deutsch, Franz., Englisch,
Mitte April, Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee.

7614 Jüngerer Alleinkoch, sofort, Serviertochter, nach Übereink.,
Hotel 25 Betten, Aarau.

7616 Jüngerer Koch, Anfang Juni, Hotel 60 Betten, Wallis.
7619 Zimmermädchen, sofort, kleineres Hotel, Tessin.
7621 Gouvernante, Obersaaltochter, Haushalt-Kaffeeköchin, nach

Übereink., Hotel 130 Betten, Berner Oberland.
7639 Chef de partie, Commis de cuisine, nach Übereink., Erst¬

klasshotel, Unter-Engadin.
7643 Saaltochter, sofort, Serviertochter, Zimmermädchen, nach

Übereink., Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
7646 Jüngere Serviertochter evtl. Anfängerin, sofort, kleineres

Hotel, Berner Oberland.
7647 Jüngerer Koch, Sekretärin, nach Übereink., Hotel 60 Betten,

Ostschweiz.
7649 Zimmermädchen, nach Übereink., kleineres Hotel, Kander-

steg.
7651 Sekretärin, Entremetier, 2 Commis de cuisine, Saal-Restau-

ranttochter, Commis de rang, Näherin-Stopferin, Glätterin,
Lingeriemädchen, Hilfsgärtner, Gartenbursche, Liftier, nach
Übereink., Hotel 170 Betten, Vierwaldstättersee.

7663 Obersaaltochter, Saaltochter, AUeinköchin oder jüngerer
Koch, nach Übereink., Hotel 45 Betten, Berner Oberland.

7667 Cbersaaltochter, Officemädchen, sofort, mittelgrosses Ho'.el,
Locarno.

7669 Etagenportier, Sekretär, nach Übereink., Hotel 180 Betten,
Luzern.

7671 Etagenportier, Küchenchef oder Alleinkoch, Aide de cui¬
sine, Zimmermädchen, Bartochter, Hallentochter, beide
englisch sprechend, nach Übereink., Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

7677 Sekretärin, Chef de rEception, nach Übereink., Hotel 148 Bet¬
ten, Luzern.

7679 Sekretärin, Bademeister, Portier, Saaltochter, nach Über¬
eink., Hotel 40 Betten, Baden.

7684 Saaltochter, Restauranttochter, nach Übereink., Hotel 40 Bet¬
ten, Zentralschweiz.

7686 Restauranttochter, Deutsch, Franz., 20-26jährig, nach Über¬
eink., Hotel-Restaurant, Graubünden.

7689 Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., Office-Economatgouver-
nante, Commis de cuisine, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.

7692 Zimmermädchen, Mithilfe im Service, Saaltochter, Anfang
Mai, kleineres Hotel, Schuls.

7693 Anfangsrestauranttochter, nach Übereink., kleineres Hotel,
Yverdon.

7696 Sekretärin, nach Übereink., Hotel 90 Betten, Zürich.
7699 Restauranttochter, Köchin n.Chef, nach Übereink., kleineres

Hotel, Berner Oberland.
7703 Koch, nach Übereink., mittelgrosses Hotel, Wallis.
7707 Jüngere Saaltochter, sofort, kleineres Hotel, Nähe Lugano.
7709 Officemädchen, Buffetdame, nach Übereink., Grossrestau¬

rant, Basel.
7711 Jüngere Saaltochter, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Bade¬

ort, Kt. Aargau.
7716 Sekretärin, selbständig, Aide de cuisine n.Chef, entremets-

kundig, Etagenportier, 2 Saaltöchter, restaurationskundig,
Englischkenntnisse, Anfang Mai, Hotel 80 Betten, Flims.

7721 Zimmermädchen, auch Anfängerin, Hausbursche-Portier,
Saal-Restauranttochter, Kellner, nach Übereink., Hotel 80 Betten,

Graubünden.
7723 Oberkellner, Obersaaltochter, nach Übereink., Hotel 140 Bet¬

ten, Zentralschweiz.
7730 Oberkellner, Commis-Pätissier, Etagenportier, nach Über¬

eink., Hotel 140 Betten, Beraer Oberland.
7735 Pätissier, Aide-Saucier, Sommersaison, Hotel 90 Betten,

Arosa.
7737 Saaltochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Flims.
7744 Economat-Officegouvemante, Zimmermädchen, Oberkell¬

ner, Kellner, Barmaid, Hotel 100 Betten, Ober-Engadin.
7749 Jüngerer Koch(in), Saaltochter, nach Übereink., kleineres

Hotel, Interlaken.
7782 Chef de cuisine, entremetskundig, Obersaaltochter, Deutsch,

Franz., Engl., nach Übereink., mittelgrosses Hotel, Zermatt.
7734 Bürofräulein (evtl. Jahresstelle), nach Übereink., mittelgros¬

ses Hotel, Luzern.
7735 Etagengouvernante, Jahresstelle, sofort, Hotel 100 Betten,

Genf.
7756 Zimmermädchen, nach Übereink., Hotel 150 Betten, Tessin.
7788 Restaurantkellner, Restauranttochter, Serviertochter, nach

übereink., Grossrestaurant, Bern.
7764 LingEre oder Lingeriemädchen, sofort,Hotel 35 Betten, Ölten.
7766 Oberkellner, Chef de rang, Commisderang,nach Übereink.,

Hotel 200 Betten, Graubünden.
7778 Barmaid-Grillserviertochter, nach Übereink., Grossrestau¬

rant, Basel.
7781 Chasseur, Nachtportier, sofort, Erstklasshotel, Genfersee.
7782 Obersaaltochter, Saaltochter, nach Übereink., mittelgrosseB

Hotel, Zentralschweiz.
7784 Älleinkoch, Serviertochter, Deutsch, Franz., Engl., Mitte Mai,

Hotel 45 Betten, Zentralschweiz.
7788 Portier-Hausbursche-Gärtner, Restaurantkellner, Küchen¬

mädchen, sofort, Aide de cuisine-Pätissier, Gardemanger,
1—2 Kellner, für Muba, Ausflugsrestaurant, Nähe Basel.

7794 Serviertochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Berner
Oberland..

7795 Zimmermädchen, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Baden.
7798 Zimmermädchen, Anfangsportier-Hausbursche, nach Über-

• eink., kleineres Hotel, Grindelwald.
7801 Obersaaltochter, I. Saaltochter, Aide de cuisine, Stopferin.

Glätterin, Küchenmädchen, nach übereink., Hotel 60 Betten,
Luzern.

7806 Küchenmädchen, Anfang Mai, kleineres Hotel; Leukerbad.
7808 Zimmermädchen, Gärtner, sofort, Hotel 40 Betten, Badeort

Kt. Aargau.
7810 Anfangszimmermädchen, nach Übereink., Hotel 40 Betten,

Vierwaldstättersee.
7818 Economatgouvernante, Obersaaltochter, Saaltochter, Zim¬

mermädchen, nachÜbereink., Hotel 70 Betten, Ober-Engadin.
7819 Aide de cuisine oder Entremetier, Commis de rang, nach

Übereink., Hotel 180 Betten, Interlaken.
7823 Hausmädchen, nach Übereink., kleineres Hotel, Nord¬

schweiz.
7826 2 Commis de cuisine, Saaltochter, Gouvernante für Keller

und Kontrolle (evtl. Kontrolleur-Caviste), Zimmermädchen,
Hallentochter,, nach übereink., Hotel 180 Betten, Ober-
Engadin.

7831 Restauranttochter, Bar-Restauranttochter, Saaltochter, Zim¬
mermädchen, nach Übereink., Hotel 70 Betten, Bündner

•' Oberland. y

7836 Restauranttochter, nach Übereink., Restaurant, Zürich.
7837 Köchin n.Chef, Obersaal-Restauranttochter, Saaltochter, nach

Übereink., Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
7842 Etagenportier, Liftier, Sekretärin), nach Übereink., Hotel

100 Betten, Ober-Engt i.n. •

7846 Köchin, nach übereink.^ Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.
>

7847 Alleinkoch, Obersaaltochter, Saaltochter, LingEre, Zimmer¬
mädchen, Küchenmädchen, Officemädchen, Portier,
sprachenkundig, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Ober-Engadin.

7858 Sekretärin, Jahresstelle, Economatgouvernante, Küchenchef,
Hallentochter, Saaltochter, 3 Zimmermädchen, 3 Etagenportiers,

Officemädchen, Nachtportier, Liftier, nach Übereink.,
Hotel 140 Betten, Berner Oberland.

7872 2 Serviertöchter, Anfang April und Anfang Mai, Küchenmäd¬
chen, nach übereink., kleiheres Hotel, Vierwaldstättersee.

7876 Portier, für 3 Wochen, nach Übereink., kleineres Hotel,
Arosa.

7877 Saaltochter, Zimmermädchen, Barmaid, nach Übereink.,
Hotel 100 Betten, Tessin.

7880 Zimmermädchen, Bar-Hallentochter, nach übereink., mittel¬
grosses Hotel, Berner Oberland.

,7882 Restauranttochter, I. Saaltochter, Zimmermädchen, nachüber-
eink., Hotel 40 Betten, Berner Oberland.

7886 Commis de cuisine, Chasseur, sofort, mittelgrosses Hotel,
Genfersee.

7887 Chef de cuisine, Alleinkoch, Commis de cuisine, Chef de
rang, sprachenkundig, Zimmermädchen, LingEre-Glätterin,
Wäscherin, Officemädchen, Portier-Conducteur, Portier
d'Etage, Küchenbursche, Anfang Juni, Hotel 60 Betten,
Wallis.

7897 Sekretärin, nach Übereink., Saaltochter, sofort, Hotel 80 Bet¬
ten, Vierwaldstättersee.

7900 Portier-Hausbursche, Hausbursche, nach Übereink., klei¬
neres Hotel, Kt. Zürich.

7902 I. Saaltochter, Officemädchen, Zimmermädchen, nach Über¬
eink., Augenklinik, Davos.

7908 Alleinkoch, jüngerer Aide de cuisine, nach übereink., mittel-
grosses Hotel, Vierwaldstättersee.

7907 Jüngeres Zimmermädchen oder Anfängerin, Hausbursche-
Portier, Gärtner oder Gartenbursche, sofort, mittelgrosses
Hotel, Adelboden.

7913 Hausbursche-Portier, 18-20jährig, nach übereink., Hotel 100
Betten, Zentralschweiz.

7914 II. Commis-Pätissier, nach Übereink., Erstklasshotel, Zürich.
7918 Obersaaltochter, 18. Mai, Hotel 80 Betten, Tessin.
7916 Kaffeeköchin, Saaltöchter, Bar-Serviertöchter, nach Über¬

eink., Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
7920 AlleinlingEre, Gouvernante, nach Übereink., Hotel 40 Betten,

Arosa.
7922 Journalführerin, sprachenkundig, Chasseur-Hilfsportier,

Obersaaltochter, I. Saaltochter, beide engl, sprechend,
Saaltochter, Commis de cuisine, 2 Officemädchen, 10. Juni, Hotel
100 Betten, Davos.

7930 Köchin, Hausbursche, sofort, Hotel 80 Betten, Luzern.
7932 Hausbursche-Portier, Zimmermädchen, sofort, Hotel 38 Bet¬

ten, Kt. Fribourg.
7938 Pätissier-Aide de cuisine, 15. Mai, Hotel 120 Betten, Berner

Oberland.
7942 Küchenchef, Zimmermädchen, sofort, kleineres Hotel, Vier¬

waldstättersee.
7947 Saaltochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Tessin.
7949 Restauranttochter, Office-Kellerbursche, sofort, Hotel 90 Bet¬

ten, Berner Oberland.,
7952 Serviertochter (auch Anfängerin), Zimmermädchen, Küchen¬

mädchen, sofort, kleineres Hotel, Vitznau.
7987 Saaltochter, nach Übereink., Kurhaus 140 Betten, Tessin.
7989 Aide de cuisine, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Interlaken.
7962 Portier, Zimmermädchen, beide engl, sprechend, Saaltoch¬

ter, Tochter für Zimmer und Lingerie, Anfang Mai, Hotel 40
Betten, Grindelwald.

7967 Köchin, Saaltochter, Buffettochter, kleineres Hotel, Inter¬
laken.

7970 Jüngerer Commis de cuisine, Zimmexmädchen, Hilfszimmer¬
mädchen, Saaltochter, nach Übereink., Officemädchen,
Anfang/Mitte Mai, Hotel 90 Betten, Badeort Kt. Aargau.

7976 Köchin, Restauranttochter, Saaltochter, nach Übereink., klei¬
neres Hotel, Flims.

7979 I. Saaltochter, sprachenkundig, nicht unter 28 Jahren, nach
• Übereink., Hotel 50 Betten, Wallis.

7980 Hilfsköchin, Communard, Chef-Pätissier, jüngerer Commis-
Pätissier, Chef de partie, Commis de cuisine, 15. Juni, Hotel
220 Betten, Berner Oberland.

7987 Jüngerer Alleinkoch, 15. Mai, Hotel 80 Betten, Baselland.
7988 Entremetier oder II. Aide de cuisine, sofort, Restaurant,

Neuenburg.
7989 Küchenchef, Saaltochter, Restauranttochter, beide Deutsch,

Franz., Engl., nach Übereink., Kurhaus 40 Betten, Zentxal-
schweiz.

7992 Officemädchen, sofort, Zimmermädchen, 20. Mai, mittelgroj»
ses Berghotel, Zentralschweiz.

7995 Serviertochter, Hausbursche-Portier, 1.April, Hotel 20 Bet-'
ten, Berner Jura.

7997 Alleinportier, Sommersaison, Hotel 30 Betten, Locarno.
7998 Kellner, Deutsch, Franz., Engl., Mitte/Ende April, Hotel 45

Betten, Bern.
3000 Hausbursche-Portier, sofort, kleineres Hotel, Ostschweiz.
3001 Zimmermädchen, LingEre-Glätterin, nach übereink., mittel-

grosses Hotel, Luzern.
3003 Saaltochter, engl, sprechend, nach Übereink., kleineres

Hotel, Kt. Uri.
3004 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel, Berner Oberland.
3009 Coxnmis de cuisine, Schextkbursche, sofort, Hotel 80 Betten,

Aarau.
i 3010 Alleinportier, jüngeres Zimmerxnädchen, sofort, mitt 1gros¬

ses Hotel, Ragaz.
3012 Sekretärin, nach Übereink., Hotel 100 Betten, Lugano.
3013 Entremetier, Saucier, nach Überejnk., Hotel 120 Betten,

St. Moritz.
3017 I. Saal-Restauranttochter, Köchin n.Chef, Sommersaison, Ho¬

tel SO Betten, Bemer Oberland.
3021 Commis de cuisine, Saaltochter, Restauranttochter oder

Kellner, Privatzimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Berner

Oberland»
3026 Zimmexmädchen, Deutsch, Franz., sofort, Hotel 90 Betten,

Baden.
3027 Küchenbursche, nach Übereink., Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
3030 Aushilfscasserolier, für 1 Monat, sofort, Aushilfsbuffetdame,

1. Juni bis 10 .Oktober, Speiserestaurant, Basel.

3032 Chef de cuisine, Obersaaltochter, Anfang Juni, mittelgrosses
' '

Hotel, Wallis.
3035 Serviertochter, sofort, Hotel 38 Betten, Aargau.
3043 Zimmermädchen, Office-Hausmädchen, Küchexunädchen,

Alleinportier-Conducteur, nach Übereixik., Hotel 40 Betten,
Zentralschweiz.

3048 Jüngerer Aide de cuisine, nach übereixik., Hotel 40 Betten,
Genfersee.

3080 Zimmermädchen, sofort, jüngere Servieriochter, 15. April,
Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.

3052' 2 Saaltöchter, sprachenkundig, 10. April, Hotel 100 Betten,
Lugano.

3053 Aide de cuisine, Kaffeeköchin, 2 Etagenportiers, 2 Zimmer-
' mädchen, 2 Saaltöchter, nach Übereink., Hotel 110 Betten,

Luzern.
3038 Zimmerxnädchen, Anfangazimmermädchen, nach Übereink.,

kleineres Hotel, Locarno.
3061 Hallentochter, Restauranttochter, Saaltochter, nach Übereink.,

• Hotel 100 Betten, Badeort Kt. Aargau.
3062 Obersaaltochter oder I. Saaltochter, nach Übereink., mittel-

- grosses Hotel, Baden.
3063 Restaurantkellner oder Restauranttochter, Coxnmis de cui¬

sine, Aide de cuisine, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Bade-
• ort Kt. Aargau.

3064 Portier-Conducteur, tüchtiges Zimmermädchen, nach Über¬
eink., Hotel 60 Betten, Baden.

3067 Küchenchef, Saucier-Aide de cuisine, jüngerer Oberkellner»
Etagengouvernante, Buffetdame, Etagenportier, Mitte/Ende
Juni, Hotel 200 Betten, Graubilnden.

3076 Hausbursche-Portier, nach Üoereink., Hotel 80 Bettln, Basel-
3077 2 Lingeriemädchen, sofort, Hotel 120 Betten, Basel.'
3079 Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl„-n. Ühereinkv, kleineres.

Hotel, Engelberg.
3080 Sekretär, nach Üoereink., Hotel 45 Bettexi, Kt. Uri.
3081 Saaltochter, Zimmermädchen, 1. Juni, Kurhaus 60 Betten, Ber¬

ner Oberland.
3083 Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., nach Übereink., Hotel 80.

Betten, Genf.
3084 Chef de cuisine, entremetskundig, Hilfsköchin, Mitte Juni»

Hotel 80 Betten, Lenzerheide.

Lehrstellenvermlttlung
7446 Saallehrtochter, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Mürren.
7467 2 Saallehrtöchter, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Kt. Uri.
7484 Sekretär-Volontär, Sekretärin-Volontärin, Sommersaison»

Kurhaus 90 Betten, Graubünden.
7500 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
7522 Saallehrtocl}ter, Kochlehrtochter, nach Übereink., Hotel 40

Betten, Luzern.
7526 Buffetvolontäxin, Anfang Mai, Kuxsaal, Zentralschweiz.
7844 Kochlehrling, Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 100 Bet¬

ten, Basel.
7553 Sekretär-Praktikant, Sekretärin-Praktikantin, nach Übereink.,

Hotel 90 Betten, St. Gallen.
7668 Sekretärin-Praktikantin, 16. Mai, Hotel 50 Betten, Vierwald¬

stättersee.
7576 Saallehrtochter evtl. Volontärin, Ende Mai, kleineres Hotel,

Ober-Engadin.
7586 Saallehrtochter, 15. Juni, kleineres Hotel, Grindelwald.
7890 Kochlehrling, nach Übereixik., Erstklasshotel, Lugano.
7609 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee.
7635 Kochlehrtochter oder Volontärin, nach Übereink., Kurhaus

45 Betten, Kt. Bern.
7649 Anfangssaaltochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Kan-

dersteg.
7663 Saalpraktikantin, nach Übereink., Hotel 48 Betten, Berner

Oberland.
7679 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Baden.
7711 Saallehrtochter, nach übereixik., Hotel 60 Betten, Baden.
7712 Saallehrtochter, nach Üoereixik., Hotel 50 Betten, Vierwald¬

stättersee.
7730 Sekretär-Praktikant, nach Übereink., Hotel 140 Betten, Berner

Oberland.
7734 Buffetlehrtochter, nach Übereink., Restaurant, Ölten.
7749 Anfangssaaltochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Inter¬

laken.
7758 Anfangsserviertochter, Servierlehrtochter, Kellnerlehrling,,

nach Üoereink., Grossrestaurant, Bern.
7798 Saallehrtochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Gxindel-

wald.
7810 Saallehrtochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Vierwald¬

stättersee.
7823 Anfangssexrviertochter, kleineres Hotel, Nordschweiz.
7831 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 70 Betten, Bündner

Oberland.



7837 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 50 Betten, Bemer
Oberland.

7855 2 Saallehrtöchter, nach Übereink., Hotel 140 Betten, Bemer
Oberland.

7883 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Bemer
Oberland.

7916 Saallehrtochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Gstaad.
7959 Buffetlehrtochter, Kochlehrtochter oder Volontarw, nach

Übereink., Hotel 60 Betten, Interlaken.
7962 Saallehrtochter, Anfang Mai, kleineres Hotel, Grindelwald.
7970 Kochlehrling, nach übereink., Hotel 90 Betten, Baden.
7992 Saallehrtöchter, mittelgrosses Berghotel, Zentralschweiz.
7998 Büropraktikantin, sprachenkundig, Mitte/Ende April, mittel-

grosses Hotel, Bern.
3017 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Bemer Ober¬

land.
3021 Buffetpraktikantin, sofort, Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
3035 Saallehrtochter, sofort, Hotel 35 Betten, Aargau.
3043 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Zentral¬

schweiz.
3048 Saallehrtochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Genfersee.
3063 Restaurantlehrtochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Bade¬

ort Kt. Aargau.
3086 Saallehrtochter, 15. April, Hotel 45 Betten, Tessm.

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue da Thöitre 2, Lausanne, T616phone (021) 3 92 58
Les offres concemant lea places vacantes ci-aprös doiven
dtre adressöes 4 Lausanne k l'adresse ci-dessus.

9041 Fille de salle, 20—25 ans, hotel moyen, Lausanne.
9045 Saucier, däbut avril, grand hotel, lac Leman.
9046 Filles ou gar?ons de cuisine, de suite, lac Löman.
9047 Chef de partie tournant, 1er commis de cuisine, portier

d'etage ezp., saison avril—octobre, grand hötel, lac Leman.
9053 Coirurus de cuisine, de suite, hötel-restaurant de passage,

lac Leman.
9054 lere lingöre exp., k convenir, clinique, Vaud.
9055 Commis de cuisine, de suite, grand hötel, lac Löman.
9058 Un ou une secretaire, de suite, hötel de passage, Valais.
9060 Femme de chambre (employes), femme de chambre, de

suite ou 4 convenir, grand hötel, Lausanne.
9062 Gouvernante d'öconomat, de suite ou k convenir, grand

hötel, Genöve.
9074 Portier, gar$on de cuisine, gargon d'office, de suite, hötel

de passage, lac Leman.

9080
9084

9094
9095

9096
9098

9099
9100
9101

9103
9104
9106
9108
9109

Femme de chambre (employes), aide gouvernante d'office,
gouvernante de lingerie, aide jardinier, de suite ou 4
convenir, grand hötel, lac Löman.
Maitre d'hötel, saison d'ötö, grand hötel, Valais.
Commis de cuisine, commis de salle, de suite, hötel moyen,
Alpes vaudoises.
Apprentie fille de salle, de suite, hötel moyen, Montreux.
Cuisiniere k cafe, de suite, saucier, döbut avril, hötel 100 lits,
lac Leman.
Commis de cuisine, argentier exp., grand hötel, lac Löman.
Femme de chambre döb., de suite, petit hötel, Alpes
vaudoises.

Comnus de cuisine, de suite, grand restaurant, Lausanne*
Cuisinfere k cafe, de suite, grand hötel, Zurich.
Portier d'ötage, portier de hall, femme de chambre, fille de
salle, aide gouvernante d'öconomat, garpons ou filles de
cuisine, lingere, aide lingöre, buandiöre, maitre d'hötel,
döbut mai, hötel 120 lits, Vaud.
Chasseur, döbut avril, grand hotel, Lausanne.
Casserolier, gargon d'office Qeune), hötel moyen, lac Löman.
Commis de bar exp., de suite, buffet de gare.
Commis de rang, debut avril, grand hötel, lac Löman.
Une secretaire exp., de suite ou äconvenir, hötel de passage,
lac Löman.

9114

9121
9122

9126

9129

9131
9132

9134
9135

9136

9141
9142
9143

Cuisinier seul, casserolier, fille d'office, portier, femme de
chambre, löre fille de salle, fille de lingerie, saison d'öfe,
hötel 60 lits, Alpes vaudoises.
Commis de cuisine, de suite, clinique, Vaud.
Sommeliöre exp., une aide de buffet, commis de cuisine,
gargons d'office, grand restaurant, Lausanne.
Lingöre exp., sachant bien coudre k la machine, fille de
salle, cuisinfere k cafe, avril, hötel 30 lits, lac Löman.
Chef de partie ou aide de cuisine, connaissant bien la restau-
ration, gargon de cuisine, ayant döjä fonctionnö comme tel,
de suite, grand restaurant, lac Löman.
Chef de cuisine, döbut juin, grand hötel, Valais.
Sommeliere, cuisinfere exp., de suite, restaurant pension,
Alpes vaudoises.
Commis de cuisine, de suite, restaurant, canton de Neuchätel.
Chef de röception exp., saison mai-septembre, grand hötel,
Vaud.
Cuisinier seul, repasseuse lingöre, laveuse, femme de
chambre, fille de restaurant, connaissant le bar et le buffet,
hötel moyen, Valais.
Apprentie fille de salle, de suite, hötel 90 lits, lac Löman.
Gouvernante gönörale, de suite, grand hötel, Genöve.
Femme de chambre, fille de cuisine, hötel de passage,
Valais.

Nach Saas-Fee gesucht
in gutgehendes Hotel, für die Sommersaison:

Küchenchef erfahren, selbständig
Küchenchef-Pätissier
Oberkellner
junge Kraft, 3 Sprachen
Bureaufräulein
jung, sprachenkundig, selbständig in Maincourant

Gefl. Offerten unter Chiffre S O 2938 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel de tnontoq+ie \J<dctis

COtnOHCi

demande pour saison prochaine

CHEF DE CUISINE capable

,• (80 4 90 personnes). Bon gage. Exigeons excellent

es references. Mediocre s'abstenir. Offres sous
chiffre H. M. 2006 4 la Revue Suisse des Hötels
A B4Je.

VC - >*»-

Gesucht zu baldigem Eintritt in Hotel nach
Graubünden

neben Chef
Offerten mit Gehaltsan^pfüchen unter Chiffre
G. N. 2016 an die Schweizer* Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour entree de suite une jeune fille
honftöte et travailleüse comme,

femme de chambre
** i ainsi qu'une '

fille de buffet ;
Offre avec copies de certificats et pretentions de

i .* salaire.sont 4. envoyer <4 la direction de l'Hötel
a ' City, Neughatel: ' •* i

Ferienhotel der Zentralschweiz sucht mit, Eintritt
M^i; ' ' • ' « «K

Aide de cuisine
i flink und arbeitsam >*

< '• .* »

Kochlehrtochter oder Anfangäkobhin
Saaltochter

* Deutsch, Französisch '*

Officemädchen
Schriftliche Offerten an "Kurhaus Eigenthai ob
Luxem.

In kleineres Passantenhaus (Hotel-Restaurant mit
23 Betten) der Zentralschweiz tüchtige

Hansbeamtin -Stütze desPatrons
gesucht. Sie qiuss befähigt sein, den Etagendienst

und die Wäscherei selbständig ?u.
uberwachen und die Arbeit einzuteilen. Daneben sind
Kenntnisse im Service notwendig, eventuell klei-

s nere Bureauarbeiten auszuführen. Vertrauensstelle.

Offerten mit Bild über bisherige Tätigkeit,
Altersangabe und Gehaltsansprüchen sind zu
richten unter Chiffre H. B. £99Q.an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2, tJ

GESUCHT in grossen Restaurantbetrieb tüchtige

Teleplinnulin
Offerten mit Bild und Zeugniskopien sowie
Lohnansprüchen (Kost u. Logis iijti Hause) sind zu
richten unter Chiffre T E 2047 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht, mit Eintritt etwa l.Juni, fur 3% bis
4 Monate selbständige

Diäflfödtin
mit allen Diätarten vertraut. Gefl. Offerten unter
Chiffre G D 2049 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

fur die Sommersaison. Eintritt Ende April. Offerten

mit Gehaltsansprüchen an Hotel Lattmann,
Bad Ragaz.

Gesucht
Eintritt bald, in Erstklass-Restaurationskuche

Gardemanger
Tournant
Aide de cuisine

Berufsfreudige, an sauberes Arbeiten gewöhnte Kräfte.
Offerten mit Zeugniskopien usw. unter Chiffre L Z 2057
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle, junger, bestempfohlener

Koch
sowie ein

Bureauvolontär
Gute Gelegenheit, sich in der franz. Sprache zu
vervollkommnen. Gefl. Offerten an Case postale
10276, La Chaux-de-Fonds.

Zu mieten gesucht
evtl. mit Vorkaufsrecht, von tüchtiger Gerantin
mit Fähigkeitsausweis und prima Referenzen,
kleines

Hotel-Restaurant oder
Ausflugspunkt-Restaurant

Bündnerland bevorzugt. Gerantinstelle nicht
ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre H A 2052 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Mitte April
Hausbursche
Commis de cuisine
Kochlehrtochter
Buffetlehrtochter
Serviertochter
Zimmermädchen

'Offerten an J. Bäriswil, Hotel Fortuna, Basel.

Gesucht

Chefköchin
bestausgewiesen, entremetskundig. Jahresstelle
Stadt Zürich. Offerten mit Zeugniskopien, Referenzen

und Gehaltsansprüchen unter Chiffre H B 2876
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht fur baldmöglichst:

Tüchtige I.Saaltochter
25—35 Jahre alt, sowie

Saallehrtochter
deutsch, franz. sprechend, nicht unter 18 Jahren.
Ausführliche Offerten erbeten an Bad-Hotel
Schwanen, Baden.

cherche par la Socfete des Arts, Athenee-Ge-
näve. Cahier des charges 4 disposition de 11

a midi 4 l'Attfenäe. Offres avec pretentions et
references au president k l'Athönöe.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant*
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions- und Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung, Diplome. Stellenvermittlung. Jeden

Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Geßnerallee 32.

Gesucht
für Sommersaison

Hilfsköchin
Buffetdame
Buffetlehrtochter
Serviertöchter 1

Zimmermädchen
Officemädchen
Wäscherin

Eintritt zirka Mai/Juni.
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen

an Hotel Niesen-Kulm (B. O.).

Gesucht
für die Sonunersaison. Eintritt 15. Aprilu.T. Mai.

Buffetdame (sprachenkundig)
Buffetlehrtochter
I. Saaltochter-Journalführerin

sprachenkundig
1 Saaltochter 2 Saallehrtöchter

sprachenkundig,

2 Restaurationstöchter sprachkundig
1 tüchtige Köchin neben Chef
t Kochlehrtochter
1 Anfangsportier-Hausbursche

Offerten an Bahnhofhotel Terminus und Sporthotel
Jungfrau, Gzindelwald.

In Erstklaßhotel an bündnerischem Sommerkurort

wird folgendes Personal gesucht;

Küchenchef
Saucier-Aide de cuisine
Junger Oberkellner
Etagengouvernante
Buffetdame
Etagenportier

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehalts-
anspruchen unter Chiffre E. H. 2078 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Fräulein ges. Alters, im Hotelfach bestens
versiert (auch Röception, Büro, Küche und Service)
sucht wieder Vertrauensposten als

Gerantin, Stütze des Patrons, General- oder
Etagengouvernante
Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten unter
Chiffre V. P. 2082 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
auf kommende Sommer- evtl. auch Wintersaison nach
Axosa:

PStissier-Entremetier
Ling&re
Restaurationstochter.
Saaltochter
Zimmermädchen
Etagenportier

•Offerten mit Zeugnisabschriften unter Chiffre' S. W. 2064
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort tüchtiger

Portier-Chauffeur
Nur sehr zuverlässiger, sicherer Führer für gr.
7-plätzer Packard (32 PS)' kommt in Frage.
Eilofferten mit Zeugniskopien, Bild und Referenzen
an Ferienheim Co-op, Weggis, Telephon 7 32 41 -

Gesucht per sofort tüchtiger(e)

Eilofferten sind zu richten mit Zeugniskopien und
Bild an Rest. Mustermesse, Basel.

Gesucht
per sofort in. Erstklaßhotel der franz. Schweiz
junges, seriöses und flinkes Mädchen als

Stütze der
Küchengouvernante

Seltene Gelegenheit, die französische Sprache zu
erlernen. Guter Lohn. Geil. Offerten unter Chiffre
S. K. 2083 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiges

Konzert- und Tanz-Duo
wird für Sommer-Saison an Kurort Graubündens
in Erstklaßhotel gesucht.
Engagementsdauer zirka 1. Juli bis 31. August.
Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissen und
Photo postwendend unter Chiffre K. G. 2077 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
Zimmermädchen
Tournante-Zimmermädchen
Anfangszimmermädchen

Deutsch und Französisch erforderlich. Offerten
mit Zeugniskopien, Altersangabe und Kioto an
Hotel Schweizerhof, Basel.

Gesucht in Hotel-Kurhaus im Obertoggenburg

Restaurationstochter sofort

Obersaaltochter Englisch

Saaltochter
2 Saallehrtöchter
Zimmermädchen
Hausmädchen

Offerten erbeten an C.Meier, Dir., Hotel Säntis,
Unterwasser.

Gesucht
junger und flinke^

Hausburschc
(evtl. Anfänger) sowie willige

Saallehrlodtter
Eintritt sofort. — Offerten erbeten an Hotel
Schweizerhof, Brunnen.

Umständehalber ist die Stelle des

Oberkellners
per sofort neu zu besetzen.
Offerten, erbet, an HotelMeister, Lugano-Paradiso.

Gesucht mit Eintritt Mitte April -

Hallentochter /:
Saal-Rest.-Tochter ^

Saaltöchter
Offerten mit Zeugniskopien und Büd^an Salinenhotel,

Rheinfelden. "*

Hoteldirektormit In- und Auslandspraxis sucht
Vertrauensstelle als >

Direktor
oder

Chef de reception
40 Jahre alt. Sich wenden unter Chiffre D. R. 2087
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in erstklassigen Sommerkurort in Hotel
(75 Betten) für Sommersaison von Anfang Juni bis
Ende September entremetskundiger

Chef de cuisine (Alleinkoch)
Table-d'höte-Service. Kohlenherd. Nur gutausge-
wiesene und absolut ruhige Bewerber (Schweizer)
wollen sich melden. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Gehaltsanspruch sind zu richten unter
Chiffre S H 2089 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
nach Wengen, Regina Hotel, Sommer- und Wintersaison,

tüchtiger, zuverlässiger

Chef de cuisine
Kenntnisse der gepflegten, abwechslungsreichen
Küche und gute Referenzen werden verlangt.
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnan-
spruchen an Jos. Reinert, «Madeleine», Meggen
(Kt. Kuzern).

GESUCHT tüchtiger

Schreiner
Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und Lohn-
anspruchen (Wohnung u. Verpflegung im Hause)
unter Chiffre R B 2048 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
von Erstklasshotel in Zürich in Jahresstelle

KAFFEEKÖCHIN
r

Erfahrene Bewerberinnen wollen Offerten mit
Zeugnisabschriften und Bild sowie Gehaltsan-
spruchen einreichen unter Chiffre K.K. 2069 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per Mitte April in christliches Hotel-
Hospiz durchaus treue und zuverlässige

Lingere
die gewandt ist im Stopfen und Flicken und die
auch die Maschinenwäsche besorgt (2 Tage pro
Woche). Jahresstelle. Offerten mit Referenzen an
die Verwaltung des Hotel-Hospiz Engelhof,
Basel.

Gesucht
hestausgewiesener

Küchenchef
Qahresstelle)

Jüngerer tüchtiger

Chef de service
(Sommersaison ab Mai). Offerten an Bahnhof-
buffet Thun.
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Pour un equipement hotelier adäquat
II.*)

La loi que le gouv'ernement frarigais entend
proposer k l'Assemblee nationale pour em-
peclier que des hotels ne soient desaffectes
dans des buts purement speculatifs a montre
tout l'intöret que les autorites apportaient au
tourisme outre-Jura. Elle a mieux fait res-
sortir l'importance d'un equipement hotelier
moderne pour T/2Conomie nationale d'un pays
dont les ressources sont beaucoup plus Vendues

que les notres.
II ne nous appartenait pas de jugör le bien-

fonde d'une telle loi, ni-d'examiner les
repercussions que son application dans la forme
prevue pourrait avoir. Nous l'avons prise
comme Symbole des sacrifices qu'urie nation
est prete a consentir pour redonner au
tourisme un essor et une prospdrite/qui contri-
buferent autrefois, sans qu'on s'en rende
compte peut-etre, k la richesse de la France.
Voyons maintenant les buts que l'on eherche
k atteindre k l'etranger en matiere de
tourisme et les moyens disponibles.

Un programme touristique

Parlant recemment des «grands itine-
raires internationaux», M. Christian Pineau,
Ministre frangais des travaux publics du
transport et du tourisme, a su, en termes
lapidaires, evoquer les besoins des touristes
qui se rendent en Europe et les täches qui
s'imposent a la France pour devenir un
centre touristique mondial.

Rien de change d'ailleurs, a declare
M. Pineau, depuis le temps des grands pele-
rinages oil il fallait organiser la route et le

gite. En 1949, nul ne peut songer non plus
a attirer et ä garder les visiteurs sans leur
fournir tous les moyens de se deplacer et de
se loger.

Les touristes veulent des avions, des che-
mins de fer, des routes, etc. lis veulent des
hötels 011 des auberges propres, un minimum
de contort, une cuisine soignee, le respect! des

prix etablis. Si nous ne les leur donnons pas,
ils ne resteront pas chez nous.

Pensant plus specialement ä la venue pro-
chaine de nombreux touristes americains,
M. Pineau a fixe comme suit les buts qu'il
entendait atteindre:

— Faire de la France un centre de dispersion
du commerce Atlantique-Europe;
— Faire de la France le point de passage ou
d'aboutissement normal du tourisme mondial;

— Faire de la France le point d'escale des

grandes liaisons aeriennes transatlantiques.

Pour mettre l'hotellerie au goüt du jour

De son cote, le Commissariat du tourisme
s'occupe d'ameliorer la qualite des prestations
de l'hotellerie. II travaille activement au
reclassement des hotels de tourisme et il a
cree une nouvelle categorie d'etablissement
qui jouit aujourd'hui de la faveur speciale du
public: Celle des «relais de tourisme», situes
hors des villes et disposant de peu de cham-
bres, mais de restaurants gastronomiques
reputes.

II voue egalement ses soins ä l'edification
de maisons moyennes, mais dont l'equipe-
ment est süffisant pour le tourisme
international.

Quant on sait, de plus, que le plan Monnet
se propose d'investir un total de 55 millards
de francs frangais dans l'hotellerie - credits
qui, comme en Suisse, seraient consentis sous
forme de prets et non de subventions -, on
juge rriieux de l'intensite de l'effort accompli
par nos amis frangais pour reconstruire et
moderniser leurs hotels et pour donner au
tourisme la place qui lui revient comme
element actif de la balance commerciale de leur
pays.

L'ltalie entend ne pas rester en arriere

De son cote, l'ltalie est decidöe a ne pas
negliger le tourisme pour redresser sa situation

economique generale. Elle se prepare

*) Voir aussi No 11 de la Revue Suisse des
hotels, du 17 mars 1949.

febrilement, car il faut qu'en 1950 - annee
sainte - eile soit prete ä accueillir des cen-
taines de milliers de visiteurs qui seront ä
la fois des pelerins et des touristes. II faut
qu'ä ce moment-lä, eile' puisse faire usage de
toutes ses possibilites hotelieres. L'annee
1950 doit etre le point de depart d'une
nouvelle ere touristique pour un pays comble de
richesses naturelles et culturelles.

Le Conseil des ministres a approuve pour
cette annee un projet de loi stipulant que
8 milliards de lires, preleves sur les credits de
l'oeuvre de reconstruction europeenne, seront
verses a I'industrie höteliere. 3 milliards
seront distribues sous forme de frets, 4 pour
le financement de constructions nouvelles ou
de refections, tandis que le 8me milliard est
reserve ä des contributions exceptionnelles.

Les autorites et les milieux touristiques
italiens ont reconnus que, si l'annee derniere,
on a enregistre une diminution impression-
nante du mouvement hotelier, c'est parce
que le commissariat du tourisme et l'hotellerie

elle-meme n'avaient pas ete dotes de
credits suffisants pour remplir leur täche
comme il aurait fallu.

Les restaurations cl'hotels en Suisse

Les buts que deux pays de tourisme qui
sont parmi nos concurrents les plus dange-
reux cherchent ä atteindre, et les moyens
qui sont mis a leur disposition pour moderniser

leur tourisme, doivent constituer pour
nous une serieuse mise en garde. Nous ne

pouvons plus compter sur I'avance que nous
a value la miraculeuse protection dont nous
avons beneficie pendant la guerre. En France
et en Italie, on s'organise, on reconstruit et on
modernise si bien, que les touristes d'outre-
Atlantique qui viendront en Suisse au cours
de ces prochaines annees risquent fort de
ne trouver a la plupart de nos stations qu'un
charme desuet. Iis les traverseront volontiere

en les considerant d'un ceil attendri,
mais s'empresseront d'aller ailleurs chercher
le confort auquel ils- sont habitues et qu'ils
jugent indispensable.

Si une partie des hotels urbains et quelques

rares hotels de stations saisonnieres ont
pu proceder ä des restaurations, la plus
grande partie de notre hotellerie a un besoin

urgent de completer le confort minimum qu'elle
se doit d'offrir a ses hötes, de renouveler ses
installations techniques et son equipement en
general.

Grace a l'oeuvre remarquable accomplie
jusqu'a present, par la Societe fiduciaire
suisse pour l'hotellerie, la protection et l'aide
accordees a notre industrie etaient citees en
exemple chez nos voisins. Les roles menacent
d'etre renverses si la Suisse ne fait, ä bref delai,
eile aussi, un effort considerable pour ne pas
etre depassee. Dans un pays comme le notre,
qui manque de matieres premieres, il faut
mettre a contribution les beautes naturelles
et le capital climatique et balneaire dont
nous disposons. Pour nous, aussi, «le tourisme

constitue un des meilleurs moyens de
vendre a des etrangers dans les meilleurs
conditions nos produits et nos services.» II faut
absolument que nos autorites ne se conten-
tent plus de regarder l'hotellerie d'un ceil
bienveillant et indulgent, mais qu'elles se
decident a lui apporter l'aide materielle dont
elle a besoin pour conserver sa position et
etre digne de son ancienne reputation.

Federalist^ le Conseil des Etats
s'oppose encore ä l'impöt federal direct

Pour la seconde fois, le Conseil des Etats
s'est occupe de la reforme des finances
federates. La premiere fois, c'etait en juin de
l'annee derniere. AveC une celerite
remarquable, il liquidait en une semaine le projet
elabore par le Conseil federal, non sans y
avoir apporte de profondes modifications.
En particulier, il supprimait l'impöt dit
d'amortissement - qui devait consacrer
Introduction dans la constitution federale du
principe de l'impöt föderal direct permanent -,
proportionnait les depenses aux recettes et
adoptait un plan financier equilibre,
supportable d'une fagon generale pour l'econo-
mie du pays.

Cette solution, qui avait pour elle la clarte
et la logique, tout en etant conforme ä la
structure politique de notre Etat federatif, s'est
heurtee ä l'opinion de la majorite du Conseil
national, dont les decisions - notamment
l'adoption de l'impöt d'amortissement, limite
il est vrai ä vingt ans - sont encore dans toutes

les memoires. Ainsi, une divergence pro-
fonde etait creee entre les deux Conseils.

On attendait done avec un vif interet les

nouveaux debats au Conseil des Etats. Iis
n'ont pas modifie la situation, et seule une
proposition de prevoir un impöt dont la taxation

et la perception seraient operees "par les
cantons pour le compte de la Confederation,
mais sans le concours de l'administration
federale des contributions, a encore ete faite.
Le produit de cet impöt aurait ete affecte
uniquement ä l'amortissement de la dette
de mobilisation des annöes de guerre. Bien
que cette proposition ait ete eventuellement
preferee au texte du Conseil national, le Conseil

des Etats a, par 27 voix contre 14, main-
tenu sa decision anterieure, c'est-ä-dire rejete
l'impöt föderal direct et pröconise son
remplacement par des contingents cantonaux.

Enfin, la disposition limitant les competences

financieres des deux conseils a ete main-
tenue par 23 voix contre 6 pour marquer la
volonte des Chambres de realiser des economies.

Dernier bastion du federalisme, il ne pou-
vait vraiment, sans se dejuger, admettre le
principe de l'impöt federal direct - et sanc-
tionner ainsi la grave atteinte qui serait por-
tee a la souverainete fiscale des cantons. Car
nous avons besoin, plus que jamais, de cantons

forts, jouissant d'une pleine et entiere
souverainete, dont le röle naturel est de
constituer les cellules Vivantes et actives de notre
Etat federatif.

Le probleme revetant un aspect qui est
davantage d'ordre politique que financier et
comme il s'agit au surplus d'une question de
principe, on ne voit done guere comment une
conciliation, resultant d'un compromis, sera
possible. En effet, il y a opposition absolue
entre ceux qui font de l'impöt föderal direct-
un credo politique et ceux qui veulent or-
donner les finances föderales sans porter
atteinte ä l'autonomie fiscale des cantons.
Dans ces conditions, la conciliation est vouöe
ä un echec certain. Force sera done de re-
courir a une solution transitoire, c'est-ä-dire
ä la prolongation, avec peut-etre quelques
modifications de detail, du regime fiscal exis-
tant ä l'heure actuelle sur la base du droit
dit de necessite et devant prendre fin norma-
lement ä la fin de l'annee en cours. De cette
solution, seul moyen de sortir provisoire-
ment de l'impasse actuelle, on parle döjä
beaucoup. Une chose est certaine: sa duree
devra etre aussi courte que possible et limi-
tee strictement au temps necessaire pour
permettre l'elaboration d'un projet definitif.

Ce qu'il importe, c'est de mettre ä profit
les expöriences qui viennent d'ötre faites,
afin de pouvoir enfin elaborer une solution
definitive qui ait quelque chance d'etre ac-
ceptöe. par la majorite du peuple suisse. Et
pour cela aussi, il est indispensable, on ne
saurait trop y insister, d'arriver ä une
diminution des depenses publiques.

La grande majorite du peuple suisse ne
sera pas dupe: maintenant comme avant, elle
desire une röforme des finances föderales vöri-
tablement digne de ce nom, qui respecte la

structure politique de notre pays et ramene
les depenses de l'Etat ä un niveau supportable,

aussi bien pour le contribuable que
pour l'erisemble' de l'economie nationale.

Reglemenfation
des paiements touristiques

anglo~suisses

C'est avec satisfaction que l'on a -pris connais-
sance de l'heureux aboutissement des negociations
economiques anglo-suisses et de la part qui etait
faite au tourisme. Mais il fallait encore mettre ait
point le detail de la reglementation des paiements
touristiques. C'est dans ce but qu'a sidgd k
Londres une commission gouvernementäle. mixte
pour le trafic touristique ä destination de la
Suisse (Joint Anglo-Swiss Committee for Tourist
Travel to Switzerland). La reglementation sur
laquelle on s'est mis d'accord, s'appliquera ä la
periode s'etendant du ier mai au 31 oclobre 1949.
Si ces dispositions n'ont pu 6tre prises plus tot,
c'est qu'il fallait attendre que, du cote britan-
nique, l'attribution individuelle ait ete fix6e.
Voici les principaux resultats des negociations qui
se sont terminees le 17 mars par la signature d'un
proces-verbal. '

L'attribution individuelle

Quoique cette attribution n'ait pas fait en
elle-meme l'objet des negociations, on attendait
avec impatience la decision du gouvernement
anglais au sujet de cette «Basic-allowance» qui
etait determinante pour les dispositions
techniques ä prendre.

Comme M. Bevin l'a annonc6 k la Chambre des
Communes, l'allocation de base a ete fixee ä 50 £
par adulle et ä 35 £ par enfant au-dessous le
13 ans. Comme nous sommes au benefice de la
clause de la nation la plus favorisee, cette
attribution est aussi valable pour les voyageurs qui
se rendent en Suisse. De plus, les frais de voyage
d'Angleterre en Suisse, k l'encontre des d6place-
ments dans notre pays, continuent ä n'etre pas
compris dans cette attribution de base.

En outre, les automobilistes regoivent, en plus
de l'attribution debase, une attribution speciale
de 10 £ par vehicule a moteur. Les touristes qui
ne font que traverser la Suisse en automobile
peuvent utiliser 4 £ de cette attribution speciale
pour leur voyage en Suisse. Ce montant leur est
remis sous forme de cheque de voyages encaissable
seulement en Suisse et portant la mention «car».

La repartion de l'attribution totale

Pour tenir compte le plus equitablement
possible des droits des agences de voyage et des
voyageurs individuels, et pour 6viter un 6puise-
ment premature des moyens ä disposition, il s'est
avörd indispensable de repartir judicieusement la
somme totale convenue. D'entente avec les
organisations des agences de voyages anglaises, la
repartition suivante a ötö pr6vue.

Sur la somme de 3,5 millions de £ (60,69
millions de francs suisses), röservöe pour la pöriode
du ier mai au 31 octobre, 35000 £ (6,069 millions
francs suisses) seront mis en reserve par le bureau
d'autorisaton pour les pointes de trafic ou des
cas tout ä fait particuliers.

Le solde de 3,15 millions de £ (54,621 millions
francs suisses) sera reparti en parts mensuelles
entre les agences de voyage faisant partie de la-
C.T.A.C. (Creative Tourist Agencies' Conference),
les autres agences de voyage et les voyageurs
individuels.

L'administration de l'attribution generale

L'organe administratif demeure l'Authorisation
Office for Travel to Switzerland, nc, Lower
Regent Street, London S.W.I., qui acceptera les
demandes et donnera les autorisations k partir
du 28 mars 1949.

Dans ses details, la reglementation ne presente
pas de modifications consid6rables sur celle de
l'annee derniere et Ton peut se baser sur les
instructions qui ont 6t6 (idictees en commun entre
la Federation suisse du tourisme et l'Office suisse
de compensation a Zurich, le ier avril 1948.

Rappelons toutefois ce qui suit:

a) Le bureau d'autorisation prendra note des:
le döbut des inscriptions pour toute la periode
d'attribution, et il en tiendra compte dans le
cadre des parts mensuelles disponibles. Au
contraire de l'annee derniere, il ne sera fait
aucune reserve sur les attributions mensuelles
qui seront entierement reparties. La reserve
generale mentionnee ci-dessus a ete precise-
ment constituee pour faire face ä des pointes
de trafic et pour tenir compte de cas speciaux;,

b) Les attributions Se feront de nouveau
en prenant en consideration le lieu et la duree
dii sejour en Suisse, qui seront attestes par des
documents .tels que: confirmation de reservation

de chambre, etc., etc. Le bureau d'auto-
risation attribuera un montant de livres de
2.10.- £ par jour, en tenant compte des
besoins particuliers, mais jusqu'a un montant
maximum de 50 £, respectivement 35 £, s'il
s'agit d'enfants.

c) L'encaissement des titres touristiques en
Suisse continuera k se faire en deux Stapes,
savoir 13 £ ä l'arrivee — l'dquivalent de 5 £
ayant deja ete remis en billets de banque



suisses au voyageur en Grande-Bretagne —
et le solde — soit 30 £ — le ye jour apres le
ler encaissement.

d) Les cheques de voyage portant la mention

«car» peuvent etre encaisses d'office,
c'est-a-dire sans que soit presentee une
automation du bureau de Londres. Ces cheques
sont en effet dfelivres en Grande-Bretagne sans

autorisation prialable.
Sur la base des experiences faites, le trafic des

payements touristiques doit pouvoir ainsi se faire
sans inconvenient pour notre pays. II permettra
d'eviter autant que possible les abus qui se sont
produits autrefois et qui avaient incite ä introduce

des complications qui ont pu heureusement
etre simplifiees depuis.

L'action des permissionnaires americains se poursuii
sur des bases civiles

L'action pour des voyages en Suisse de
permissionnaires de l'armee amfericaine, organisfee sous
le patronage du Departement militaire federal,
ct dont la direction generale avait ete confiee au
Colonel brigadier E. Munch, a pris fin ces jours
derniers. A l'avenir, d'entente avec les bureaux
militaires amfericains, l'organisation des tours se
fera sur une base civile et par les soins de 1 'office
central Suisse de tourisme. Du cote suisse, cette
modification a pu etre introduite, grace ä la
suppression du visa pour les hötes americains.

L'action, telle qu'elle a fete exfecutfee jusqu'ä
maintenant, a attire en Suisse pour des voyages
ou des sfejours, du 23 juillet 1943 au 13 mars 1949,
quelque 311000 militaires et employes civils
americains. Ceux-ci nous sont venus surtout d'Alle-
magne, de France, d'Italie et de Trieste. Des
1946, les parents des permissionnaires purent
prendre part a ces voyages. En outre, pendant
l'hiver 1945/46, une action speciale, destinfee aux
etudiants, permit ä 50 permissionnaires de suivre
des cours dans les universites suisses.

Les depenses de ces touristes s'elevent a
environ no millions de francs. Sur cette somme,
quelque 33 millions de francs sont revenus ä l'hotel-
lerie, 10 millions aux entreprises de transport et
les permissionnaires ont en outre consacres ä des
depenses diverses plus de 60 millions de francs
dont ont beneficie les differentes branches de
l'economie suisse.

II ne faut pas oublier que cette action a dfebute
ä un moment oil, par suite des consequences de
la guerre, la Suisse etait encore isolee au milieu
de 1'Europe, L'arrivee des permissionnaires
americains fut le premier pas vers la reprise des
relations internationales. L'action fut facilitee par le
fait que l'armee amfericaine livra les denrees ali-
mentaires necessaires a cette catfegorie speciale
de touristes pendant leur sejour en Suisse. Ces
livraisons se poursuivirent tant que la situation
alimentaire de notre pays les rendit necessaires. II
en fut de meme pour les livraisons de charbon
pour le chauffage des etablissements qui heber-
geaient des permissionnaires. D'autre part, ces
derniers bfeneficiferent de prix avantageux corres-
pondant ä ceux demandes aux hötes indigenes.

L'action des permissionnaires americains a beau-
coup contribite ä ranimer le tourisme suisse dans
les premieres annees d'apres-guerre. Le nombre de

ces permissionnaires, apparlenant ä toutes les classes
de la Societe, contribua ä mieux faire connailre aux
Etals-Unis notre pays en tant qu'Etat democratique
oü Von aime le travail de qualite, et centre ayant
pour mission de servir de lien entre les peuples. En
tout cas, cette action organisee militairenient a beau-
coup servi ti intensifier les relations americano-
suisses et par lä-meme ä faire mieux comprendre
notre pays dans le monde.

Commission de surveillance
des conirats collectifs de travail de rhotellerie

La Commission de surveillance a tenu recement
sa ye seance ä Berne. Elle a pris acte d'un
rapport de son bureau sur la perception des
contributions aux frais de controle.

Le Bureau de la Commission suisse s'est en
meme temps vu attribuer la täche de percevoir
les contributions aux frais de controle auprfes
de tous les employeurs non organises. Cette me-
sure touche tous les etablissements publics,
pensions ou restaurants sou mis ä la patente ou ä une
autorisation, qui ne font pas partie des associations
contractantes ou ä une association professionelle
ayant versfe une indemnite forfaitaire pour ses
membres.

La position des «extras» dans le contrat collec-
tif interville donna lieu ä une decision d'impor-
tance fondamentale. Comme les «extras»
engages ä l'heure ou a la journee ne'peuvent prati-
quement faire valoir aucun droit du contrat col-
lectif de travail (vacances, repos hebdomadaire,
etc.), la Commission a decide que les employes
qui ne sont pas occupes d'une maniere suivie et
ininterrompue pendant une durfee determinee ne
doivent pas etre soumis aux prescriptions du contrat

collectif interville. Par contre, ses dispositions
sont applicables ä tous les «extras» qui sont
engages pour une duree determinee (duree du
service militaire, longue maladie, etc.. d'un
employe) et qui travaillent de fa5on ininterrompue.

Des 6 plaintes qui ont ete presentees ä la
Commission, 3 ont du etre renvoyees aux Tribunaux
de Prud'hommes, car la Commission n'est pas
competente pour trancher des questions relevant
du droit civil. La plainte d'un garfon de bar ten-
dant au remboursement de la partie de son pour-
boire qu'il a du remettre, pretendument sans droit,
k son chef de service, a ete rejetee parce que le
chef de service de l'etablissement du plaignant
remplit effectivement des fonctions tombant dans
le domaine d'un chef de service.

Lin avertissement a ete donne ä un tenancier
pour cause d'infraction aux presciptions du contrat

collectif. II n'a plus ete possible d'entrer en
matifere au sujet d'une plainte portant sur une
indemnite pour des heures supplementaires,
parce que la plainte n'a ete introduite qu'aprfes
la fin des rapports de service.

Le traitemerit des differentes plaintes a
engage la Commission a prendre la decision suivaute
ä propos du depot ou de la retenue prevue au para-
graphe 7 du contrat collectif interville.

La Commission suisse doit se prononcer sur les
infractions au contrat et ordonner les prestations
y relatives (paragraphe 28; alinea 1 lit. d). Toute-
fois, des qu'un autre motif juridique est invoque
dans une plainte, par exemple la resiliation pour
de justes motifs (art. 352 C.O.), le cas ne releve
alors plus de la competence de notre Commission.
La disposition du paragraphe 7 d'apres laquelle
le depot ou la retenue sera acquis k l'employeur
ä titre d'indemnitfe minimum lorsque l'employe
rompt ses services en violation du contrat, sans
que l'employeur doive prouver qu'il ait subi un
dommage, doit etre consideree comme une indication

pour le Tribunal de Prud'homme. Notre
Commission ne pourra done se prononcer que sur
des cas d'amende Conventionelle, du montant du
dfepöt ou de la retenue, lorsque l'infraction au
contrat ne peut pas etre specialement motivee
par les parties. Dans tous les autres cas (resiliation

sans dfelai, reclamation au sujet des pour-
boires, etc.), seuls les Tribunaux de Prud'hommes
sont competents. Le lieu oü se trouve le depot
ou la retenue determine le for juridique. Les em-
ploveurs qui n'exigent pas de depot ou n'effec-
tuent aucune retenue devront done faire valoir
leurs droits la oü l'employe a son domicile au
moment de ['introduction de la plainte.

Les droits civils plus importants que la retenue
ou le depot ne peuvent pas etre cumules avec ce
dernier.

Nous saisissons cette occasion pour rappeler
ü l'attention de nos lecteurs une decision qu'a
prise notre Commission a propos de l'interpreta-
tion. D'apres .cette decision, publies au dfebut
de septembre, l'employeur est libre de faire usage
de la disposition prevue au paragraphe 7 chif. 1

du contrat collectif interville relative au depot ou

k la retenue. Toutefois, lorsqu'un employe rompt
ses rapports de services en violation du contrat,
il est possible de faire valoir apres coup une
indemnite egale au montant du dfepöt ou de la
retenue sans avoir k prouver le dommage, meme si
aucun depot oü retenue n'a ete exige. L'employe

a droit k une indemnity identique si
l'employeur rompt ses rapports de services en violation

du contrat.

Decisions d'interpretation
Paragraphe 3 du contrat collectif interville.

Aucun dfelai de conge n'est nfecessaire pour les
«extras» qui ont fetfe engages expressement comme
tels k l'heure ou k la journee.

De meme, le contrat de travail des «extras»
qui sont engages pour une duree determinfee ne
necessite aucun conge (paragraphe 5 chiffre 6).

Paragraphe 20 du contrat collectif interville.
On versera certaines prestations proportionelle-

ment ä la durfee de ses services k l'employe qui
tombe malade sans sa faute ou qui est incapable
de travailler pour un motif analogue. Si un
employe est, sans sa faute (temerite, etc.), victime
d'un accident non professionnel dont les suites ne
sont pas couvertes par l'assurance, l'employeur
pourra etre tenu de fournir les prestations prfevues
au paragraphe 20. Cependant, les employeurs
auront avantage a recommander ä leurs employes
de se faire assurer contre les risques extraordi-
naires de leurs sports prives.

Paragraphe 22 du contrat collectif interville.
Les vacances prevues au paragraphe 22, chif. 1,

doivent rfeguliferement etre calculfees d'apres la
duree effective des services dans le meme etablis-
sement, v compris la periode accomplie avant
l'entree en vigueur du contrat collectif de travail.

Toutes les vacances qui n'ont pas ete accordfees
jusqu'a l'entree en vigueur du contrat collectif de
travail doivent etre indemnisees ä l'ayant-droit
d'apres les normes fixees dans le contrat collectif.
Le droit aux vacances sera calcule sur la base de
la duree des services dans le meme etablissement
et au prorata de la duree de vacances prevue pour
l'annce de service en cours.

Art. 7, chif. 3 de la convention de salaires.
Pour les «extras» payes ä l'heure, le temps des

repas ne compte pas comme temps de presence.
Si les «extras» sont paves a la journfee ou ä la

demi-journee, la renumferation doit alors
comprendre le temps de travail, de presence et des
repas.

HauvttUs dt t'ibwiAtyCfi

Saison record en vue ä Paris
Paris prepare sa saison. On espfere qu'elle sera

une saison archi-brillante. De toutes parts — a
moins d'fevfenements contraire — fecrit notre
confrere «Les Echos» (Paris), la saison touristique
s'annonce comme devant depasser en ampleur
celle de 1948 qui fut cependant un record.

Air-France s'attend ä deux fois plus de passagers

que l'an dernier, et augmentera ses services
dans le sens New-York-Paris (2 par semaines
au lieu de 8). A partir du ler juin, la TWA effec-
tuera 25 traversees par semaines dans les deux
sens, qui seront portces a 28 un peu plus tard.

Quant aux lignes maritimes, la «Transat» est
entitlement louee jusqu'a fin juillet; sur la Cunard
Line, il est impossible de trouver une place entre
avril et septembre ä part des classes de luxe; il
en est ainsi pour la Holland-America Line dont
la classe touriste est complete jusqu'en aoüt.

Prix varies
Les prix (toujours homologues) varient entre

1 600 et 2 500 francs par jour, taxe et service com¬

pris, pour chambre ä deux lits avec salle de bain
dans les hotels trois etoiles, et atteignent dans
les hotels de luxe (4 etoiles) 3000 francs pour
une personne, 4000 francs pour deux. Le petit
dejeuner continental (avec lait, beurre, confitures,

croissants et petits pains) coüte 150 ä
250 francs. On constatera facilement que les prix
de la categorie «luxe» calcules au cours de iqoffrs.
le franc suisse, approchent sensiblement le niveau
suisse de la meme categorie, alors qu'ils restent
en-dessous des prix de ire categorie. Dans les
categories moyennes, l'ecart est plus grand, mais
la difference de qualite — en faveur des hotels
suisses — plus marquöe. Un grand nombre de
bons restaurants parisiens offrent k leur clientele
des menus fixes: entre 500 et 700 francs (5 ä
7 fr. suisses) parfois une demi-bouteille de vin
compris.

Les americains vont jouer, cette annee, un
role preponderant dans la vie touristique de la
capitale, alors que les anglais — surtout ceux qui
vont en Suisse — sont plutöt considüres par les
hoteliers parisiens comme «clients de passage».

Les clients d'outre-mer ne seront pas seulement
d'anciens «G.I.», revenant en France avec leur
famille, mais des hommes d'affaires, des voya-
geurs aises qui, espere-t-on, depenseront beaucoup
de dollars. Dores et dejä, un groupe d'Americains
de Paris dösirant bien connaitre les grands vins
fran^ais ont cree un Club gastronomique et vino-
logique. L'ouverture de l'«American Society for
the appreciation of fines wines» a eu lieu le 17 de-
cembre 1948 au cours d'un diner servi au restaurant

«Laperouse».
Ce sont lä des «indices» ögalement utiles pour

les hoteliers suisses. Plus que jamais le tourisme
parisien peut devenir cet ete un relais — pour ne
pas dire une remorque — pour le tourisme
international suisse.

Et le tourisme en Province...

Clöturons cet expose succinct sur la saison 1949
en annon$ant que le «Congres National du
Tourisme», le 2e depuis la guerre se tiendra ä Yicliy
les 22, 23, 25 et 26 mai et que le 3oe anniversaire
de la «Federation Höteliere d'Alsace et de
Lorraine» sera solennellement celebre a Strasbourg
du 10 au 12 mai, ä l'occasion de l'Assemblee an-
nuelle que tiendra cette federation sous l'egide
de son svmpathique president, M. Diebold.

Dr W. Bg.

La gasironomie
au Salon des arts menagers

A l'occasion du XVHIe Salon des arts managers

qui s'est tenu ä Paris, du 24 fevrier au 13 mars,
la section d'art gastronomique, dont le President
d'honneur est M. Edouard Rougier, et dont la
direction technique a etd confiee k Andre Pignarre,
a organise une serie de sept menus regionalistes
inaugures par un banquet somptueux offert k la
presse, parmi lesquels le correspondant de la
«Revue suisse des hotels». La premiere partie de
cette semaine gastronomique se composait d'un
diner de 1 'Alsace realise par M. Edel, de la «Mai-
son des Tetesu ä Colmar, d'un diner de YAnfou
de M. Gillet, du restaurant «Le Vert-d'eau n kA ngers,
du «Diner du poisson», realise par M. Andre
Pignarre, du restaurant «en plein ciel» de la Tour
Eiffel et d'un diner du Languedoc-Provence qu'a
compose M. Roux, de «La Colombe d'Or», ä
St-Paul de Vence.

La seconde semaine debuta par le «Diner du
Bordelais» presente par M. E. Beziat du «Chateau
Trompetten de Bordeaux. II fut suivi par le plus
fameux et sans doute le plus frequente de ces
7 manifestations culinaires de marque, le «Diner
de la Bourgogneo que crea nul autre que Rene
Hure, proprietaire de «l'Hötellerie de la Poste»
k Avallon, bien connue de tous les automobilistes
suisses qui circulent entre Paris et le Jura sur les
routes de France. La serie a ete close par le
«Diner de Champagne» dont les freres Rouzier
(Paris) furent responsables. Chaque repas a ete
arrose par des grands crus du pays, ä commencer
par le «Tokav d'Alsace 1942 reserve» pour passer
par les coteaux de la Loire et du Layon, pour
aboutir aux Clairettes du Languedoc et aux
Chäteauneuf-du-Pape aux Chablis de 1'Abbaye
1943, Chateau Meursault-Charmes 1946 et autres
Corton Pougets 1938 (sans oublier les divers
chateaux bordelais, Olivier 1942, Montrose 1938,
Galon Segur 1938).

Chaque repas etait place sous l'egide d'une des
plus grandes et des plus competentes associations
gastronomiques de France. L'Anjou fut chape-
ronnö par le «Club des pur-cent» et l'Ordre
des Sacavins, le Languedoc et la Provence ont
beneficie du patronage du Comite de Propagande
en faveur des Vins de France» et de l'Office
international des vins», la Champagne fut du ressort
de «l'Academie des Gastronomes» et la Bour-
gogne — comment pouvait-il en etre autrement —
s'est placee sous la protection speciale de la «Con-
frerie des Chevaliers du Tastevin».

L'affluence du public ä ces «diners-test» fut
enorme. Le prix de 1600 francs par menu ne
s'avera nullement comme prohibitif. Les organi-
sateurs ont du retourner des centaines de cheques,
faute de place. Bref, cette manifestation
gastronomique ä la gloire des bons vins et des cuisines
regionales de France — comme l'a dit Paul-
Emile Cadilhac, de l'Academie de la Gastronomie,
dans une preface au catalogue du salon — a
vraiment, apres les annees de misere et de restrictions,

vu retablir en son üclat, la gastronomie
fran^aise. W. Bg.

Italic ei TöudsM>

Le Salon de l'automobile a connu un succes
sans precedent

Le Salon de 1'automobile a ferine ses portes
dimanche apres avoir connu, au cours de ses
15 jours d'ouverture, une affluence record, puis-
que plus de 300000 visiteurs ont franchi les portes
du Palais des expositions.

Le Salon de 1949 s'est termine en beaute, et
son president, M. Charles de Chevrens a fait, sitöt
apres la fermeture, la declaration suivante.

«Je suis enchante ä tous les points de vue. Les
exposants m'annoncent, les uns apres les autres,
leur totale satisfaction. Iis ont conclu de norn-
breux contrats et l'on constate que l'industrie mo-
torisee et routiere est en pleine vitalite.

Creances contre la Centrale touristique
pour permissionnaires am6ricains
Nos lecteurs trouveront dans ce numfcro

le communique annonfant la liquidation de
la Centrale touristique pour permissionnaires

amüricains et de la reprise de ses
fonctions par l'Office centrale suisse du
tourisme. La nouvelle centrale touristique, qui
poursuivra l'oeuvre si bien commencöe par
l'organisation pröcedente, a son siege ä Bäle,
Gare badoise, tölöphone (061) 32123.

Les membres de la S.S.H. qui auraient
des creances ä faire valoir contre l'ancienne
centrale touristique ä Berne, en liquidation
depuis le 15 mars, sont priös de präsenter
leur revendications jusqu'au 10 avril au plus
tard.

Nous allons nous häter de boucler ce Salon,
pour nous mettre ä la preparation du Salon de
1950, 2oe de la sörie, qui nous l'esperons, sera
encore plus imposant que celui qui vient de prendre
fin.»

Tourisme hivernal
dans le canton de Fribourg

En hiver, seule la ville de Fribourg et les Alpes
fribourgeoises entrent en consideration. La ville
de Fribourg a accuse un mouvement constant,
du en partie au trafic normal des affaires dans,
une ville de 28000 habitants, et en partie aussi
ä la vie mondaine, intellectuelle et artistique.

Parmi les stations de ski, Chdtel-St-Denis vient
en tete avec une frequentation de 2 k 3 mille
skieurs par week-end. Les habitants de Lausanne
forment toujours le plus gros de cette clientfeie.
Les skilifts ont fonctionne ä plein rendement et
1'Ecole suisse de ski accuse une frfequentation
normale.

La station du Lac Noir vient en second lieu
pour la frequentation. Les deux derniers diman-
ches de janvier ont vu une frequentation de 2000
ä 2500 skieurs, amenes par environ 35 autocars et
plus de 200 automobiles. Le beau temps et l'etat
du lac gele ont permis son utilisation par l'avia-
tion, soit pour l'amenee des touristes, soit pour
des vols de passagers. Des essais ont ete tentes le
23 janvier avec 2 avions et le 30 janvier avec
5 avions. Une patinoire a ete egalement amenagee
sur le lac; elle est, on le sait, utilisee pour le ski-
kjöring derrifere auto. Le ski-lift a fait 17240 mon-
tees, chiffre record depuis son ouverture en 1946.
La station de La Berra vient en troisifeme rang,
avec une frequentation egale au 50 ä 70% du Lac
Noir. Cette station n'ayant pas d'hötels il ne peut
y etre question de sejour. Seule la grande et con-
fortable cabane du Ski-club Fribourg fait office
d'etablissement public et accuse une frequentation

rfejouissante pendant le week-end. Bulle, qui
vient en quatrifeme rang accuse une frequentation
moyenne due k son eloignement. Elle a cependant
enregistre de trfes bonnes journees les deux
derniers dimanches du mois. Les trois stations secondares

de Charmev, Bellegarde ct Les Sciernes ont
ete peu' frequentees par les skieurs du dehors.
Seuls des groupes organises par des clubs y vont
en course et profitent de leurs vastus zones d'ex-
cursions.

Le regime des Alpes fribourgeoises est avant
tout celui d'une zone d'excursions ä proximite des
villes de Lausanne et de Berne. Leur clientele
est formee de touristes d'un jour habitant les
cantons de Fribourg, Yaud, Geneve, Neuchätel et
Berne. Si les nuitees d'hiver ont legferement
augments, le tourisme d'excursion a pris des proportions

considerables.

Päques au Gornergrat
Le Chemin de fer du Gornergrat nous communique

que des billets speciaux, valables un jour,
seront emis du jeudi 14 au lundi 18 avril (Lundi de
Päques); Zermatt-Riffelberg ä Fr. 6.—, Zermatt
Gornergrat ä Fr. 8.50, avec retour gratuit;
Riffelberg-Gornergrat ä Fr. 2.—, En outre, des abonne-
ments de Päques ä Fr. 25.— valables quatre jours
et personnels, seront emis aux rnemes dates.

AssaciaUous ioucUHcfues

L'assemblee generale annuelle de 1'A.D.E.N.

Sous la presidence de M. Carl Ott. l'assemblfee
generale de l'Association pour le developpement de
Neuchätel (A.D.E.N.) a eu lieu rfecemment. Re-
organisee le 8 juin 1945, 1'A.D.E.N., au cours de
ces quatre derniferes annees, a fait preuve d'une
grande activite et d'un dynamisme remarquable.
Les rapports de gestion pour l'exercice 1948 et pour
la periode allant de 1945 ä 1948, en font foi.
«Durant cette periode, 1'A.D.E.N. a effectivement
provoqufe, soutenu, coordonnfe les efforts des
corporations et des personnes qui s'interessent au
developpement de Neuchätel et de ses environs.

Elle s'est occupee, notamment, de l'equipement
hotelier, des cliniques, des locaux scolaires, de la
creation d'un aeroport, des communications fer-
roviaires, des transports en commun en ville et
dans les environs, des salles de spectacles; elle a
donne ä la publicite au profit de Neuchätel et de
sa banlieue, et cela malgre la modicitfe extreme de
ses ressources, un grand developpement. »

En 1948, annee du Centenaire de la Republique
et Canton de Neuchätel, 1'A.D.E.N. partieipa ä
des manifestations continues, corteges, assemblies

et congres se succedant, et surtout ä l'Ex-
position du Centenaire, aux cortfeges du 12 juillet
et de la Fete des Yendanges. Son service ae loge-
ments fut, dans ces cas, mis ä lourde contribution.

Le comite de 1'A.D.E.N. etant arrive au terme
de sa premifere «legislature», a etfe ensuite reelu
pour une nouvelle periode de quatre ans.

L'A.D.E.N, avait fait appel, pour clore son
assemblfee, ä M. P.-A. Leuba, conseiller d'Etat
qui, avec la competence et la clarte qu'on lui con-
nait, entretint ses auditeurs d'un sujet qui in-
teresse tous les Neucliätelois en general et les

usagers de la route en particulier: la route du
littoral et ses amenagements. Cette artere, en
effet, est la voie la plus directe et la plus pratique
reliant la Suisse occidentale k la Suisse Orientale.
Elle est en outre le debouche naturel des arteres
conduisait k l'interieur du canton. Or, cette route
du pied du Jura, est devenue, par suite de l'aug-
mentation du trafic, nettement insuffisante pour



satisfaire aux besoins de la circulation. Etroite
aussi, bombee parfois, elle doit etre amelioree si
Ton veut que le grand trafic routier passe encore
par notre canton.

II va de soi que ce programme d'amenagement
de la route du littoral sera extremement onereux.
Cependant, nous avons l'espoir d'une participation

fedörale ä nos d6penses. On sait, en effet, que
la Confederation retrocede aux cantons une part
d'environ 25% des droits per$us sur la benzine.
Or, les cantons ont demande au Conseil federal
d'augmenter cette retrocession, proportionnee au
nombre des vehicules en circulation dans le canton,

k 50%. Si cette demande aboutit, comme il y
a tout lieu de le croire, ces recettes supplemen-
taires permettraient de financer le programme
d'amehorations routieres.

M. Leuba termina son expose, en exprimant son
espoir que l'amenagement de la route du littoral
favorise le developpement de la, ville de Neu-
chätel.

M. Carl Ott qui avait tenu precedemment ä

exprimer k M. Rene Dupuis, secretaire permanent
de l'A.D.E.N., les remerciements de l'asso-

ciation pour son active collaboration, clötura l'as-
sembiee en relevant encore tout l'interet de la
question de l'ameiioration de nos routes.

Federation routiere suisse (F.R.S.)
Le Comite central de la Federation routiere

suisse (F.R.S.) s'est reuni ä Geneve le 22 mars
1949 k l'occasion du ige Salon Internationale de
l'Automobile. II a derechef debattu la question
de la reforme des finances federates. Tenant
compte des recettes accrues que la Confederation
retire de l'economie automobile, le Comite central
estime que le Conseil des Etats a repondu ä une
exigence minimum en decidant que la moitie des
droits de douane sur les carburants devraient
etre attribues aux cantons par voie constitution-
nelle. Cette exigence est d'autant plus equitable
que jusqu'ici on a toujours justifie les augmentations

substancielles des droits de douane dans
ce domaine en pretendant qu'elles devaient
procurer aux cantons les moyens financiers
indispensables pour l'amenagement de leur reseau
routier. Le meme principe devra egalement pre-
sider k tout regime transitoire de la reforme des
finances federales.

Pour le developpement de l'aviationä Geneve
1 L'Association pour le developpement de 1'aviation

ä Geneve, qui s'est constitute l'an dernier
s'est donne comme täche d'appuyer tous les
efforts de nos Autorites pour que l'Aeroport de
Coinfrin conserve la place qu'il a su acquerir et
qu'il prenne meme toujours plus d'importance
comme croisee de toutes les routes continentales
et intercontinentales au cceur de l'Europe.

L'Association pour le developpement de 1'avia-
tion.a suivi tres attentivement tous les travaux
de construction de notre aeroport. Elle s'est mise
en rapport avec toutes les compagnies etrangeres
qui utilisent cette piste d'atterissage. Elle s'est
preoccupCe notamment des questions ayant trait
au trafic des voyageurs, du contröle des douanes
et de la creation d'un port franc; sur le plan com¬

mercial, elle a voulu se manifester en procedant
ä un tirage de 20000 exemplaires d'une affiche
de propagande tres reussie due a l'artiste Mahrer
dessinateur k «Interavia»; c'est avec la collaboration

financiere de l'Etat de Geneve et de
1'Association des Interets de Geneve qu'un tel effort
a pu etre accompli. L'Association des Interets de
Geneve s'est par ailleurs chargee de la diffusion
de ces affiches dans le monde entier.

Avant la Foire suisse d'echantillons
La direction de la Foire suisse d'echantillons

a eu l'heureuse idee de convoquer les represen-
tants de la presse k une seance d'information.

II ressort de ces differents exposes que la 33c
Foire suisse, qui ouvrira ses portes le 7 mai, sera
une manifestation essentiellement nationale. Elle
groupera 2300 exposants environ, soit le meme
nombre que l'annee passee. Son aspect general
ne subira que peu de modifications, car le manque
de place ne permet guere de changements impor-
tants de structure. Quelque sept cents demandes
d'inscription, parmi lesquelles Celles de maisons
importantes, n'ont pu etre prises en consideration.
Comme par le passe, la direction de la Foire s'est
efforcee d'utiliser au mieux la place disponible, et
la presentation de la manifestation de 1949 ne
laissera rien ä desirer. On espere en outre qu'elle
attirera un nombre record de visiteurs etrangers,
malgre les difficultes dues k la pünurie de devises
dans un grand nombre de pays.

Les delegues de la presse eurent ensuite le
privilege d'Stre conduits dans les coulisses de la
manifestation, ou regne d6jä une activite de bon
aloi. Un peu partout des ouvriers s'affairent ä
monter les stands et les diverses installations ne-
cessaires k la bonne marche de la Foire. Us visi-
terent aussi le sous-sol et ses magasins d'acces-
soires, de meme que les ateliers qui occupent toute
l'annee une sqixantaine d'ouvriers, et les services
de defense contre l'incendie. Chacun peut ainsi se
rendre compte du travail.

La foire aux vins vaudois

Vevey est un centre viticole de vieille renom-
mee. La vigne est pour Vevey une sorte d'em-
bleme que l'on pourrait somme toute inclure
dans ses armoiries. La vigne n'est-elle en effet pas
un des plus anciens temoins des temps passes que
l'on trouve dans la region veveysanne Et jus-
qu'au siecle dernier, les souches n'alignaient-elles
leurs files jusqu'au cceur de la cite, faisant k
l'Eglise St-Martin une couronne de leurs pampres

Vevey, centre viticole renomme, s'honore d'of-
frir tous les vingt ans une fete des vignerons et
entre temps une Foire aux vins vaudois. La
premiere de ces foires fut ouverte en 1933 au Casino
du Rivage. Depuis lors k chacun de ces marches-
expositions, des milliers de visiteurs viennent de
tout le canton et d'ailleurs d£guster les vins
d'Aigle, de St-Saphorin, Lavaux, La Cote, etc.
A l'exception des ann£es 1938, 1939, 1940 et 1948,
la Foire a eu lieu chaque annee dans les plus
vastes Galeries du Rivage.

Elle aura lieu cette annee du 28 mai au 6 juin
et il est certain que toutes les manifestations qui
seront organisees dans le cadre de cette foire
remporteront le plus vif succes, d'autant plus
qu'elle contribuera efficacement k activer l'ecoule-
ment de nos vins.

Le ski en haute montagne
Les amateurs de randonnees k ski dans les

Alpes ont l'embarras du choix. Nous ne saurions
detailler ici les itineraires qui sont proposes par
l'Office du tourisme de l'Oberland bernois, k Inter-
laken, par la Societe de developpement de
Zermatt et par les guides de Saas Fee, mais nous
souhaitons que les breves indications suivantes
engagent les lecteurs de cette Revue k en savoir
davantage et k s'adresser directement, pour cela,
aux organismes competents (agences de l'OCST
k l'etranger ou aux adresses ci-dessus, sans oublier
le Syndicat d'initiatives de Klosters, qui pr6voit
aussi des excursions dans le massif de la Silvretta).

Dans l'Oberland bernois, tout un programme
d'excursions a ski en haute montagne et de des-
centes sur les glaciers est prevu au depart du
Jungfraujoch (que l'on atteint par le chemin de
fer de la Jungfrau, via Interlaken—Grindelwald
ou Interlaken—Lauterbrunnen-Wengen, et la
Petite Scheidegg) dans les regions de la Loetschen-
liicke, d'Aletsch, du Gaini et du Grimsel. Citons,
en outre, la «Descente de la Mer de Glace»: depart
de la station «Eismeer» du chemin de fer de la
Jungfrau, descente sur Grindelwald, avec une
ddnivellation totale de 3000 metres en une jour-
nee. Toutes ces excursions peuvent etre faites
avec guides.

Zermatt a mis sur pied un programme compre-
nant 11 semaines de courses dans des parages
reputes: Breithorn, Monte-Rosa, Cima di Jazzi,
Testa Grigia, Schönbühl, etc. Comme dans l'Oberland

bernois, acces facile de cabanes accueillantes.
Ces semaines ne prennent fin que le jour oil le
printemps a deja fleuri les alpages. Les conditions
de neige sont generalement trks favorables en
haute montagne.

De leur cöte, des guides de Saas Fee proposent
six semaines d'excursions echelonnües du 27 mars
auqjuin, dans les regions voisines, avec passages
dans les cabanes Britannia, Schönbühl et
Mischabel, et ascension — entre autres «plus de
4000» — de la Pointe Dufour (4634 m.). Du 17
au 23 avril, la Haute Route, de Saas Fee k Ver-
bier, et du 15 au 24 mai, la Haute Route encore,
de Saas Fee k Chamonix, avec l'ascension du
Mont Blanc, depuis la cabane des Grands Mulets.
Au cours de la dernikre semaine, du 29 mai au
4 juin, la region du Mischabel sera exploree, le
Dom (4545 m.) et le Täschhorn (4490 m.) figurant
au programme.

Le «meilleur cuisinier de France»

Quatre cuisiniers de classe exceptionnelle:
Dierstein et Viaux de Paris, Millet de Chartres
et Nandron de Lyon, ont et6 d^clards vainqueurs
ex-aequo du c61ebre tournoi annuel du «meilleur
cuisinier de France».

Pour 1949, le sujet du concours etait une
«poularde ä la frangaiseh, composee selon la plus
haute tradition culinaire. Les eliminatoires du-
rerent douze jours, au cours desquels les membres
du jury, n'ücoutant que leur conscience profes-
sionnelle, d6gusterent seize poulardes preparees
par seize chefs differents.

Les quatre vainqueurs de cette annee ont üte
requs en audience par M. Vincent Auriol, president
de la Republique, audience qui couronna ce
succes dedie a la memoire des grands chefs qui
illustrerent la gastronomie frangaise.

Lecons d'kconomie politique
Notre excellent confrere Paul White raconte

l'histoire suivante dans le «Continental Daily
Mail»:

Deux Frangais discutent du plan d'organisation
economique europeenne grace auquel on espere
pouvoir se passer de l'aide Marshall aprfes 1952.

— Savez-vous, dit l'un, que le plan fonctionne
deja Les Anglais vont nous envoyer du charbon.

— Bravo, fait l'autre, ce seta merveilleux de
pouvoir utiliser a nouveau le chauffage central.

— Pardon, ce n'est pas k cela qu'on pense. Nous
expedierons ce charbon en Italie et ils nous enver-
ront des automobiles en echange.

— Parfait, il y a des mois que je suis inscrit
pour une voiture, je vais peut-etre ainsi en avoir
une...

— Pas exactement, car vous comprenez, ces voi-
tures, nous devons les exporter en Belgique qui
nous fournirä du cafü et du sucre.

— Du vrai caf6, enfin! C'est merveilleux.
— Pas si vite, ce caf6 doit partir pour la

Hollande qui nous enverra du fromage.
— Aucune importance: j'aime le fromage hol-

landais.
— Mais vous comprenez naturellement que ce

fromage nous l'expedierons en Angleterre.
— Mais l'Angleterre, que nous donnera-t-elle

en echange
— Je vous l'ai dejk dit: eile nous envoie du

charbon...
On ne peut mieux resumer les grands problemes

economiques de l'heure...

COURVOISIER

Generald£p6t für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A. - Q., BASEL

La saison das glaces approche

En achetant vos liants pour glaces,
songez ä

et passez nous maintenant döjä vos
commandes.
FRIG vous permet de confectionner
des glaces et des coupes exquises,
onctueuses, veloutöes et delicates.
FRIG neutre pour les glaces aux fruits,
FRIG ä la vanille, au chocolat et au
moka pour les glaces ä la creme.
En vente chez

Dr A. WA N DER S.A., BERN E

Telephone (031) 55021

Englisch-Spezialkurs
für Anfänger und Vorgerückte: 11.Apriibisit.Juni
Prospekt gratis Telephon (041) 2 SS 51

Schweiz. Hotelfachschule Luzern, im „Montana"

Aus Umbau und
Liquidation

güustity otvzug>e>b'&A:

12 Tea-Room-Tische, ca. 22 Laufmeter Wandbänke,
50 Stühle, komplettes Tea-Room-Buffet. diverses
Küchengeschirr, Beer-Grill (220 Volt), Glace-
Ruhrwerk mit Motor, Waschtopf, Butterroll-
maschine, Glastablare, Dezimal-Waage, Frigor-
türe mit Rahmen, 2 Sätze Windfangtüren,
Telephonkabine, Kartoffelhurde, Abwaschma3chine
,,Schwaben]and", elektr. Tellerwärmeschrank,
100-Liter-Gasboiler, Gas-Durchlauferhitzer, 30tei-
lige eiserne Garderobenanlage, Metallfenster mit
Rahmen und Doppelscheiben, elektr. 500-Liter-
Boiler, Gasgrill mit Kompressor, ca. 12 Meter
Abzugsrohr, Lautsprecheranlage mit Mikrophon,
Wähengestell, drehbare Kuchenvitrine, viertüriger

Kühlschrank, Diverses.

Auskunft erteilt:
Tel. (051) 239333p Rennweg-Stübli, Zürich.

crr/e.i te/icttel vo/te '

FOURIVEAU

ARMAND PAHUD + CIE., ROLLE
Fdbrique d'appareils de chauffage et de cuisine.— Tel. 75445

Gesucht
in Hotel-Restaurant, Basel:

Kellermeister
(erfahren in Keller und Buffetservice und kleinen
Reparaturen, sowie Kuhlanlagen und anderer
Maschinen kundig)

Buffetbursche
(im Buffetservice versiert)

Commis de rang (aus der Lehre)

Commis de rang (erfahren)

Glätterin (Mithilfe in der ganzen Lingerie)

Zimmermädchen
Eintritt nach Übereinkunft.
Es handelt sich um gutbezahlte Jahresstellen, u. es
kommen nur bestempfohlene Mitarbeiter in Frage.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu
richten unter Chiffre H.B. 2997 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

fesuckt
für Sommersaison 1949 mit Stellenantritt ca. 20. Juni

Alleinkoch
I. Saaltochter
II. Saaltochter evtl. Lehrtochter
2 Zimmermädchen

Alleinportier
Sekretärin evtl. Yolontärin

Offerten erbeten an: Hotel Surlej, Arosa.

Gesucht selbständige

Ködiin
Eintritt Ende April. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Lohnansprüchen an die Dir. Ch. Fe-
dier, Kursaal Interlaken.

m.M/x
TIGHAG A.G.ZÜRICH
UT0QUAI 31 -TEL.241*15

Für den

denn für die Pflege des
kostbaren Silbers Ist nur das Beste

gut genug

W. KID, SAPAB, Postfach Zürich 42

Tel. (051) SS 60 11

Erfahrene Speziallsten zeigen
praktisch, wie Sie grössten Nutzen

aus der Anwendung von
ARGENTYL ziehen können.

H.Lüthi,Chur
Versilberongsanstalt

Münzmühle

Tel.(081)2 32 94 u. 2 18 70

Versilbern
Vergolden

Reparaturen

Qual.Garantie laReferenzen

Prompte Lieferung

La qualitS de th£ choisie pour notre eau

par les spicialistes

AUX PLANTEURS REUNIS S.A.
LAUSANNE
m (021) 399 22 / 23

stfi/tnen

Telephon

darf im modernen Betrieb
der offizielle Telephonbuchordner

nicht fehlen. Er
schafft Ordnung, spart Zeit
und Arger. Verlangen Sie

bitte unsern Prospekt.
Fabrikation und Alleinverkauf.

Terag AG., Luzern
Theaterstr. 10, Tel. 2 56 77.

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.

E. Schwttgler,Zürich
Gummiwaren <*Seefeldstr. 4

Ankauf
und

Verkauf
TOB

Hotel- und
Wirtsdiaftsmobiliar.
übernehme
Jede Liquidation.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Gesucht auf Mitte April

Saaltochter
sprachenkundig

Saallehrtochter
junge Köchin neben Chef

auch Anfängerin
Gartenbursche, auch Hausarbeiten

baldmöglichst
Küchenbursche
Küchenmädchen

Gefl. Offerten an Hotel 3 Könige, Rheinfelden.

GEIGY 1155
ist ein hochwirksames DDT-Spezial-Präparat
zur Bekämpfung dieses Ungeziefers

Packungen und Preise:
2 'It kg zu Fr. 7.75 per kg, excl. Wust.
5 kg zu Fr. 7.25 per kg, excl. Wust.
GEIGY-Pulverzerstäuber Fr. 4.65 excl. Wust
Lieferung franko durch

J. R. GEIGY A.6. BASEL
Telephon (061) 4 38 46



Schuster

einBegriff
imHotel

St. Gallen - Zürich

Für grosse Leistungen wählen Sie mit Vorteil eine
Waschküchen-Hinrichtung

•• SANS-SOUCI ti
Wir bauen Einrichtungen für Hotels (bis 80 Betten).

Bitte verlangen Sie Offerte.

Carl Hirt, Wäschereimaschinen-Fabrik, Zofingen
Telephon (062) 815 46

Ceylon O.P.-Tee
60 Kisten, verz., Fr. 9.S0 per Kilo, sofort lieferbar,

auch einzeln. Offerten unter Chiffre Z. K.
678 an Mosse-Annoncen, Zürich 23.

Champagne des Ambassadeurs
Ambassadeur des Champagnes

Döpositaire pour la Suisse

A. Fischer

Premiere Distillerie par Actions BSIe
Telephon 21991 und 21992

UJUdw uUaltlick

ordern öt

Original-Steinhäger der
ältesten und weltbekannten

Firma
Generalvertreter:

F. Sieq&tlUatec Afy. Lausanne
Telephon 37433

ts toktol sich
BUHLER

Bodenreinigungs-Maschine
anzuschaffen

f Ein Schweizer Qualitätsprodukt

Verlangen Sie unverbindliche Beratung durch den Generalvertreter:

HAUSHALTMASCHINEN AG.
Talacker 41 ZÜRICH Tel. 275094

r Günstig im Preis sind "\
Champignons de Paris

erstklassige Qualität in 1/1 und V2 Büchsen

Verlangen Sie Offerten von

HANS GIGER& Co., BERN
Lebensmittel - Großimport

GutenbergstraOe 3 Telephon (031) 22735

J
PORTIER-MÜTZEN
in jeder gewünschten Ausführung

HUTHAUS JENNY LUZERN, Krongasse 14
Abteilung: Uniform-Mützen

Verlangen Sie bitte unsern Katalog für Portier-Mützen- Er gibt Ihnen ausreichenden
Aufschluß über unsere Leistungsfähigkeit.

NEU - NOUVEAUTE

fßpppicfiAau^

reist für Sie nach

Persien!
Um für unsere Kunden wiederum besonders schöne
Teppiche zu sammeln, reist unser Herr R. Schatzmann-

Geelhaar wiederum ins Land der aufgehen¬
den Sonne.

Haben Sie einen besondern Wunsch? Sueben Sie
eine bestimmte Grösse, ein besonderes Dessin, eine

extra Farbe?
Bitte, lassen Sie uns dies bis zum 15. April d.J.
wissen, Herr Schatzmann wird versuchen, Ihnen
das Gewünschte mitzubringen - für Sie ohne jede

Verbindlichkeit
Letzter Termin also am 15. April 1949!

Ein Gang zu Geelhaar lohnt sich

^fopptc/i/iaiiQ

"W. Geelhaar AG., Bern, Thunstrasse7 (HeiveUaplatz)
Gegründet 1869 Telephon 2 2144

REPARATUREN
Nach- und Neuversilberung

von

II
99 HOTEL-SILBER

fachmännisch und seriös durch die

BERNDORFER
Werkstätten in Luxem

Murbacherstraße

KJÜ FAHRBARE TEPPICH-, DECKEN- UND MATRATZENKLOPFEREI
3^ SERVICE BATTAG,E DE TAPIS, COUVERTURES, MATELATS, ETC.

Fahrbare EMKA-Anlage geschlossen
Installation mobile fermde

Anlage offen - arbeitsbereit
Machine priU ä ionetionner

Anlage im Betrieb
Machine en fonetion

Resultat der Klopferei
Resultat du battage

Mit dieser Maschine wird 8—10 mal schneller und grundlicher gereinigt als bisher und mit I^rem eigenen Personal
ohne irgendwelchen Schaden oder Abnützung der behandelten Objekte. — Teppiche werden aufgefrischt; Decken
werden weich und mollig. — Maschine wird im Abonnement mit leitendem Personal zur Verfügung gestellt.

Interessenten sind gebeten meinen Besuch zu verlangen.

H. W. METTLER, ING-, 12, RUE DU COLOMBIER, GENEVE
Erstklassige Referenzen stehen zur Verfügung.

Illl
A remettre pour cessation d'activite, comprenant:
1 salle ä manger, cafö, carnotzet, deux terrasses
surplombant le Lac et deux grands jardins. Situ£
en bordure de la route principale de Lausanne
ä Montreux. Chiffre d'affaires prouvö, comptabi-
Iit6 tenue par la Fiduciaire des Cafetiers, long
bail. Offre sous chiffre P S 32973 L & Publicitas,
Lausanne.

Aktienmehrheit
auf Hotel-Unternehmen mit nachweislicher Rendite,

ganz neu renoviert, auf das modernste
eingerichtet, gediegene Ausstattung, geordnete
Hypothekarverhältnisse,

zu verkaufen
Notwendiges Kapital Fr. 400000.—. Offerten unter
Chiffre Z J 5196 an Mosse-Annoncen, Zürich 23.

Budget
für die Sommersaison

Die Howeg und Ihre
Vertragslieferanten
garantieren Ihnen

für vorteilhaften
Einkauf

Einkaufs-
Genossenschaft für
das Hotel-
und Wirtegewerbe
GRENCHEN und ZUG


	

